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Regierungserklärung im Reichstag .
Nach einer zerrüttenden Krise hat sich gestern die R e g i e»

rung Stresemann wieder auf die Beine gestellt . Noch
in den letzten Minuten vor Beginn der Sitzung schwirrten

durch das Haus Gerüchte von neuen Schwierigkeiten : da

Schacht und Rabethge abgelehnt hätten , sei kein

Finonzminister und kein Wirtschastsminister vorhanden . Die

meisten Abgeordneten erfuhren erst aus den einleitenden
Worten der Kanzlerred «, daß Dr . K o e t h zum Wirtschafts -
minister , der bisherige Ernöhrungsminister Dr . Luther

zum Finanzminister ernannt , das Kabinett also — bis aus den

sreigewordenen Sitz des Enrährungsministers und das vom

Kanzler verwaltete Amt des Auswärtigen — vollständig be¬

setzt sei .
Die folgenden Ausfühningen Dr . Stresemanns über die

auswärtige und innere Politik waren geeignet , die Besorgnis
zu zerstreuen , daß durch die teilweife Umbildung , des Kabinetts

eine Rechts schwenkung eingetreten sei . Der Reichskanzler
polemisierte scharf und glücklich gegen das unverantwortliche
Treiben der Deutfchnativnalen , denen sich eine Gruppe seiner

« igeuen Fraktion so seelenverwandt fühlt . Dabei gab er frei -

mütig zu , was nickst zu oerschweigen ist , daß nämlich der von

vielen von der Einstellung des passiven Widerstandes erwar -

tete Erfolg ausgeblieben ist . Gründlich aber zerstörte
er die hetzerische Demagogie derer , die so tun , als ob durch die

Fortsetzung des passiven Widerstandes noch etwas zu erreichen

gewesen sei, oder als ob sie irgendein geheimnisvolles Zauber -
mittel in der Tasckie hätten , um die auswärtige Lage zu

meistern . Den Willen des deutschen Volkes , auf dem Wege

von Verhandlungen zu einer Verständigung zu kommen , stellte
er vor aller Welt noch einmal ausdrücklich fest , ebenso aber

auch seinen festen Entsckstuß . sein Recht auf deutschen Boden

eegen eine brutale Pfandpolitik zu verteidigen .

In Prophezeiungen über die Zukunft und Ankündigun -
gen über weitere Schritte der deutschen Regierung erging sich
der Reichskanzler nicht . Tatsächlich ist ja auch jede deutsche
Aktivität auf dem Gebiet der auswärtigen Politik zurzeit
lahmgelegt . Kommt es nicht in �absehbarer Zeit zu aussichts -
reichen Verhandlungen , die die Stellung der Reichsregierung
stärken , so werden inzwischen die inneren Schwierigkeiten in

solchem Maße wachsen , daß niemand das Ende voraussagen
kann . Mit der Einstellung des passiven Widerstandes
hat Deutschland das Wort gesprochen , das erlösend wirken

konnte : das Echo aber ist ausgeblieben . Roch einmal bietet

sich den Gläubigern Deutschlands die Gelegenheit , mit einer

verfassungsmäßigen deutschen Regierung zu ver -

handeln , in diesen Verhandlungen ein befriedigendes Ergeb -
nis zu erzielen und damit die Verhältnisse Europas zu stabili -
neren . Wird man aus der anderen Seite begreifen , daß jetzt
die letzte Stunde geschlagen hat , in der eine solche Entwick -

lung zum Besseren möglich ist ?
Die Darlegungen des Reichskanzlers über die auswärtige

Politik , seine kräftige Zurückweisung nationalistischer Angriffe
fanden auch links lebhafte Zustimmung . Dasselbe gilt von

seinen Ausführungen über die Wirtschaftspolitik , die

geradezu sensationell wirkten . Denn wenn sich der Reichs -
kan. zler mit großer Schärf « gegen die Preispolitik
der Kartelle und Syndikate wandte und gegen
ihre Ueberpreisforderungen Maßnahmen in Aussicht stellte , so

sprach er endlich aus , was gerade von einem Teil seiner Partei -
freunde bisher bestritten worden war . Seit langem fordert d i e

Sozialdemokratie unausgesetzt ein « schärfere Kontrolle

und Ueberwachung der Preisbildung , insbesondere bei den

Rohstoffkartellen . Neuerdings find insbesondere die K o h -

lenpreis « auf eine Höhe heraufgeschnellt , die ebenso die

Konkurrenzfähigkeit der verarbeitenden Industrie wie die

Existenzmöglichkeit der kommunalen Werke gefährden . Aber

auch in der übrigen Industrie sind Kalkulationsmethoden ein -

gerisien , die alles Risiko an der Geldentwertung rücksichtslos

auf den Verbraucher abwälzen und das Monopol der

Produzenten rücksichtslos auf Kosten der Allgemeinheit
ausnutzen . Es ist erfreulich , daß der Reichskanzler den Mut

gefunden hat , hier gegen Interessengruppen auf -
zutreten / die den Bestand der deutschen Wirtschaft gefährden ,
obgleich sie ihm zu einem Teil feiner Parteistellung nach nahe -
stehen . Sicher leitet ihn dabei nickst irgendeine besondere Vor -
' lebe für die Verbraucherinteressen , oder gar eine Einstellung ,
die unsere Gegner „ Marxismus " nennen , weil sie dieses Wort

nicht verstehen , sondern nur die Kenntnis der Tatsachen . Tat -

sächlich erdrosselt das Preisdiktat der Kartelle den Absatz der

Fertigindustrie , weil den in Gold errechneten Preisen keine

entsprechende Erhöhung der Kaufkraft der breiten Massen
gegenübersteht . Schon jetzt dämmert es weiten Kreisen des
Handels , die keine Ware absetzen können , daß es so auf keinen
Fall weiter geht . Aber auch die Industrie , insbesondere die

verarbeitendeu Werke können sich den Luxus über -

steigerter Rohstoffpreise nicht mehr leisten . So verschärft sich
der Gegensatz zwischen der Schwerindustrie auf der
einen Seite und . den Vorarbeitern und Händlern auf de ?
anderen Seite . Ist es doch bezeichnend genug , daß Herr
Dr . Stresemann die rücksichtslose Preispolitik der Kartelle
brandmarken konnte , wie sie insbesondere in der Schwer -
industrie üblich ist , nachdem soeben erst diese Kreise den erfolg -
reichen Versuch gemacht haben , einen Wirtschaftsminister , der

ihr nicht genug zu Willen war . aus seinem Amte zu bringen .
Wir möchten insbesondere wünschen , daß die Worte des

Reichskanzlers unter voller Billigung seines jetzigen Reichs -
wirtschaftsministers K o e t h gesprochen worden seien , der es
leider seinerzeit als Leiter der Kriegsrohstoffversorgung ver -

säumt hat , den Preisforderungen der Schwerindustrie mit ge -
nügendem Nachdruck entgegenzutreten .

Weniger befriedigend waren die Ausfühningen des

Reichskanzlers über Bayern . Für Bayern hat der Vor -

stoß , der das Kabinett ins Wanten brachte , als Entlastungs -
offensive gewirkt . Während es in Berlin keine Reichsregie -
rung gab , die ihre Autorität wahren konnte , hat Herr v. Kahr
in München die feine desto rücksichtsloser durchgesetzt . Leider

ist versäumt worden , den Anfängen zu wehren , und die ver -

fassungswidrigen Zustände in Bayern haben dadurch eine nicht
unerhebliche Festigung erfahren . So ist die L o r s i ch t , mit
der Dr . Stresemann an die DeHandlung der bayerischen Frage
heranging , begreiflich , aber bei aller Borsicht wäre es doch

wohl möglich gewesen , den Rechts st andpunkt des

Reichs stärker zur Geltung zu bringen .
Als eine Ueberspannung des zentralistischen Prinzips

konnte das um so weniger aufgenommen werden , als der

Reichskanzler auf einem anderen überaus wichtigen Gebiet ,

nämlich dem des Steuerwesens , eine Annäherung an

' öderalistifche Grundauffassungen ankündigte . Die Ver -
t ä r k u n g der einzclstaatlichen Steuerhoheit

trägt dem „ Eigenleben " der Staaten weitgehend Rechnung .
N e i ch s r e ch t aber , das besteht , muß gehalten werden und
der Ausnahme zu st and kann nur dann zur Not sür
gemessene Zeit erträglich sein » wenn er in allen Teilen des

Reiches gleichmäßig und unparteiisch durchge -
führt wird .

Was dann der Reichskanzler weiter über Fragen der

Währung und der Produksionssteigerung sagte , zeigt noch
einmal , vor welche ungeheuren Aufgaben sich die neue Re -

gierung gestellt sieht . Was wird ihr Schicksal sein ? Wir
wollen nicht prophezeien — aber jedermann , der sich in den
Stürmen dieser Zeit etwas ruhige Ueberlegung bewahrt hat ,
wird wünschen müssen , daß es ihr gelingen möge , sich zu be -

haupten und in das undurchdringliche Dunkel , das uns um -

gibt , wieder etwas Licht zu bringen . Man soll darum auch ,
wie immer man über Fragen des taktischen Verhaltens im ein -

zelnen denken mag , den Mut und die Pflichttreue
der Sozialdemokraten , die unter schwierigen Um -

ständen auf dem Posten bleiben , die Anerkennung
zollen , die sie verdienen !

«-
Der Reichstag trat gestern zusammen . Am Regierungs -

tisch : Reichskonzler Dr . Stresemann , Arbeitsminister Dr . Brauns ,
Innenminister Sollmann , Iustizminister Dr . Radbruch , Wehr -
minister Gehler , Berkehrsmmister Oeser , Postminister Hvefle ,
Finanzminister Dr . Luther , Wirtschaftsmimster K o e t h.

Di « Tribünen sind überfüllt , das Haus ist gut besetzt .
Präsident Cibt eröffnet die Sitzung um ) 43 Uhr .
Von der Tagesordnung abgesetzt wird das Ermächti -

gungsgefetz und das Gesetz über die Errichtung einer Wäh -
rungsbank .

vor Eintritt in die Tagesordnung stellt
Abg . SSnen ( Komm . ) mit scharfen Angriffen gegen di « baye¬

rische Regierung , einen Antrag sofort zur Beratung zu stellen , der
die Aufhebung der bayerischen Streitverordnung
fordert .

Abg . hölleiu ( Komm . ) fordert weiter , einen Antrag sofort
zu behandeln , der die Aushebung der vom Wehrminister verord -
neten Dorzensur über Nachrichten von Unruhen verlangt . Der
Redner behauptet , daß di « Konterrevolution aufmarschiert sei und
daß sie ihr « Taten im Dunkeln oerschlciern wolle . Im Küstriner
Fall « Hab « Gehler die Stirn desesien , von national - tommunistischen
Haufen zu sprechen , um durch das Schwenken des roten Tuches
den deutschen Spießbürger zu erschrecken .

Auf Vorschlag des Präsidenten werden beide Anträge mit der
Aussprache verbunden .

Weiterer ZNarkfturz in New Zort .
Der Marksturz hat sich in New Aork gestern f o r t g e -

setzt . Die Schlußnotierung der Mark ergibt unter ent -
sprechender Umrechnung einen Preis für den Dollar von 909,1
Millionen Mark nach dem Geld - und von 833,3 Millionen
Mark nach dem Briefkurs .

Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle die Entgegen -
nähme einer ErNärung der Reichsregierung

Reichskanzler vr . Stresemann
erhält sofort das Wort . Er wird von den Kommunisten mit lärmen -
den Zurufen empfangen , die rufen : Der Vertreter von Stinnes !
Die Kulisse für Stinnes ! Reichskanzler Dr . Stresemann erklärt :
Ich will hier über die Neubildung der Reichsregierung sprechen .
Ich kann den Herren Zwischenrufern versichern , daß Herr Stinnes
mit dieser Neubildimg nichts zu tun hat . Der Beroleich mit der
Kulisie ist daher sehr wenig angebracht . ( Heitere Zustimmung . )
Die Regierungsneubildung hat sich vollzogen auf parteipolitischer
Grundlage . Sie hat Veränderungen gebracht in der Besetzung
des R e ich s w i rt s ch a s t s m i n i st e r i u in s und des Reichs -
finanzmini st eriu ms . Das erste wird geführt von Herrn
Dr . b. c. K o e t h, das Reichsfinanzministerium von dem bisherigen
Minister für Ernäl/rung und Landwirtschaft Dr . Luther . Das
Ministerium sür Ernährung und Landwirtschast bleibt ooriäusig
offen , es ist die Absicht der Regierung , es zu besetzen mit einem
aus der Landwirtschaft stammenden , mit ihr in engstem Vertrauens -
Verhältnis stehenden ( Zuruf bei den Kommunisien : Deutschnatio -
nalenl ) Herrn . Was die D e u t s ch n a t i o n a l « n zu diesem
Kabinett zu sagen haben , dafür wartru Sie die Erklärung der
deutschnationolen Fraktion ad . Ich glaube nicht , daß diese sich
deckt mit der Erklärung der Regierung . Die Vorgänge der letzten
Tage haben eine sehr scharfe Kritik erfahreti . Der Reichsoerband
der Eisen - und Stahlindustriellen sagt zum Beispiel ,

der Parlamentarismus habe versagt .
( Sehr richtig ! bei den Deutschnationalen . ) Deshalb muß ich auf die
Bedeutung dieser Kritik , soweit de ? Parlamentarismus in Betracht
kommt , eingehen . Gestatten Sic mir , nicht nur an diejenigen
Herren , die aus der Wirtschaft heraus Kritik daran üben , daß
unter der Herrschaft des Parlmnentarismus bei der politischen
Entwicklung der letzten Jahre eine wirtschaftliche und finanzielle
Zerrüttung eingetreten sei , die Gegenfrage zu stellen : Hat denn nicht
auch die Wirtschaft versagt , indem sie sich dem Staate nicht zur Der -
fügung stellte ? ( Lebhafte Zustiniinung bei der Mehrheit . ) Seit der
Zeit , wo das Kabinett Fehrenbach sich dem Reichstag varftellte ,
haben di « Bemühungen nicht aufgehört , für die Ministerien der
Wirtschaft und der Finanzen und für unser Verkehrs - und Post -
wesen die Herren heranzuziehen , die ihrerseits auf Grund ihrer
praktischen Lebenserfahrung der Ansicht sind , daß das Fehlen dieser
Erfahrung wesentlich zu dem Versagen der Staatsoerwaltung bei -
getragen habe . Die sich zur Verfügung stellten , waren fast immer
solche , die aus dem Beamtentum hervorgegangen waren und
dann in die Wirtschaft kamen . ' Es waren alles Persönlichkeiten wie
der bisherige Botschafter Dr . Wiedtseld , der Reichskanzler Dr .
Cuno , Dr . Becker .

Wann aber haben die Herren , die sogen , daß der Parlamen¬
tarismus verjage , mann haben sie ihre Köpfe mit ihrer Lebens .
erfahrung dem Staate zur Verfügung gestellt , um zu zeigen ,
wie man es besser macht , wie ma „ die verkehrsanstailen
finanziell aufzieht , um den Parkimentarismus einmal

» 6 adsurclum zu führen ?
( Zustimmung bei der Mehrheit . — Andauernde Unterbrechungen
seitens der Konimunisten und Deutschvölkifchen . ) Verzeihen «ie ,
Herr o. Groefe , ich habe nicht verlangt , daß dies « Männer üch mir
zur Verfügung stellen , aber man hat sich dem bürgerlichen Kabinett
( Cuno ebenfalls nicht zur Verfügung gestellt . Ich rechne mich nicht
zu denjenigen , die praktische Wirtschaftserfahrung haben , von mir
gilt dasselbe wie von den Persönlichkeiten , die ich beim Namen
genannt habe . Den Parlamentarismus führt man nicht ab -
suräum durch Resolutionen sondern durch praktische Mit -
arbeit , indem man zeigt , daß man die Dinge besser zu me- stern
vermag . ( Erneute lebhafte Zustimmung bei ' der Mih . cheit Un -
ruhe rechts . ) Nun eine zweite Frage : Die Vorgang ? , die sich in
den letzten Tagen abgespielt haben , geben gewiß auch zu bcträcht -
licher Kritik Anlaß , aber es ist ein Irrtum , wenn es so hingestellt
wird , als ob diese ganzen Vorgänge sich lediglich bezögen ous den
Kampf um eine andere politische Einstellimg . Um was handelt
es sich denn bei dieser Grundfrag « ? ( Erneute lärmende Zurus «
bei den Kommunisten . ) Ich bitte den Präsidenten , doch dafür Sorg «
zu tragen , daß ich auch in der Lage bin , mich verständlich zu
machen ! ( Lebhafte Zustimmung . Glocke des Präfidenten . ) Ich
bin gern bereit , auf sachliche Zwischenruse sachlich zu antworten :
aber was dort geschieht , ist lediglich der Versuch einer Sabotage .
( Sehr wahrt bei der Mehrheit . ) Es handelt sich um ein « Gruiid -
frage , di « den Kämpfen der letzten Tag « ihre Bedeutung gegeben
hat . Weshalb kamen wir denn dazu , mit den Fraktionen Fühlung
zu suchen ? Es wird so hingestellt , als habe das Kabinett die
Führung verloren und sie abgegeben an die Fraktionen ,
als habe es die Entscheidung in das Plenum verlegt . Ich würde
«in solches Uebergehen der Entscheidung vom Kabinett an das
Plenum für einen ganz falsch verstandenen Parlamentarismus , für
eine ganz falsch verstandene Demokratie halten . Nein , wir traten
an den Reichstag heran ,

um ein Ermächtigungsgesetz zu erhalten .
um den Reichstag zu veranlasien , auf ihm verfassungsmäßig zu -
stehend « Rechte für längere Zeit zu verzichten , dem Kabinett Doli -
machten zu geben , die weit hinausgehen über das , was jemals ein
Kabinett an Vollmachten besaß . Diese verfassungsmäßigen Be -
stimmungen erforderten hier im Haus « die Annahme mit Zwei -
drittelmehrheit . Es war ganz klar , daß bei der Bedeutimg
der Sachlage dem Kabinett nicht ei « « » Nlantoyotlmacht . .



flejcfien rrerd - m fonnfc , sondern daß man sich klar werden m. ußie

wenißst - ens über die Grundlinien , denen wir in bezug auf Wirt -

schafts - , Finanz - und Sozialpaliük folgen mußten , und es handelte
sich bei diesem Problem nicbt um die Festsetzung von Prinzipien —
über die könnte man sich leicht einigen — , sondern dessen , was
praktisch geschehen sollte . Bei der Bedeutung dieser
Frage entstanden die Differenzen , die sich bei der Neubildung
der Regierung gezeigt haben .

Nach diesem Rückblick gestatte ich mir , einzugehen aus

die außcnpolitisclzen verhällnisse .

Mit Bedauern hob ? ich ein « deutschnotionalc Kritik gelesen , die sagt ,
die Negierung zeige mehr Vertrauen zum Feinde als zum eigenen
Nolle . ( Psuü - Ruse . ) Diese Kritik bezog sich aus die Aufgab «
des passiven Widerstandes . Weiter Habs ich gelesen , man
bcdaure , daß die Regierung bei der Aufgab « dieses Widerstandes
die materiellen Gesichtspunkte zu sehr in den Vordergrund gestellt ,
die ideellen zurückgestellt habe . Eine große Kritik , eine sehr weit -

gehende spricht davon , daß man Mißerfolge gehabt habe , weil die

Erfolglosigkeit der außenpolitischen Wirkung klar zu Tage trete .
Dieser Kritik liegt eine falsche Auffassung zugrunde über die B e -

meggründe für die Aufgabe des Widerstandes . Das Kabinett
fand folgend « Situation vor : Der Ruhrkampf war seit Januar
geführt worden , geführt unter Bedrückungen und Gewalttätigkeiten .
Er hatte eine seelische De . p r . e s s j i o n ausgelöst , die vielleicht
gerade aus der Passivität des Widerstandes hervorging . Der Wider -
stand war aus der Bevölkerung selbst erwachsen ; durch Machtmittel
des Staates war er nicht zurückzuhalten . Er war von der Regierung
unterstützt worden . Beamte , Arbeiter und Regierung hatten zu -
sammeri gestanden . Was war die Idee ? Ich will nicht cx post etwas
feststellen , das sich vielleicht nachträglich als Rechtfertigung� der Auf -
gäbe darstellen könnte . Als Mitglied des Hauses habe ich seinerzeit
im Auswärtigen Ausschuß darauf hingewiesen , daß die Jde « des
Widerstandes nur sein könne , durch den Schaden , den er den Ein -
bruchsmüchten zufügt , uns dahin zu bringen , daß diese einsehen , daß
die produktive Ausnutzung des Ruhrgebi�tes nicht gelingt , daß sie
durch die Schwierigkeit der Lage gezwungen würden , mit uns den
Weg der Vcik . andlungen zu gehen . Diese Verhandlungen sollten die
Grundlage bilden

süik ein freies Rheinland und für die Wiederverfügung über
dos Ruhrgebiel .

Das ist eine Einschränkung gegenüber der mißverstandenen
Farrnebdes Reichskanzlers C u n o , dem man in den
Mund gelegt hat , er werde nicht verhandeln , ehe das Ruhrgebiet
geränmt sei. Cr hat wiederholt betont , daß er das nie gesagt hat .
Glaubt man denn , daß die größte Militärmacht der well sich einfach
zurückziehen würde aus einem okkuplerlen Lande , wenn von dem
Gegner ein solches Zurückziehen als Doraussehunq für Verhandlungen
gemacht wird ? Man kann die Frage wohl auswerfen , ob wir den
passiven Widerstand bedingungslos aufgeben durften oder ob wir
in früherer Zeit durch einen Abbruch des passiven Widerstandes für
uns die Möglichkeit gefunden hätten , Bedinqung >? n zu stellen , damals ,
als der passive Widerstand auf der Höhe war und
als die Enttäuschung derjenigen , die in unser Gebiet eingebrochen
waren , das Maximum erreicht hatte , als Poincare in Frankreich
den schärfsten Angriffen ivegen der Ergebnislosigkeit dieser Ein -
brnchspolitik ausgesetzt war . Naturgemäß mußte sich aber ergeben .
wozu die Zeit führen mußte , daß die Wirkung des passiven Wider -
standes s i ch a b j ch w ä cht «. Die moralische Widerstandskraft eines
Volkes , das soviel durchgemacht hatte , wie das deutsche , kann schließ -
lich nicht alles auf sich nehmen , und wer im Januar gesagt hätte ,
daß das deutsche Volk neun Monat « lang hindurch derartiges ertragen
würde , dem hätte wohl niemand geglaubt , sondern wir alle würden
geglaubt haben , daß diese Ding « viel früher ein Ende finden
würden .

weh ? demjenigen , der daraus der Bevölkerung einen Vorwurf
machen würde , denn sie hak elwas erlraarn , das über das Maß
und die Grenze dessen gehl , das Menschen irgendwie ertragen

könnet ».

lLcbhafter Beifall . ) Mir liegt jede Beschöiiigcmg vollkommen fern .
Es lzaben sich im Zusammenhang nnt dem Sieg der moralischen
Widerstandsfähigkeit auch gewisse Zeichen der Demoralisgtion ge -
zeigt , durch weitgehende I n n n s pr u ch n g h m e von Reichs -
Mitteln auch da , w o e s nicht b e re cht ! g t w a r. ( Zuruf bei
den Kommunisten : Etinnes war auch dabei ! ) Die Situation , die
wir vorfanden , war die eines nicht mehr auf der Höh « stelzenden
Widerstandes . Es war infolgevesscn klar , daß infolge der Er -
mattung , die eingetreöcn war . mit diesem Widerstand ollein Fron -
zosen und Belgier aus dem Einbruchsgebiet nicht mehr herauszu -
bringen waren . I ? schwächer der Widerstand wurde , desto schwerer
wurde es , ihn irgendwie diplomatisch für Deu ' schland auszunutzen .
Weiter kommt das Wirtschaftliche und das Materielle
in Betracht . Mir liegt es durchaus fern , irgendwie in der ganzen
Auffassung der Zeit das materielle Moment in den Vordergrund
zu stellen . Wenn wir überhaupt den Wiederaulltieg Deutschlands
wollen , so kann dieser nur aus dem Sittlichen hervorgehen .

Ich erwähne das Vorsagen auf finanziellem und materiellem
Gebiet , weil es selbstverständlich wie ein Barometer den Einbruchs -
machten anzeigte , wie es mit uns stand , denn wir haben heute ein
Barometer , das der ganzen WeCt zeigt , wie es mit Deutschlands
nnan' jiellc ' r Kraft bestellt ist . Es fragt sich, vb wir noch weitere
diplomatische Erfolge erringen konnten bp! dem fortwährende ! ,
Verfall der Währung , den keine technisch ? Maßnahme aufhalten
konnte und der immer weitere Fortschritte machte , woraus man
sah , daß

Deutschland finanziell am Erliegen

war , womit natürlich die Möglichkeit schwand , mit dem passiven
Widerstand etwas zu erreichen . Dazu kam , daß aus dem besetzten
Gebiet die Meldunoien sich lzäusen über den Wunsch der Be .
völkcrung nach dem Abbruch dessen , was sie zu erdulden hatte . Ich
will nur das eine sagen , daß ich zwei Tage nach meinem Amts -
autritt einer Persönlichkeit wie dem Oberbürgermeister
Jarres die erste Frage vorgelegt habe : Wie lange glauben Sie .
daß die Bevölkerung diese Dinge überhauvt ertragen kann und daß
der Widerstand noch fortzuführen ist ? Da wurde mir «in « kur - e
Periode genannt , in der der Widerstand sich schließlich selbst auf -
lösen werde . Von diesem Augenblick an mußten Bemühungen ein -
treten , eine Formel z » finden , die uns die Möglichkeit gab , die
Aufgabe des passiven Widerstandes zu politischen Berhand -
l u n g e n zu benutzen . Diese Aufgabe ist nicht gel ö st worden .
Ohne Zroeisel , ich habe in dieser Beziehung einen Mißerfolg er -
litten , glaube aber nicht , daß Menschen oder Parteien daran die
Schuld haben . Wir waren b?r «it . nach Aufgabe des passiven Wider ,
standes eine Formel der Industrie anzunehmen , die in
ganz anderer Weise die Wiederausnahme der Arbeit regeln wollte
als es Frankreich v- ?rlongte . Wir waren weiter bemüht , die Dis -
kussion raiSsKr aufzunebmen über die Grundgedanken des M « m o-
rairdums vom 7. Juni , wobei ich ober hinausging über die
damalige Garantie der Wirtschaft , indem ich die mittelbare Haftung
gegenüber dem Staat in eine unmittelbare umwandelte und damit
die Grundlage schaffte für eine international « Anleihe , wodurch die
Möglichkeit gegeben wäre , Frankreich aus dem Ruhrgebict heraus -
zubringen , also

Lösegeld für deutsche Freiheit ,

wenn Sie es so nennen wollen , und dadurch ein « Atmosphäre zu
schassen , die es - möglich machte , nicht nur die Aufgabe des passiven
Widerstandes zu erzielen , sondern auch die Freiheit der Gefangenen ,
die Rückkehr der Vertriebenen in ihre Heimat und die Wiederaus .
nähme der ganzen Verhandlungen . Wir haben nach dieser Richtung
Vorschläge unterbreitet und Verhandlungen geführt . Diese hoff -
nungsvoll begonnenen Verhandlungen wurden abgebrochen durch
die von dem französischen Ministerpräsidenten ' gegenüber den
anderen Mächten durchgesetzte Forderung der b e d i n g u n g s >
losen Aufgabe des passiven Widerstandes . Da habe ich nun
Vorwürfe gehört , wir hätten einen völligen Kurswechsel vorge -
nommen , wir hätten nicht den moralischen Erfolg der englischen

[ Rote vonr August ausgenutzt , Za es hieß sogar : Wie kanntet Ihr
, erwarten , daß England an Euch ein attioes Interesse nähme , wenn

j Ihr Euch selbst so schwach zeigtet ? Diejenigen , die unsere Haltung
in dieser Weise kritisierten , sollten die Red « lesen , welch « «

Lord Curzon

gestern gehalten hat . - ( Zurufe rechts ; ein Gegenruf des Abg . Lede -
bour enthält das Wort „ Blödsinn " , Heiterkeit . ) In dieser Rede hat
Lord Curzon keineswegs davon gesprochen , weichen Standpunkt die

englische Regierung jetzt einnehme , sondern davon , welche Rat -

schlüge die englische Regierung der Regierung
Enno in bezug auf den Abbruch des passiven Wider -

st a n d e s gegeben hatte , darin war der Gedanke enthalten , daß
ein früherer Abbruch des passiven Widerstandes den Reichskanzl ? ?
Cuno dazu hätte führen können , ihn nicht bedingungslos
ausgeben z » müssen . Ich glaub «, man darf daraus wohl das eine

ersehen , daß es unrichtig ist , anzunehmen , daß wir einseitig einen

Kurswechsel vorgenommen hätten . Ich darf auch auf das hinweisen ,
was ich hier früher wiederholt ausgeführt habe , daß seder Versuch ,

unsererseits den einen der Alliierten gegen den anderen auszu »

spielen , ezne politische Dummheit sein würde . ( Wiederholte Zwischen -
rufe des deuss - lzvolkischen Abg . v. Graefe . der unmittelbar unter -

halb der Rednertribüne vor dem Reichskanzler seinen Platz ge -
nommen hat ; Zurufe aus der Mitte des Hauses , welche den Prä -

sidenten veranlassen , den Abg . v. Graefe zu. ersuchen , sich aus seinen

Platz zu begeben . Andauernde Unruhe . ) Ich wiederhole ,

dl » einzige Möglichkeic der Lösung des Reparolionsproblems
kann nur bestehen in einer Vereinbarung zwischen den Alliierten

einerseiks und Deutschland andercrseils .

( Zuruf des Abg . Graf w. Westarp ( Dnat . Vp. ) : Da können Sie

lange warten ! ) Wollen Sie , Graf Westarp , etwa mit England allein

vereinbaren , glauben Sie , daß die Franzosen dann aus dem Ruhr ,

gebiet herausgehen ? Glauben Sie , daß die Herausnahme eines

Alliierten die Möglichkeit gebe , über die Ansprüche der anderen

hinwegzugehen ? Sofort würde sich das Zusammenwirken der

Alliierten geltend machen . Es mutz zugestanden werden , daß kein

außenpolitischer Erfolg erreicht worden ist . _
Ich verwahre mich dagegen , daß wir den passiven Widerstand

aufgegeben hätten , weil er uns die Verhandlungen erleichtern würde .

Ich habe in einem Gcspräch - mit den Vertreicrn der besetzten Gebiete

vor jeder Illusion gewarnt , als ob die Aufgabe des passiven Wider -

standes uns eine Erleichterung der Verständigung brächte . Ich habe

ausgeführt , ich sei s k e p t i s ch, ja st a r k p e s f i m i st i s ch nach dieser

Richtung und glaube , daß wir neuen sehr schweren Be -

,drückungen entgegengehen , und daß der Kamps dann gegen

diese neuen Bedrückungen vielleicht eineck Höhepunkt erreichen würde ,

wen » wir in die neue Phase eingetreten wären . Ich verwahre mich

dagegen , daß wir den Feinden genützt hätten . Wir wissen , was wir

dem eigenen Volk mit dem Abbruch des passiven Widerstandes zu -
gemutet haben ; in dem Ausruf des Reichspräsidenten ist das zum
Ausdruck gebracht worden . ' Wir haben den passiven Widerstand

aufgeben müssen , weil wir meinten , daß wir

sehenden Auges in den Abgrund

in bezug niss die eigenen deutschen Verhältnisse stürzen würden .

Mail kann heute diese materiellen Dinge nicht als quantitö nöxliadle
ausfassen . Wir haben den passiven Widerstand ausgegeben dem deut -

schen Volke zuliebe , aber nicht dem französischen Volke zuliebe . Was

hätten wir denn erreichen körmen , wenn wir ihn weitergeführt hät -
ten ? Hätte er wieder zur deutschen Freiheit geführt ? So liegen
die Dinge nicht ! Frülzer hat man von dcr Elastizität des passiven
Widerstandes gesprochen . Im besetzten Gebiet sagte man , daß seine

Starrheit ihn zerbräche . Es waren neun Monats vergangen , er

war keine Waffe mehr , er brachte uns die finanzielle Zerrüttung ,
den Marlverfall , so daß wir den Tag vor Augen sahen , wo die

deutsche Mark aufhörte , im Auslmide und Inlands irgendein Znh .

lnngsmitlel zu sein . Wenn wir insolqe der finanziellen Zerrüttung
den Kampf ausgeben mußten , so geschah es in dein Gedanken , daß
eine Festung kapituliert , weil sie keinen Proviant mehr hat »der

die Zuführung von Proviant die Gefahr bringt , daß das ganze
Volk sich nicht mehr er nähren kann . Das ist keine Sache ,
der man sich als natianaler Mann zu schämen hat . ( Beifall . ) Wenn

die „Rheinisch - Westfäfische Zeitung " sagt , daß ein Reichskanzler , der
das getan hat , vor den Staatsgerichts hos gehöre , so bin ich

gern bereit , mich vor jedem Staatsgerichtshof zu verteidigen für
das . was ich getan habe . ( Lebhasier Beifall . ) Wenn von notionaler

Gesinnung gesprochen wird , so ist der Mut , die Ausgab « des passiven
Widerstandes zu verantworten , vielleicht mehr national als die

Phrasen , mit denen dagegen gesprochen wird . ( Beifall . ) Ich hätte

ja als Führer meiner Partei nicht nur die eigene politische Stellung ,

sondern auch dcr Partei aufs Spiel gefetzt .

Was sehlt uns denn im deutschen Volke ? Der Wut zur Ver -

antworllichkeit ! ,

( Lebhafter Beifall rechts . Zwischenrufe links . ) Ich verwahre mich

dagegen , daß in dieser Weise , wie es geschehen ist , davon gesprochen
wird , als wenn alle diese Gründe , die ich mit Schonung anführte in

bezug auf die tatsächiichen Verhältnisse , nicht zuträfen , sondern ich
aus Schlappheit , aus pazifistischen Ideen , aus Vertrauen aus die -

jenigen gehandelt hätte , die seit dem Frieden von Versailles uns

noch keinen Beweis gegeben haben , daß ivir ihnen irgendwie ver¬
trauen können . ( Sehr richtig ! )

Es ist unrichtig , noch nachträglich , weil der Kampf verloren ist ,
nun Kritik zu üben , als wäre es llbcrlzaup ! von vornherein eine

falsche Idee gewesen , die Schuldfrage aufzuwersen , wer uns in dies «
Situation gebracht hat . Die Idee unterlag der machtpolitischen
Einstellung der Verhaltnisse , aber die Idee selbst leuchtet weiter

und hat der ÜVelt gesagt , daß die die Welt belogen haben , die da

gesagt haben , daß es im Rheinland einen deutschen Stamm gäbe ,
der sich freuen würde , zu Frankreich zu kommen ( Lebhafter Beisall ) ,
daß die Arbeiter sich mit den Franzosen verbrüderten .

Dieser Kam , mit seinen schwersten seelischen Bedrückungen
konnte nur von einer Bevölkerung geführt werden , die in Rot

und Elend zu ihrem deutschen Vaterlande steht .

( Lebhafler Beifall und Händetlatschen . ) An dieser Bekundung kann
es nichts ändern , wenn Separatisten - Tnter dem Schutz franzö¬
sischer Bajonette irgendwelche Kundgebungen machen . ( Sehr wahr ! )
Was dort geschehen ist in den letzten Tagen , das zeigt gerade , wie

wenig selbst diese Zerrüttung des ganzen Lebens und diese scelilchc
Peinigung die Grundeinstellung des Nolles beeinflußt hat . D a n-
k e n möchte ich an dieser Stelle den Männern der Schutz -
polizei , die in Düsseldorf ihre Pflicht gegenüber unerhörten Ge -
walttaten getan haben . ( Leb ' vfter Beisall . ) Nach dieser Richtung
wird auch der abgebrochene Kamps , dcr ausgegebene passive Wider -
stand nichts ändern , daß wir den Beweis vor der Welt liefern , daß
wir denen danken , die olles dies erduldet haben . Das ist die Pflicht
des Dankes , in der alle Parteien und das ganze Volk einig sein
müssen . ( Beisall . ) Gestatten Sie mir , im Zusammenhang mit dieser
Frage des passiven Widerstandes und seiner Aufgabe , einen Blick

aus die Verhältnisse der Außenpolitik zu werfen .

wir haben noch keine Antwort erhatten aus unser Memorandum
vom 7. Juni ( Hört ! hört ! rechts ) , ja nicht einmnl von England .

( Hört ! hört ! rechts . ) Eine Einigung über die Grundsätze für die

Beantwortung ist nicht erreicht , wie auch manchmal unter Fraktionen
eine Einigung über Grundsätze nicht zu erreichen ist . ( Heiterkeit . )
Wir haben mit dcr Tatsache zu rechnen , daß selbst die starke Ein -
stellung Deutschlands aus Gedanken , die in England verstanden
wurden , daß selbst die bedingungslose Hingabe an die Entscheidung
eines internationalen Schiedsgerichts das äußerste ,
was man von einem Volk an Selbstanfgabe und Aufgabe der Souve¬
ränität verlangen kann , uns nicht dahin gebracht hat , irgendwie zu
einer gemeinschaftlichen Basis der Verhandlungen mit den Alliierten

zu kommen .
Die Behandlung , die Deutschland seit dem Friedensvertrag von

Versailles erfahren hat , dauert in ähnlicher Form fort . Wir waren
bereit , Verhandlungen aufzunehmen , wie das Leben im besetzten
Geblet wiederhergestellt werden sollte , Verlzandlungen aufzunehmen
über Reparationen . Und ich darf wohl sagen , unsere Angebote sind

das Weitgehendste , was wohl jemals ein Bolk an - -
geboten hat ( hört , hört ! ) , sie gehen w s i t h i n a u s über den

Friedensvertrag . Sie haben den ganz großen Gedanken
aufgegriffen , auch das Vermögen der Privatwirtschaft
haftbar zu machen , um herauszukommen aus der wirtschaftlichen
Knechtschaft . Trotzdem sind auch diese weitgehenden Angebote nicht
irgendwie bisher die Grundlage gewesen für weitere Verhandlungen .
Ea gibt kein beschämenderes Dokument als die Denkschrift der Reichs -
regierung über die Behandlung der deulschen Angebote . Diese Denk -
schritt ist ein Stück Weltgeschichte . lSehr wahr ! ) Wir haben auch
Vorschläge anderer Mächte behandelt .

Man ha ! sich in Frankreichs Presse Tag für Tag darüber aufge -
halten , Deutschland habe kein ? Details für diese Vorschläge
gegeben . Besprechungen , die sich aus Details bezogen , fanden
ihr Ende mit der Erklärung , daß man darüber erst nach Auf -
gäbe des passiven Widerstandes sprechen könnte . Frankreich weiß
ganz genau , daß es jederzeit in der Lage wäre , von uns die
Details zu erhalten , ivsnn es selbst bereit dazu wäre . ( Sehr gut ! )
Wir haben aber nicht ausgegeben die Forderung d? r Wieder -

Verfügung über das Ruhrgebiet , wir werden niemals aufgcllev
den Kamps nm die Menschhcilsrechte der Bevölkerung . ( Leb »
hafter Beifall . ) Wir denken gar nicht daran , auch nur das

geringste dieser Grundsätze aufzugeben . ( Bravo ! )
Der passiv « Widerstand war eine innerdeutsche Angelegenheit . Wenn
es sich um die Endentscheidung handelt , dann mögen Sie ( nach
rechts ) sehen , ob wir dann hier etwas aufgeben werden . Unsere
Anfrage über die Wiederherstellung geordneter Zu -
stände im besetzten Gebiet ist bisher nicht beantwortet
worden . Wir werden sie wiederholen . Bedenklich sind die Vor -
gäng « in bezug auf die französische Regie , auf die Forderung , die
sie bezüglich der Einstellung Deutscher stellt . - Eine offiziös « fcanzö -
fische Auslassung bestreitet , daß die Forderung eines körper -
lichen Eides wirklich der Auffassung der französischen RegieNmg
entspricht . Ich würde es begrüßen , wenn diese offiziöse französische
Zluffassung richtig wäre . Denn eins wollen wir betonen , gleich -
gültig , ob wir jetzt in dcr Lage . sind denen zu Hessen , die bis in die
letzten Tage hinein weiter unter Bedrück - mg und Ausweisungen zu
leiden hatten . Unser ist der Boden ! Unser ist das Land ! Unser ist
die Hoheit in diesem Lande ! ( Stürmischer Beifall . ) Das bleibt be -
stehen und das soll bis in all « Zukunft so bleiben . Sind die Er -
kiänmgen richtig , die der französische M ! ü i si e r p r ä s i d « n t
Herrn Baldwin gegeben haben soll , daß er keine Annexionen , kein «

Beeinträchtigung territorialer Hoheitsrechte will , dann hat er seht
die beste Gelegenheit , vor der ganzen Welt die Zweifler zum Ver -
stummen zu bringen , die an seinen Worten gezwelselt haben , indkin
er bei deck Verhandlungen über die Lösung des Rhein - und Ruhr -
konflikls zeigt , daß es ihm mit seinen Worten ernst ist . Man sprcht
davon , die deutsch - : Regierung müsse erst ihren guten Willen zeigen .
Dagegen darf ich fragen : lieber das hinaus , was mir angeboten
haben zu leisten und zu erfülleil , in dem Memorandum vom 7. Juni
und in dem was ich erwähnt Hab « an Finanzmonopolen und
anderem , was soll Deutschsand darüber binaus zu leisten anbieten ?
Es ist ja dos letzte , was ein Volk zu leisten anbieten kann . Man

spricht von d : m Fehlen unseres guten Willens . Nach den Er -
eionissen der letzten Monate hätte Frankreich «inigen Anlaß zu
zeigen , daß es nicht die Absicht hat , Gernaltpokitik zu treiben , sondern
seinen Verständiaungswillen gegenüber der Welt zum Ausdruck ' zu
bringen . ( Lebhaste Zustimmung . ) Unser Will « ist der zur Ver -

ständigung .
Aber es gibt eine Grenze der Geduld des deutschen Volkes .

Das haben diejenigen Erregungen bewiesen , deren Zuckungen wir
gerade auch in dieser Zeit erlebt haben , allerdings in Auswirkungen ,
die wir nicht billigen , sondern verurteilen , die aber niemals geschehen
konnten , wenn nicht die Saat dazu gestreut worden wäre durch die
Gewaltpolitik , die Deutschland gegenüber in den letzten Jahren
geübt worden ist . Di « national « Erregung über den Aus -

gang des Ruhrkampfes ist nur zu begreiflich . Bedauerlich
ist aber die Verwechselung zwischen der Idee der Ausgabe des
passiven Widerstandes mit der Ausgabe des Kampfes für Freiheit
und Recht . Es ist aber weiter bedauerlich , daß in einer Zeit , die die
Zusammenfassung aller Kräfte erfordert , auch divergierende Ten -

denzen das Reich gefährden . Glaubt >nan denn wirklich durch dcr -
artige Tendenzen , durch das Hereintragen von Ver -

fasfungsfragen , durch das Hereintragen von Ideen der
Diktatur , glaubt man wirklich durch tatsächliche Auflehnung ,
ivie wir si « erlebt haben , durch tägliche Ausrufe , die man in das
Volk hineinschleudert , das schon genug erregt ist , durch das , was es
sehen muß , glaubt man dadurch die Zeit zu bändigen , in der wir
heute leben ?

Riem als dursten dynastische Fragen , Fragen der Slaotssorm
oder Fragen der Parteien dein Gcsamtempsinden serner stehen als
heule , wo sich das Reich in dieser Log ? besindet . ( Beifall i. d. Micke
und links , Zuruf b. d. Komm . : Oberschieber ! ) Wir sind durch die

Verhältnisse , die sich gezeigt haben , in die Notwendigkeit versetzt
worden .

den Ausnahmezustand in schärsflcr Form

zu verhängen . Daß die Verhängung notwendig war , daß sie nicht
etwa irgendein innerpolitischcr Versuch der Regierung war , ihre
Situation zu verbessern , sondern daß sie ausging von der großen
Sorge um die Verhinderung von Vorgängen , die uns in den Krieg
der Bürger gegen die Bürger hineindrängten , das zeigen die Bor -
gänge dcr letzten Tag « . ( Unruhe b. d. Komm . ) Auch die

bayrische Regierung lzat zur Verhängung des Ausnahme -
zustandes greifen müssen . ( Zurufe b. d. Komm . : Müssen ? Sehr gut !
Kapitulation vor Kahr ! ) Ich glaube , daß die Bewegungen in

Bayern , d»e oft Märsche nach Berlin angekündigt haben und alle

möglichen anderen Dinge , an sich durchaus die Notwendigkeit geben
konnten , den Ausnahmezustand zu verhängen , um dieser Dinge
Herr zu werden ( Zurufe b. d. Komm . : Um der Arbeiterschaft Herr

zu werden ! — Präsident £ 8 be bittet , die Unterbrechungen zu unter -

lassen . — Abg . R e m m e l e ( Komm. ) : Wir wenden um? nur gegen
diese Verlogenheit ! Er erhält einen Ordnungsruf . ) Die Rechts -
läge über das Nebeneinander der beiden Ausnahmezustände in
Bayern und im Reich kann nicht zweifelhaft sein .

Die für das gesamte Reichsgebiet erlassene Verordnung des

Reichspräsidenten Ist Rcichsrechl , welches dem Landesrecht in

jeder Form vorgeht , also auch landesrechtlichen Verordnungen .
die auf Grund des Artikels 48 Absah 4 der Reichsversassung
ergehen . Solche einstweiligen ZItaßnahmen zu tressen , ist nur
ein provisorisches Recht der Länder , es muß nach Sinn und
Wortlaut des Art . 48 Abs . 2 einer Verordnung des Reichs -

Präsidenten welchen .
Wir würdigen die Verhältnisse , die die bayrische Regierung ver -
anlaßt haben , sich zu stützen auf «ine Dersügung , die aus bayrischem
Recht , aus bayrischer Landeshoheit selbst hervorgegangen ist .

( Schluß in der ersten Beilage . )

Seschluß ües parteiausschuffes .
- Der Parteiausschuß der Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands befaßte sich am gestrigen Sonnabend in

mehrstündiger Sitzung mit der politischen Lage und der in -

zwischen erfolgten Neubildung der Regierung . Nach einem

Referat des Genossen Dr . H i l f e r d i n g, das ein Bild über
die wirtschaftliche und politische Entwicklung der letzten Wochen
gab und nach einer eingehenden Debatte wurde folgende Ent -

schließung gegen wenige Stimmen angenommen :
Der Parteiansschuß würdigt die schwerwiegenden Gründe , die

unsere Fraktion bestimmt haben , der Austechterhaltung der Koa¬
lition zuzustimmen . Sie lenkt die Aufmerksamkeit dcr Arbeiterschaft
auf die stets wachsenden Gefahren der politischen und sozialen Re -
aktion und fordert von allen Parteigenossen in dieser Situation , die

Geschlossenheit der Partei zu wahren und die Organisation zu
stärken .



d - s �berliner Volkszeitung� verboten .

Tlüä ) einer XDXB. - IReibung Hai der Dehrkreiskommandenr
General van Horn folgende Verfügung erlassen : „ Auf Grund des ß l
der Verordnung des Reichspräfidenleu zur Wiederherstellung der

öffentlichen Sicherheit und Ordnung oom 2(5. Scplember 1923 ver¬
biete ich hiermit als Inhaber der vollziehenden Gewalt die Her¬
stellung und den Vertrieb folgender Zeitung bzw . periodischen Druck -

ichrift , der „ Berliner V o l k s z e i t u n g" , bis zum 1-t . Ottober
>923 einschließlich wegen Zuwiderhandlung gegen die Verordnung des
Aeichswchrministers vom 1. Oktober 1923 . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis oder Geldstrafe bis zu 1Z 000 Goldmark

bestraft . "
*

Dieses Verbot ist offenbar erfolgt wegen eines Artikels
des Pazifisten Otto Lehmann - Rußbüldl über die

Vorgänge in K ü st r i n. Daß dieser Artikel einen formalen
Verstoß gegen die Verordnung vom 1. Oktober bildete , die die

Veröffentlichung von mchtamtfichen Nachrichten über Unruhen
im Reich untersagte , läßt sich kaum bestreiten . Ob der Zeit -
? unlt der Publikation des betreffenden Artikels — von allen

militärischen Zensurmaßnähmen abgesehen — besonders glück¬
lich gewählt war . soll hier nicht untersucht werden . Aber nicht
das ist das Wesentliche , sondern die Tatsache , daß ein deutsches
Blatt unterdrückt wird , weil es über Dinge schreibt , die i m

gesamt e n Ausland lang und breit erörtert werden .
Das Argument der Gefährdung außenpolitischer Interessen
des Reichs ist unter diesen Umständen unhaltbar .

Der Reichsminister Dr . G e ß l e r hat einst in einer Reichs -
tagsdebatte über bedenkliche Vorkommnisse in der Reichswehr
die witzige Bemerkung gebraucht , ihm ginge es wie einem

betrogenen Ehegatten : „ Die ganze Stadt spricht darüber , nur
er weiß nichts davon . " In einer ähnlich merkwürdigen Lage
befindet sich jetzt das deutsche Volk bezüglich der Vorgänge in

Küsrrin usw . : Die ganze Welt wird ausführlich darüber

unterrichtet : nur die Deutschen müssen sich mit den amtlichen
Meldungen begnügen . Dadurch wird in der Oeffcntlichkeit
der Eindruck erweckt — und durch das Verbot der „ Volks -

zeitung " unweigerlich verstärkt — , daß diese Zcnlsurmaßnahmen
viel weniger auf außenpolitische Gründe , als auf i n n e r p o l i -

tische Motive zurückzuführen sind . Welcher Art diese Motive

sind , darüber macht sich jeder Leser selbstverständlich seine
eigenen Gedanken , die sehr naheliegend sind , und koinmt dabei

vielfach zu Schlußsolgerungen , die vielleicht übertrieben , viel -

fach auch gegenüber der Reichswehr als Ganzes ungerecht
sind . Sa wird letzten Endes durch die ganze Zensurverord -
nung nebst ihrer Anwendung gegen die „ Berliner Volkszei -
tung " genau das Gegenteil von dem erzielt , was ihren
Schöpfern vorschwebte .

Wir erheben daher entschieden Protest gegen das Ver -
bot der „ Volkszeitung " , für die allein der Berliner Militär -

befehlshaber verantwortlich ist , müssen aber darüber hinaus
erneut von der Reichsregierung die Außerkraftsetzung
der Zensurverordnung vom 1. Oktober verlangen .
Ueberhaupt müssen wir nachdrücklichst die Ausfassung vertreten ,
daß ein Belagerungszustand , der gegen Herrn v, Kahr g e -

dacht , praktisch aber nicht — oder wenigstens nicht gegen
ihn — angewandt wurde , sondern vielmehr zu solchen " Kon -
sequcnzen führt , wie dem Verbot der „ Berliner Volkszeitung " ,
nicht lange zu halten ist . Es sei denn , daß die bürgerlichen
Mitglieder der zweiten Reichsregierung Strefemann sich dazu
entschließen , entsprechend dem Verlangen der sozialdcmokra -
tischen Mitglieder in der ersten , gegen die bayerischen Rechts -
und Verfassungsbrüche endlich Ernst zu machen . . . .

Linkskoalition in Sachsen .
Die Ministcrfrage .

Dresden , 6. Oktober . ( Eigener vrahkbericht . ) Am Sonn -
abendvormittag wurden die Verhandlungen zwischen der S o-
z i aide mokr alle und den Kommuni st en über die Regie -
rungsumbildung fortgesetzt . Es wurde eine Kommission zur Aus -

arbeitung eines gemeinsamen Regier ungsprogramms
gebndet . Gegen 1 Uhr wurde die Sitzung auf Rlontog vertagt . Es

ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die Kommunisten in die sächsische
Regierung einkrelen . Die Lösung der ? erjonenfrage wird

voraussichtlich noch im Lause des Alontag erfolgen . Das umge¬
bildete Kabinett hofft man jedenfalls bestimmt am Montag fertig zu

hgben , so daß es sich in der Eröffnungssitzung des Landtags
am Dienstag vorstellen kann . Die „ Dresdener Voikszeitung "
begrüßt diese Entwicklung aufs wärmste vnd wünscht , daß der Ein -
tritt der Kommunisten in die sächfische Regierung der erste Schritt
zur endgültigen Vereinigung der beiden proletarischen Parteien in

Dcuischland sein möge .
»

In Anlehnung an den Beschluß der KPD . - Zentrale verösseni -
lichen Bezirksleliunz und Landtags frakkon der SPD . Groß -
Thüringens einen Aufruf , in dem . unier Zurückstellung aller

sonstigen weitergehenden Forderungen " die Bereitwilligkeit
zum Eintritt in die Regierung erklärt witd . Es ist also
zu erwarten , daß Thüringen wie Sachsen eine sozialistisch - kommu-
ntstischc Regierung erhält .

Die Abwicklung öer Srotzwangswirtschaft .
Kontrolle der Brotversorgimg auch nach dem IZ . Oktober -

Aus dem Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft wird mitgeteilt :
Die Beschlüsse des Reichsrats zu dem Entwurf über die Brot -

Versorgung werden in der Oefsentlichkeit zum Teil dahin ge- .
deutet , als ob die Brotr ' : rsorgung auf Marken über den 15. Oktober

hinaus nun doch wieder eingeführt werden solle . Diese Aufsassung
entspricht nicht den Tatsachen . Nach dem Entwurf der Regierung
und den zu ihm gefaßten Beschlüssen des Reichsratcs bleibt es da -

bei , daß die Markcnbrotversorgung am 15. Oktober ihr
Ende findet . Damit es jedoch nicht zu Stockungen in der Brot -

Versorgung der Bevölkerung kcmmt , gibt der Entwurf , wie er von
der Ncichsregierung vorgelegt und vom Reichsrat angenommen
worden ist , die Möglichkeit , daß die Reichsgetreidestell « in die

Kommunalver ' oände , in denen etwa Schwierigkeiten auftauchen
könnten , auf Antrag des Kommunalverbandes Brot »

g e t r c i d e bis zu 150 Gramm Mehl täglich für den Kopf der bis -

her vcrsorgungsberechtigten Bevölkerung hinaus liefert . Dem
Kom . munalocrband wird die Möglichkeit geboten , den Absatz dieses
Getreides und des daraus gemahlenen Mehles zu überwachen .

Da » kommunistische „ Jlordwestdeutfche Echo " in Bremen ist
auf Grund des Gesetzes zum Schutz « der Republik für die Dauer
von 5 Tagen bis einschließlich 10. Oktober verboten worden .

Erneuerung des hannoverschen Abstimmungsanlrags . Das
Direktorium der Deutlch - channoverfcheir Partei hat befchloffen , die

Vorbereitungen für die Wiedcrcinbringung des Abstimmungsan -
trags unverzüglich in Angriff zu nehmen .

München , ö. Oktober . ( MTB . ) Die Korrespondenz holfmonn
meldet : Auf Grund der Verordnung des bayerischen Gesamt -
st a a t s m i ni st e r i u m g vom 2S. September 1923 wird mit

sofortiger Wirksamkeit für das rechtsrhsinifäze Bayern vom G sn e -

rnlskaatskommiffariat folgendes angeordnet : Wer kam -

munistifche Zeitungen oder Zeitschriften druckt , herstellt ,
verlegt , fahrlässig hält , eines dieser oee kaust , oerleill .

ausstellt , anschlägt oder svn st verbreitet , wird , soweit
nicht nach den gellenden Skrasvorschristen eine schwerere Strafe ver -
wirkt ist , mit Gefängnis b s st r a s !. ? rebcy dem kann , auf
Geldstrafe erkannt werden , deren höh « unbeschränkt ist . Der

Versuch ist strachac . Reben der Strafe kann auf Ein -

Ziehung der Gegenstände erkannt werden , die zur Begehung der
Tal bestimmt waren , durch die Tal hergestellt oder dabei benutzt
wurden , auch wenn sie weder dem Täter noch einem Teilnehmer ge -
hören . Reben einer Gesängnisstrass von mindestens drei Ziionatcn
kann aus die Unfähigkeit zur Bekleidung össentlicher
A e m t e r aus die Dauer von ein bis fünf Iahren erkannt werden .

Einer weiteren Meldung zufolge beabsichtigt Kahr auch gegen
die kommunistische Iugcndbeivegung vorzugehen .

Diese neue Verordnung ist ebenso wie alle Kahr - Ver -

ordnungen r e ch' t s u n g ü l t i g. Denn Kahr übt sein Amt
als Diktator Bayerns aus im Widerspruch zur Rmchsver -
fassung . Durch Verordnung des Reichspräsidenten ist der

Ausnahmezustand über das ganze Reich verhängt , und der
Wehrkreiskommandeiir ist als Inhaber der vollziehenden Ge -
malt für Bayern erklärt worden . Durch diese Verordnung ist
von Rechts wegen die besondere bayrische Ausnahme -

Verordnung außer Kraft gesetzt . Wenn Kahr trotzdem
weiter „diktiert " , so begeht jeder Beamte , der seinen Anord -

nungen Folae leistet , praktisch eine Gesetzesverletzung , die nach
normalem Recht mit schweren Strafen bedroht ist .

Allerdings sind Versasiungsfragen Machtfragen . Und es

besteht deshalb die Frage , ob das Reich den Willen und die

Kraft hat , die Kahrfche Gewaltanmaßung zu brechen . Wir

fürchten , daß es schon zu spät ist zu einer entscheidenden
Stellungnahme der Reichsregierung gegen die Usurpatoren¬
gelüste , die sich in Bayern geltend machen . Aber auch jetzt noch
könnte das Reich auf Zustimmung im ganzen Volke rechnen ,
wenn es die Rcichseinheit nicht nur nach außen , sondern auch
nach innen zur Geltung zu bringen suchte . Will die Reichs -
regierung endlich dem Treiben in Bayern ein Ende machen ?
Wenn sie glaubt , das nicht zu können , wenn sie nicht einmal
das ganze deutsche Bolk einschließlich der verfassungstreuen
Bayern zum Widerstand gegen die tatsächliche Reichszer -
störung durch die Kahr - Leute aufrufen mag . dann soll sie

wenigstens aussprechen was ist : daß Bayern sich frei -
willig außerhalb des Reiches gestellt hat , daß

infolgedessen Reichsinstitutionen wie Reichswehr und der - i

gleichen in Bayern nichts mehr zu suchen haben . Eine klarS

Entscheidung ist besser als der Schwebezustand , der lediglich
dazu dient , das Eefüge des Reiches zu unterhöhlen . Wenn

die Reichsregierung nicht die Kraft findet , das auszusprechen ,
was not tut . dann muß der Reichstag feststellen , welche

Rechtsverhältnisse in Deutschland zurzeit gelten .

Kahr , See gute Monarchist .
München , 6. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Herr v. Kahr

hat sich mit der Press « noch nie gut gestellt . Schon als Minister -

Präsident legte cr einigen Wert darauf , möglichst wenig mit der

Presse zu tun zu haben , und wenn er jetzt als Diktator von Bayern

sich einen eigenen Pressechef bestellte , so hat das ausschließlich poli »
tische Gründe . Sein jetziger Verkehr mit der Presse hat insofern

seine Eigentümlichkeit , als wohl täglich� Pressekonferenzen abgehalten
werden , wobei aber die Jnformotionsmöglichkeit auf einen ganz
kleinen Kreis von Journalisten beschränkt bleibt . Bei den großen
Empfängen hält Herr v. Kahr streng daraus , daß wohl I o u r-

nalisten aus aller Welt , von denen München noch niemals

so viel gesehen hat wie in diesen Tagen , zugezogen werden , Iwß
aber grundsätzlich die Vertreter „ m arxistischer Blätter "

und die Vertreter der „ Frankfurter Zeitung " , der „ V o s s i >

s ch e n Zeitung " und des „ Berliner Tageblatts " aus -

geschlossen bleiben . So war es auch am Sonnabendmittag ,
wo Herr v. Kahr in den Räumen des Generalstaatskommisiariats
vor etwa 35 Journalisten des In - und Auslandes wiederum

programmatische Erklärungen abgab , ohne sich die Herren persönlich
vorstellen zu losten oder sich mit ihnen zu unterhalten .

Kahr legte zunächst die Grundsätze dar , nach denen er die Macht ,
die in seine Hände gelegt sei , zu handhaben beabsichtigt : „ Das

Höchste , was eine Familie oder sonst ein Gemeinwesen hat , ist die

Ehre und die Achtung , die es in der Allgemeinheit genießt . Das

gleiche gilt für ein Volk . Nationale Ehre ist das Leben und
die Seele des Volkes . Das deutsche Volk ist infolge des langen
Krieges und der folgenden schweren Erkrankung nicht in der Lage ,

seine Ehre so zu verteidigen , wie es das hätte tun sollen . Das muß
anders werden . Wir müssen uns die Achtung im Völkerverkehr
wieder verschaffen , wir müssen vor allem die Lüge von der Schuld
oder von der A l l e i n s ch u l d am Weltkriege und von den

angeblichen deutschen Kriegsgreueln mit aller . Kraft bekämpfen . So -

Englische �rbeiterfsrüerungen .
An die Rnhrpolitik der Regierung .

London , (5. Oktober . ( WTB . ) In einem Kommunique , das nach
einer Sitzung des gemeinsamen Ausschusses des Gsncralrates des

Gewerkschaftskongresses und des Vollzugsausschusses der

Arbeiterpartei ausgegeben wurde , wird der Beschluß der

britischen Regierung , die nächsten Vorschläge der französischen Re -

gierung abzuwarten , bevor aktive Schritte getan werden , sehr
bedauert und als Ansicht der britischen Arbeiterschaft erklärt ,
die britische Regierung müsse

unvorzüglich ein klares Programm ihrer kontinentalen Politik

formulieren und öffentlich erklären , daß nach ihrer Ansicht die Auf -
gäbe des passiven Widerstandes durch die deutsche Regierung ein «

sofortige Anerkennung verdiene in Gestalt einer prompten
Wiederherstellung des zivilen und wirtschaftlichen Lebens
des Ruhrgebictes unter der Verwaltung des deutschen Staates ,
einer H e i m k e h r o r l a u b n i s für die Gefangenen und Ver -

bannten , einer . W i e ö e r e i n sie tz u n g der abgesetzten Beamten ,
einer Wiederherstellung der Verbindung zwischen Ost - und

Westdeutschland und eines AufHörens der Beschlagnahme von

Waren wie der Verhaftung von Personen durch die Besatzungs -

bchörden . Weiter müsse die britische Regierung auch eine

Erklärung gegen offene oder verschleierte Annexion deutschen
Gebietes

abgeben und die französische Forderung , daß deutsche Eisenbahner

sch in Sapern .
weit es in meiner Macht steht , will ich das deutsche Belk daja auf¬
rütteln . Ein « weitere Voraussetzung , daß ein Volk geachtet wird , ist
die Instandhaltung der Siaatsautorilät . Diese Staaisautorität und

Staaisgewalt , die durch die Revolution ins Man -
k o n geraten ist , w l e d c r h M- z u st e l l c n , aus Parteimenschen
wieder Staatsbürger zu machen , ist eine weitere wichtige Aufgabe ,
die ich mir gestellt habe . Bayern soll wieder ein starker Staat .

werden , denn starke Staaten sind die Voraussetzungen eines gesunden
Deutschen Reiches . Deshalb wird hier keine Separationspolitik ge -
trieben . ' Das bayerische Bolk in seinem weitaus größten Teil hat
kein « Freude an der Weimarer Verfassung , die dem

ganzen deutschen Volk zum Unglück geworden ist . Wir

wünschen wieder eine Verfassung im Bismarckschen
Sinne . Zur Frage der Monarchie sage ich nur soviel : Ich
bin ein viel zu guter Monarchist , als daß ich wünsche , daß jetzt die

Monarchie gemacht wird . Das wäre geradezu eine Dummheit . Ick )
beabsichtige keine Abenteuererpolitit . Man darf mit dem deutschen
Volk nicht viel Experimente machen , der deutsche Marxismus
hat schon genug S ch a d efti angerichtet . Ich habe nicht die Ab »

ficht , in der bayerischen oder deutschen Geschichte als Räuberhaupt -
mann zu figurieren , und eine solche Politik für die Monarchie wäre
einer Räuberpolitik . Rotwcndig ist aber eine ossene und klare

Stellung zum Marxismus , de ? international ist , der den Staat auf -
löst und die Herrschaft der Masten ausrichten will . Der Marxismus
ist nach meiner Anschauung der Tod des Staates : daher bekämpfe
ich ihn mit allem Nachdruck . Es handelt sich für mich um zwei
Weltanschauungen , die nicht nebeneinander bestehen können . Hier
gibt es kein Paktieren . Will der Staat Herr bleiben , dann
muß er die Herrschaft der Massen und die Diktatur einer Klasse
rücksichtslos niederkämpfen . Das hat mit der Stellungnahme zur
Arbeiterschaft nichts zu tun . Jeder Arbeiter ist ein wichtiges Glied
im Voiksganzen , wenn er sich als solcher fühlt , daß er nicht nur
Rechte , sondern auch Pflichten hat . Der Ausgang dieses Kampfes
ist entscheidend für das Schicksal des deutschen Bolkes , aber er ist
auch von großem Belang für die Geschicke der anderen Völker
Europas . Denn auch sie können sich nicht der Erkenntnis verschließen ,
daß auch sie ohne ein wirtschaftlich und politisch gesundes Deutsch -
land nicht leben können , ein Deutschland , das die Macht hat , im
Innern des Landes Ordnung zu schaffen und seine Grenzen gegen
räuberische Ueberfälle zu schützen . Ich liebe nach alter deutscher
germanischer Sitte den offenen und ehrlichen Kampf und ich freue
mich , wenn der Gegner es ebenso hält . Hinterlistige Methoden sind
mir fremd . "

Ersak - Vcobachtcr .
München , S. Okt . ( Eigener Drahtbericht . ) Der selbst von Kahr

verbotene „ Völkisch « Beobachter " hat sich bereits seinen Er .
satz zurechtgemacht , der auch als solcher in den Zeitungskiosken Mün -
chens angepriesen und ausgeschrieben wird . Bisher ist „ Das H o i -
matland " , das offizielle Organ des Kampfbundes , nur cinmah
m der Woche erschienen : nunmehr verkünden große Hitler - Plakate
an allen Mauern uiid Säulen in München , daß „ Das Heimatland "
künftighin mehrmals in der Woche erscheinen wird . Es wäre intcr -

efsant , zu erfahren / ob hier nun auch die gleiche Metbode von der

Regierung - angewandt wird wie im Juli dieses Jahres , als beim
Verbot der „ Münchener Post " versucht wurde , den Abonnenten als

Ersatz chas „ Bayerische Vvlksblatt " zuzustellen . Der Leitartikel des
Crsatz - „ Beobachters " ist überschrieben : Feuerbereit ! und setzt
den vo. n Hiller leidenschaftlich geführten Kampf gegen die Boye -
rische Volkspartci und nunmehr auch gegen Kohr fort . In
dem Artikel wird unter anderem behauptet , daß auch mit diesem
Diktator in der Praxis nur . „ unsaubere Parteigeschäfte " gemacht
werden sollen b

*

München , 6 Oktober . ( TU. ) Die Auseinandersetzungen zwischen
den einerseits für Kahr , andererseits für Hitler eintretenden
Teilen der vaterländischen Verbände werden immer Ichärfcr . Das
Organ des Bundes „ Bayern und Reich " veröffentlicht heute mit der
Ueberschrist : „ Maske herunter " einen ungemein scharfen An -
griff gegen Hitler , dem antinationales und dcmagogi -
sches Verhalten und frivoles Spiel vorgeworfen wird , und
von dem gesagt wird , daß Gestalten mit semitischem
A e u ß e r e n ( !) sich in seinem Stabe befinden . Jeder einzeln «
vaterländische Mann in Bayern müsse sich darüb « r klar werden , ob
er zu Hitler oder zu Kahr gehöre . Dann könne es auch nicht zu dem

Bruderkampf unter den Vaterländischen kommen , für den das Organ
des Kampfbundes He/rn o. Kahr verantwortlich machen möchte .

München , 6. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Gegensatz zu
den Meldungen über gewisse Unstimmigkeiten zwischen der bayerischen
Regierung und dem General st aatskommissariat
erklärte Ministerpräsident Knillmg dem Münchener Vertreter der

„ Ehicago - Tribune " : „ V e jure könnte ( ! ) meine Regierung
Herrn v. Kahr jederzeit seines Amtes entkleiden und das Amt selbst
aufheben . Im . übrigen aber besteht , abgesehen vom ersten Tage ,
ständige Fühlungnahme zwischen dem Stäatskammissariat und der

Regierung . Die einzelnen Erlasse gehen aus Grund dieser Fühlung -
nähme zurück . Jxdes Ministerium hat seinen Referenten beim

Generalstaatskommissariat , und es herrscht völlig « Einmütigkeit
zwischen diesem und der Regierlmg . "

und Postbeamten der Regie den Treueid schwören , nicht nur
als entgegen dem Dcrsaillcr Vertrag , sondern auch als Ver »

letzung des Völkerrechts verurteilen . Ferner müßten

ohne Verzug Verhandlungen

zwischen den Alliierten und Deutschland statifinden , dessen
Recht , an solchen Verhandlungen teilzunehmen , nicht länger ange -
fochten werden könne . Die britische Regierung müsse endlich er -

klären , daß sie niemals irgendwelchen Aendcrungen der Versaillor
Bedingungen zustimmen werde , des Inhalts , daß die Verwaltung
und Kontroll « des Ruhrgebietes und Rheinlandes nicht dem d e u t -

s ch e n Volke gehöre , außerdem einen

dringenden Appell an dt « Vereinigten Staaken

richten , die ihnen zukommende Rolle hei der Sicherung des

Friedens und des finanziellen und wirtschaftlichen Wiederaufbaues
der Welt zu übernehmen sowie Schritte zur Einberufung einer

sofortigen Konserenz zwischen den Vereinigten Staaten und den
anderen in Betracht kommenden Mächten tun , damit man zu einer

Vereinbarung über die internationalen Schul -
den komme Das Kommunique schließt : Wenn sich die französische

Regierung weigern sollte , sich Großbritannien in der Frage so-

fortiger Verhandlungen mit T- eutschland anzuschließen und

Poincar�s PoNtik fortdauernder Verletzung des Versailler Vertrages

von neuem zu erwägen , müsse die britische Regkvrung eine Kon -

ferenz der Versailler Signatare ( Unterzeichner ) einberufen , um sich
mit der neuen Lage zu befassen .



» « « « « Setlittfai fnt » « JrleBifa ! « tfi Aussichisrak
« Sinnt Dienstag abend 6 Uhr im Sitzungssaal der FBRZ� S- w- rkschaftshaus ,
Engelufer U- Iä , 2. Hof, 1 St . Frngrwrrkschastlichc B- tri - ds - at - schule .

Achtung , VSPD . - Betriebsräte ! Sincm Wunsch vieler Genossen «nt -
lnrechend , hat der Berirlsvcrdond Berlin eine beschränkte Anzahl der
BroschUre „ Die industrielle Dividende " ( Verfasser Kurt
Heinig ) erworben und stellt he unseren Genossen zum «rmätzigten Preis
von i Millionen Mark zur Verfügung . Da diese Broschüre eine äuherst
wertvoll « Hilfe bei Verhandlungen mit Unternehmern usw. ist, emp.
fehlen wir , sofort durch Umfrage in den Betrieben die stahl der be-
nötigten Exemplar « festzustellen und umgehend das Betriebs -

�sekretariat zu verständigen . Die Abgabe erfolgt nur gegen sofortige
stahlung .

Achtung , BSPD. - BeNeidungsarbeiterl Montag abend 7 Uhr in der
Schulaula Niederwallstr . 12 d wichtige Versammlung aller VEPD . -
Bekleidungsarbeiter . Tagesordnung : „Stellungnahme zur bevorstehen -
den Gcncralversanrmlung . Pflicht aller Genossen Ist e», an dieser Per -
sommlung teilzunehmen . Partei - und Gewerkschaftsausweis legitimieren .

De« Fraltionsvorfiand .
Osra « A. . Sickingenstratz «. Sitzung aller in der VSPD . organi -

Herten Arbeiter und Angestellten Dienstag , den g. Oktober , nachmittags
Z Uhr, im Restaurant „Sportecke " , Sickingen - , Ecke Bcrlichingenstratze .

Der Fraitlonsvorftand .

UNBTED STATES LINES
Berlin W 8, Unter den Linden I NW 40 , InvalidenstraBe 92
Berlin W 9, Budapester Str . S W 8, Unter den Linden 22

General - Vertretuns : Norddeutscher Lloyd , Bremen

�ewerMaAsbewegung
Der Lohnanteil am preis .

Regelmäßige statistische Erhebungen .
In d « m gewerkschaftlichen S t e u « r p r o g r a m m ist die

Forderung erHoden worden , daß 25 Proz . der Kapitol »
an leih « der Körperschaften an das Reich abgetreten werden

sollen . Ebenso soll auf jedes inIärOische Vermögen an Grundbesitz
von einer bestimmten Höhe an zugunsten des Reichs an

erster Stelle ein « Grundschuld in Höhe eines Viertels des

von dem abgabepflichtigen Eigentümer angegebenen Wertes einge

tragen werden .

Auf diese Weis « würde das Reich in bisheis ungekanntem
Umfang zum Miteigentümer der deutschen Wirtschaft . Die

Gesamtheit , vertreten durch den Staat , erhielt « unmittelbaren Ein -

fluß auf den Gang der Produktion .
Außerdem aber würde sich dadurch ein « Gelegenheit eröffnen ,

in die Geschäftsführung der großen Betriebe , der

großen Konzern « Einblick zu erhalten und vor allem die Preis -

f e st s e tz u n g an der Quelle kennen zu lernen . Erfahrungsgemäß
ist es außerordentlich schwer , sich eine klare Vorstellung von dem

Lohnanteil am Preise des Produktes zu bilden . Die Unternehmun -
gen lassen sich auf dergleichen Untersuchungen nicht gern « ein . Sie

sind in dem Kampf um den Anteil am Ertrag der Wirtschaft Partei
und lieben es nicht , wenn ihnen von unbeteiligt «? Seite in die
Karten gesehen wird .

Die Arbeiter haben an der Aufdeckung des Lohnanteils an
der Preisbildung das allergrößt « Jnterefle . Die von den Gewerk -

schaften vorgeschlagene Beteiligung des Reiches an den größeren
Bsirieben böte eine ergiebig « Gelegenheit , Material für fort -
laufend « statistische Erhebungen dieser Art zu sam -
meln und zu verarbeiten . Gerade in den letzten Monaten zeigt sich
wieder , wie außerordentlich bedeutsam im Kampf um die Sicherung
der Existenz der Arbeitnehmer diese obsektive Berichterstattung
über den Lohnanteil am Preis « des Produktes ist . Rur an

Hand einwandfreier , statistischer Feststellungen läßt sich mit durch -
schlagender Kraft der Kampf gegen die Behauptung der Unter -

nehme ? führen , daß die Erhöhung der Löhn « die eigentlich « Ursach «
der wachsenden Teuerung sei und daß daher der Abbau der Löhne
dem Abbau der Preis « vorangehen müfle .

Derartige fortlaufende Veröffentlichungen ,
möglichst umfassend durchgeführt , würden auch der wucherischen
Preisbildung einen Riegel vorschieben und der Gemeinschaft ein

wirksames Mittel in die Hand geben , «ine Ausbeutung der Ver -

braucher zu verhindern . Der gesunkenen Geschäftsmoral wäre damit

ebenso gedient wie der Steuermoral durch die Veröffentlichung der

Steuererklärungen all derer , die ihr Einkommen selbst einschätzen
müssen .

Die Sätze der Erwerbslosenunterstützung .
Für da ? preußische Staatsgebiet sind die Höchstsätze der Erwerbs -

losenfürsorge für die Zeit vom 3. bis 9. Oktober festgesetzt :
in den Orten der Ortsklassen � B L O und E

1. Für männliche Personen
as über 2l Jahre , sofern sie nicht
im Haushalt eines andern leben SO 5(5 52 4 ? Mill .
b) über 21 Jahre , sofern sie in

demHauShalt eineSanderen leben 48 45 42 39 ,
c) unter 21 Jahren . . . . . 86 33 80 27 r

2. Für weibliche Personen
s ) über 21 Jahre , sofern sie nicht
im Haushalt eines anderen leben 48 45 42 90 ¥
b) über 21 Jahre , sosern sie in

demHauShalt eineSanderenleben 40 87 84 31 .
c) unter 21 Jahreu . . . . .28 26 24 22 ,

3. Als Familienzuschläge für
s > den Ehegatten . . . . . . 22 20 18 IS ,
b) die Kinder und sonstige unter -

stlltzungsberechtigte Angehörige . 18 17 IS 15 .
Für das besetzte und da « ihm gleichgestellte Gebiet regeln sich

die Höchstsätze nach Maßgabe deS Erlasses de « WohlfahrtSministerS
vom 30 . September 1923 .

Für die produktive Erwerbslosenfürsorge betragen die Durch -
schnittssätze in derselben Zeit in den Ortsklassen :

B L v und E
98 90 84 78 Mill .

Beendigung des Hochbahnkonfliktes .
Nachdem die Funktionärversammlung der Hochbahner sich für

Wiederaufnahme der Arbeit ausgesprochen hatte , für den Fall , daß

" Ms Direktton M« gegen Me streikende « Krastwerkarveiter derfligten
Kündigungen zurücknähme , haben die gestrigen Verhandlungen , die
fast den ganzen Tag über zwischen der Direktion und den Gewerk «
schaften gepflogen wurden , zu einer Einigung geführt . In den
späten Rachmittagsstunden konnte der Hochbahnvcrkehr auf alle »
Linien wieder aufgenommen werden .

Schiedsspruch in der Holzindustrie .
Am gestrigen Sonnab�d fällte ein vom ArbeiiSministsrium

einberufenes Schiedsgericht einen Schiedsspruch , wonach siib die
Löhne in der Woche vom 1. bis S . Oktober um 87 ' / , Proz . erhöhen .
Der Durchschnittslohn für Facharbeiter über 22 Jahre beträgt
32 Millionen M. pro Stunde . Der Holzarbeiter - Verband hat dem
zugestimmt . Die ErklärungSfrist ist bis Dienstag , den 9. Oktober .

Die Löhne für ' die privat - ElettrizitSkswerke Berlins betragen
für die Zeit vom 1. bis 7. Oktober in Gruppe I 41 470 000
II 40 168 000 . III 39 i 12 000 , IV 36 263 000 , Y 30 694 000 und in
Gruppe VI 25 077 000 Mark . Die Frauenzulage beträgt 14,4 Mill . ,
die Kinderzulage 28,8 Millionen . Die Ortsverwaltung .

Der Lohn für » ohrleger und Vauklempner beträgt für die
Lohnwoche vom 1 . —7. Oktober 37 465 000 M. Für Helfer und
Junggesellen ergibt sich der Lohn im bisherigen Prozentsatz . Als
Borschuß für die folgende Woche werden Freitag 1,2 Milliarden
gezahlt .

Die Lohnverhandlungen für Ehirurgiemechanik haben folgendes
Ergebnis gezeitigt : Sämtlich « Lohn » und « kkordbasen werden um
72 Proz . ans die Vorwoche erhöht . Jugendlicke von 14 —18 Jahren
erhalten die Sätze deS BBMJ . - TarifeS . Nähere Mitteilungen am
Montag in der Funktionärsitzung . Bitte das Inserat zu beachten !

Maurer - , Zimmerer - uad Detonpoliere , Schachtmeister ! Der
Mindestwochenlohn für Maurer - , Zimmerer - und Betonpoliere be -
trägt vom 29 . September bis 5. Oktober 1949 320 000 M. Wo
vorher höhere Löhn « bezahlt wurden als der Mindestlobn , erhöben
sich diese um 40,6 Proz . Der Mindestwochenlohn für Schachtmeister
ist 1 942 000 000 M. Der Polier - , Werk - und Schachtmeisterbund .

BezirkSberein Groß - Berliu .

Der Loha für da » Malergewerbe von Groß - Berlin beträgt
vom ö. bis 11. Oktober 45 Millionen Mark pro Stunde . Die Orts -
Verwaltung .

Zu der Putzbrauche ist an alle gewerblichen und kaufmänni -
schen Angestellten de ? Putzeinzelhandel « am 6. Oktobei « ! � und
am 13. Oktober 1' / , Septembergehalt auszuzahlen . Nähere Aus -
kunft erteilen Deutscher Hutarbeiterverband und Zeutralverband der
Angestellten . Kommandantenstr . 63/64 .

Gehalkszahlungen an kausmännisck ) « Angestellte erfolgen : im
Elektrogroßhandel als Akontozahlung für die Woche vom
1 bis 6. Oktober 75 Proz . des Septenwergeholts . Verhandlungen
über die nächste Zahlung am Donnerstag : im Glas - und Ke -
ramikgroßhandel sollen zwei Drittel des Septembcrgehalts
gezahlt werden . Der ZdA . Hot dies « Zahlung als ungenügend ab¬
gelehnt und den Schlichtungsausschuß angerufen : in der Ge -
trän kein du stri « für die erste Oktoberwoche das 12fach « Sep -
tembevqehalt , spätestens bis Dienstag : in den Brauereien
drei Viertel Septembergehalt : in der Zigarettenindustrie
40 Proz . de » Srptembergehalts , auf Anweisung des Arbeitgeber -
verbände « : in den Wurstfabriken vorläufig 20 Augustgehälter
für September : in der Kurz - und Spielwarenbranche
21 Augustgehälter für September und - eanto Oktober ein Sep -
tembergehalt am 8. Oktober ; im Textilgroß Handel , Samt -
und Seidenwarengroßhandel , Baumwoll - , Leinen - imd Kleiderstois -
Großhandel als erste Vorschußzahlung 40 Proz . des September -
gehalts .

Die englisch «» Grubenbesitzer haben den Vorschlag de « natio «
nalen Verbandes der englischen Kohlenarbeiter für eine Abänderung
de « MinimallohneS abgelehnt . Die Arbeiter haben folgende
Forderungen erhoben : 1. Senderung deS Gewinnanteiles , 2. Er -

höhung de « Mindestlohne « , 3. Veröffentlichung aller Einzelheiten
über die Betriebskosten . _

Beginn der Bekriebsratefchule .
Ii « Lauf « dieser Wach« dcginnen folgende Kurs «, en denen »och neue

Soflcoen (nicht nur BetvlebsräW ) teilnehmen können :
Montag : Die Arbeitsorganisation nn industriellen Betried ( Ge-

vieindcschuie , Greifenhagener Str . SS, S Uhr , Z. 8). Selbstkosten .
etmittlung und Betriebsstatistik ( Leibniz - Gninnasiuin , Marlannenplatz ,
8 Uhr, 8. IT) . Praktische Fälle au » dem Arbeitsrecht (T-xtiltachschuie , War .
schaurr Platz 8—8, T' i Uhr , fi. 113) .

Dienstag : Die Zufammenschlnhbemrgnng in der Großindustrie ( Lech.
niz - Gymnaflum , Mariannenplatz , 8 Uhr . g. 18) .

Donnerstag : Grundlagen der sozialen Hygiene ; Der Betrieb als
bot Täiigkeiisfrld des Betriebsrate » ( beide Tophien - Lnzenm . Wein meist er .
st r a ß c 18—17, 8 Uhr) . Einführung in da , Arbeitsrecht ( Tempelhof , Werber -
schul«, W- rderftraß « , 7 Uhr) .

ssreitag : Das Beiriebsrötegefetz ( Genieindefchnlr . Greifenhage »
n « r Str . SS, 7*6 Uhr , 3. 6). Der Betrieb als das Tätigkeiisfeld des Be�

chenntiiielschule . Heinrichsplatz , 6 Uhr) .triebsrats ( Spandau , Knabenntiitelschule . Heinrichsplatz , 6 Uhr )

AmsrinaniBcnB « « oierungnaampior

NACH NEW YORK
von Southampion — Cherbourg

LEVIATHAN
9, und 30 . Oktober , 20 . November , 15. Dezember

Von BREMEN aber Bonth &mpton and Cherbourg nach NEW YORK

GEORGE WASHINGTON
24 . Oktober 2». Dezember

President Hnrdlcg ; . . . . . . . .10. Oktober M. November
President Arthur . . . . . . . . .19. Oktober 22 . Dezember
America . . . . . . . . . . . .. . , 21. Oktober I , Dezember
President Booserelt . . . . . . .7. November 12. Dezember
President Fllltnore . . . . . . . . 21. November

Abfslirt von Sonthampton und Cherbonrg I Tax zpäter
Alles Nibers durch nntenstebende Adressen

Vorteilhafte Gelegenheit für QUierbofürderung

Beiband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Heute vormittag
10 Uhr im großen Saal d«s Gewrrkschafishanses , Gngelufar 24—25, wichtig «
Versammlung aller in den Gelddruckereicn stehenden Budchinderpersonole . Dös
Erscheinen aller ist nndedinaie Pflid ) t . — i ?ör hie itartonnagcnindnftrie sind
für die Woche vom ö. —11. Okiober reichsiariflich in der Spitze 81 Millionen
Mark pro Stunde vereinbart , Lobniarifs können vom Mpniag ab rm Bureau
in Empfang genommen werden , sillr die In der Zigaretten . , Etui - ,
st orion nagen - und Wellpappindustr ! « bcichäiiigten sinnk -
iionärc Dienstag nachmittag ö Uhr im Saal 1 be? Gewerkschaftshauses allge .
meine ffiinkiionärversammluna . — Die Branchenlciinng .

Ehemisck « Industrie , AfA- �nnttivnöre . Versammlung Montag abend 8 Uhr
in den Mustkersälen . Kaiser . Wilhelm . Sir . 81. Börtensaal .

Deutscher Soizarbeiterverbavd . Raschinenarbeiter . jtnrsnstellnehmer : Alle
gemeldeten Kollegen beteiligen (ich an dem Elnftihrungeabend am Dienstag
nachmittag öl ? Uhr. Tischlersgchschnle , Straßmannitr . 6. — laabfhimmc ; Am
Mittwoch abend pünktlich 7 Uhr außerordentliche Generalversammlung im Per -
bandshans ( Arbeitslosensaal ) , Runglstr . SO. Pggesorbnimg : 1. Bericht der
Perwaltung . 2. Berbandsanaelegenheiten . 8. Unter Ecktionsangelegenbeilen
Beridite des Obmannes und Allgemeines . Die Sekiionslcitung . — Achtung ,
siacharbeitersnnktl - ngee Im Einzelhandel ! Di - - um Montag angesetzte Per -
sarnmlung fällt wegen der gleichzeitig stattfindenden Äariellsttznng aus . Die
nächste Bersamlnng findet , wie gewöhnlich , an jedem Montag noch dem
Ersten , erstmalig am ü. November , abends 71? Uhr , im Solzarbeiierverbands »
Haufe, Rungesir . 80. statt . Einzclkanbclskariell . — Mnsitinstrnmcntcngrbeiter :
Montag nachmittag 5 Uhr siunktionärversammlnng im Reichenbirger Hof,
Neichenberger Str . 117. Bericht von den Lohnverhandinngen . Die Branchen »
leitung .

tzcntralverband der Anaefiellten . Sektion Maschinen », Werssteug » und Me.
tallwarensabriken : . ssunktionärversammlung Dienstag abend
7Vi Uhr im Roten Saal des Berbandsbnreaus , Belle - Allianee - iZtr . 7—10. Mit -
gliedsduch und Fnnktionärausweis ltgitimieren .

Dcntschez Verkehr , Kund . Sektion n. Funktionäre der Branchen Spedition ,
Mllllkutschcr . Sdiwerfiihrweien , Mäheltransport und Kohlenarbeiier : Dienstag .
den 9. Oktober , abend « 7 Uhr . im Saal 1 de, Gewerksdsgftshauses , Funktionär -
Versammlung . — Die Sckiionsleiwng .

Betriebsräte «nb Betriebooblente de, Perbandes der Liihogranhen und
Steindrucker . Dienstag , den 9. Oktober , Uhr . im Klubhans , Ohmür . ?.
Versammlung . 1. „We' che Rechte und Pflichten hat der Betriebsrat bei
Betriebsstillegung und Enilgssnngen ?" Vortrag des Genossen Joachim . Regie -
riingsrat im Reichsarbeiisministcrinm . 2. 3ur�- rbeiierunicrsi ! >tzn »g. — Es ist
Pflicht aller Kollegen , in dieser Versammlung unbedingt anwesend zu fein . —
Der Ortsvor stand .
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Strefemanns Reöe im Reichstag .
( Schluß bep Berichts aus dem chauptblatt . )

Aus diesem Grunds haben wir unsererseits davon abgesehen .
die Aufhebung der bayerischen Verfügung zu fordern . ( 5) ört , hört !
bei den Kommunisten . ) Wir hoffen , daß das Nebeneinander der
beiden Verfügungen möglich ist . ( Zuruf links : Sehr klug ! ) Und das
es möglich ist , bei der Gelegenheit das Recht des Reiches zu
schützen . ( Zuruf bei den Kommunisten : Kapitulation vor Bayern ! )
Cs ist interessant , daß das Wort 5lapitulation bald von der einen ,
bald von der anderen Seite kommt . Wir leben in einer Zeit , in der
die verschiedenen Länder des Reiches eine ganz verschiedene wirt -

schaftliche , soziale und politische Struktur aufweisen . Das ist nicht
nur in bezug auf Bayern der Fall , sondern auch bei anderen
Ländern . Ich würde cs für alle falsche Staatsknnsl halten , hier das
Äeich auszuspielen gegen Bayern , mit dem wir fernerhin nrfammen -
arbeilen mflffetu Rur dann wird das Reich sich stützen können aus
die Sräsle der Länder . ( Beifall bei der lLtchrheit . Zuruf bei den

Kommunisten : Verbeugung vor den Faschisten ! ) Cs gibt ja auch
Länder , in denen Sie ( zu den Kommunisten ) mit Jbrer Partei eine
Roll « spielen . In diesen Ländern ljaben Sie sich über schlechte Be -

bandlung Ihrer Partei auch nicht beklagen dürfen . ( Lärm bei den

Kommunisten . Präsident Lobe bittet nochmals die Zwischenruf «? ,
ibrc Einwände für ihre eigenen Reden zurückzuhalten , die dauernden

Zwischenruf « machten es dem Reichskanzler unmöglich , sich ver - -

ständlich zu machen . Der Präsident droht , dies « Ruf « in Zukunft als

ordnungswidrig zu rügen . )

Was nicht geduldet werden kann , iit die Zügellojigkeil , mit der
—« n in Bayern Institutionen anareift , die heransbiciben müssen

aus dem politischen Kamps .

kÄebhafte Zustimmung . ) Jcb meine nicht die Reichsregierung als

solche . Ich selbst nehme die Dinge nicht so schwer . Aber ich erinnere
an den Reichspräsidenten . Er ist die Versinnbildlichung
der obersten Spitze . Wer wünscht , einmal dort Persönlichkeiten zu
sehen , die ihm selbst näher stehen , der sollt « sehen , daß die Institution
als solche auf der 5) öhe sei , ( Erneute Zustimmung . ) Ich wende mich
auch gegen die Kritik des „ Völkischen Beobachter " gegen -
über dem General v. Seeckr . Was würde man in der alten Armee

dazu gesagt haben , wenn so das Vertrauen zum Offizier erschüttert
worden wäre . Es ist das eine unverantwortlich « fietze , die jeder
anständige Mensch verurteilen muß . ( Sehr richtig ! ) Gegen -
über so manchen Zersetzungserscheinungen , die sich in Bayern zeigen ,
sollten wir uns ein Beispiel nehmen an der Art , wie im besetzten
Gebiet der Gedanke der nationalen Einheit sich gezeigt hat , ein -
mal in der Kundgebung in . Köln und dann in der stillen Abwebr in

Düsseldorf . Ich bedoure , daß der Kampf gegen dm Staat geführt
wird , weil man die Parteien nicht mag . Welche Partei regiert
imd welche Regierung , das ist in der Geschichte Episode . Oder aber
das Deutsche Reich und der deutsche Staat bleibt , das

wird Epoche sein . ( Lebhafte stürmische Zustimmimg . ) Wenn v«r -

brecherische Naturen glauben , durch Aufreizung und Gewalt gegen
den Staat anrennen zu dürfen , so lehne ich es ab , in diesem Treiben

etwa « inen nationalen Gedanken zn sehen . Wir hoben genug
gelitten vom Feind , wir wollen nicht selbst das Grab noch
weiterschaufeln . Von diesem Gesichtspunkt aus muß man auch die

Verhältnisse betrachten , die sich i n K ü st r i n gezeigt haben , und die

das Einschreiten der Reichswehr erforderlich mochten .

Zch habe keine Beronlasiung . der Reichswehr besonderen Dank

zu sogen . Sie Hat einfach ihre Pflicht getan .

Feststellen will ich aber , daß sie mit ihrer . Haltung die zum Schweigen

oebracht bat , die das Vertrauen zur Reichswehr erschüttern wollten .

Ich möchte wünschen , daß wir alle die Reichswehr , die ein

Instrument des Staates ist , herauslassen aus dem poli -

tischen Kampf , wie wir auch erwarten , daß die Reichswehr sich

selbst Heraushält aus ihm . ( Sehr richtig ! ) Wir brauchen ein Ver -

trancnsverhältnis der lstcichswehr z u allen Parteien .

fLärmende Unterbrechungen bei den Kommunisten . ) Sie ( zu den

Kommunisten ) haben kein Reckt über Instrumente des Staats zu

rechten , da fi « ja selbst sich nicht auf den Boden des Staates steilen .

iErneute Unterbrechungen bei den Kommunisten . ) Die Aufrührer
in Süstrin werden die Schärfe des Gesetzes fühlen . Das Ausnahme -
gericht ist «ingesetzt . Seine Einsetzung sowie die Art der Nieder -
werfung des Widerstandes entspricht dem Belagerungszustand .
Ihren Worten wird die Regierung auch Taten folgen lassen . ( Zurufe
lei den Kommunisten . )

lieber unsere finanziellen Verhältnisse brauche ich
Ihnen keine aussübrliche Darlegung zu geben . In einem Niesen -
maße blieben die Reichseinnahmen hinter den Reichsauegaben zu -
rück , namentlich infolge der auch noch für die Uebergangszeit fort -
zuführenden Unterstützungen im besetzten Gebiet . Es waren tief -
eingreifende Maßnahmen auf dem Gebiet der B c-
steuerunq notwendig . Ich Halle volles Verständnis dafür , wenn
die Ministerpräsidenten der Länder zum Ausdruck
bringen , wie schwer einzelne Steuern ihre Landesgenossen treffen .
Diese Härten der Steuern sind ober nicht auf einzelne Länder be -
schränkt . Dann möchte ich Sie bitten , sich auch einmal in die Seele
eines Finanzministers hineinzuversetzen , der weiß , daß überhaupt
nur ein sehr geringer Bruchteil der Ausgaben durch Steuern auf -
gebracht wird und dem man zumutet , leichten Herzens auf Steuern
zu verzichten . Wir hoben durch einen Erlaß vom 29. September
ausdrücklich die Berücksichtigung leistungsschwacher
Steuerzahler empfohlen . Ob wir darüber hinaus zu
Erleichterungen und zur Aufhebung von Steuern kommen werden ,
wird sich zeigen , wenn wir uns klar darüber sind , ob wir dem
Währungsverfall mit Erfolg entgegentreten können durch Maß -
nahmen , auf die ich im einzelnen nicht eingehe , die auf Schaf -
fung eines wertbeständigen Geldes abzielen als Mit -
tel gegen die Inflation . Damit komme ich auf

das Verhältnis von Ländern und Reich .
Die Reichsrcgisrung billigt ihrerseits den Vorschlag des früheren

�lleichsfinanzministcrs , wonach die einzelnen Länder finanziell wie ?
der selbständiger gestellc werden sollen . Jetzt hat das Reich nicht
nur für feine eigenen ' Ausgaben aufzukommen , sondern auch für die
Ausgaben eines großen Teils der Länder und Kommunen , ohne
daß es Kontrollmaßnahmen wirksamer Art hat darüber , wie eigent -
lich diese Mittel verwendet werden . Nach Auffassung des Kabinetts
kann wirkliche Abhilfe nur geschaffen werden durch eine grund .
legende Aenderung des Verhältnisses zwischen Reich , Ländern und
Kommunen . Das setzt voraus , daß die Länder wieder die volle
Verantwortung für die eigenen Ausgaben übernehmen . Dazu
müssen sie alier auch über eigene Einnahmen verfügen ,
und demnach müssen ihnen Einnahmequellen erschlossen werden , die
sie in den Stand setzen , ihre Aufgaben zu erfüllen . Dann wird das
Reich sich wieder auf seine eigenen Klufgaben beschränken können .
Bis zur Durchführung einer grundlegenden Reform wird ein Aus -

iveg in der Weise gesunden werden müssen , daß die Länder wie
das Reich durch Kontingentierung der zu verwendenden
Mittel sich zur äußersten Sparsamkeit zwingen , daß kein Gesetz
mehr verabschiedet wird , das neue Lasten bringt , keine neuen B« -
Horden und Beamten eingesetzt werden . Dazu gehört auch der

Abbau der ollen Gesetze und der jetzigen Verwakwng .
Das ist die einmütige Auffassunug des Kabinetts , med ich glaube
doch , daß , selbst wenn man in inner eigene » gewissen Veirallq «.
meinerunq von liebgcwordenen Begriffen von einer Berliner Re -

gicrung nur in Gänsefüßchen spricht , und wenn man auch dieser
Regierung nicht gerade ein hundertprozentiges Vertrauen entgegen -
bringt , doch sachlich und objektiv anerkennen kann , daß sich noch
niemals eine Regierung in bezug auf die Regelung dieser Dinge
auf den Standpunkt gestellt Hai , eine verlorene Ausgabeselbständig -
kcit wieder auszubauen , die wir gewillt sind , den Ländern zu geben .

Das wichtigste Moment in psychologischer Hinsicht ist : es geht
nicht an , daß jemand Ausgaben machen kann , obps daß er selbst
kontrolliert , wieweit seine Verantwortlichkeit geht . Das muß zur
Verschwendung führen , zur Auspowerung des Reichs . Lassen Sie
un , diesen Weg gemeinschaftlich gehen . Wir können auf diesem
Wege auch der Anschauung entgegentreten , als wenn es Würmer

gebe , die an den Pfeilern des Reichs nagen . ( Zurufe bei den Kam -

munisten . Abg . v. Graefe ( dt - völk . ) ruft : Mit Würmern kann man
nicht kapitulieren ! ) Meiner Auffassung nach gibt es keine Möglich -
keit , dem Währungsvsriall nur mit technische » Mitteln entgegenzu -
treten und ihn aufzuhalten , man kann sie anwenden , wir haben
sie auch angevuicdct bis zu dein Maße , daß unsere Gold -
r c s e r v e aus ein Minimum herabgesunken ist . Das
Entscheidende ist . daß man das Mißtrauen b e s e i t i g t in eine
Währung , die nicht mehr zu halten ist nach außen als Zahlung » -
mittel und nach innen ihre Zahlunjiskraft mindestens vermindert liat .
Wir müssen ein neue , Geld schaffen . Das Wichtigste aber ist der
Versuch der

Gesundung der Wlrtschosk selber

Wenn c , sich darum handelt , die Wehrpflicht des Besitzes durch .
zuführen , so werden Sie ( zu den Kommunisten ) keine Veranlassung
haben , mich als einen Deserteur von dieser Zdee hinzustellen . Die
ganzen Vorschläge , die ich für die unmittelbare Hergabe des Besitzes
an das Reich gemacht habe , sind wohl das weitgehendste , was jemals
dem Besitz als solchem zugrnuitet worden ist . Wir wollen also doch
endlich damit aushören , es so hinzusteUen , als od Sic allein die
Träger solcher Gedanken wären . ( Groß » Unruhe und andauernde Zu -
rufe bei den Kommunisten . )

Wir brauchen dazu auch einen Eingriff in die Vreisbildung , die
bei uns Formen angenommen hat . die wir nichi mehr ertragen
können . ( Allgemeine stürmische Zustimmung . ) Wir brauchen
Wittel gegen eine Wonopolpreisbiidimg über den Wclltnacklpreis
hinaus : es geht nicht an , durch Konventionen und Syndikate den
Wettbewerb aus dem Wirtschastoleben so auszuschalten , wie er

seht ausgeschaliei ist . ( Erneute allseitig « Zusnmmung . )

Wenn an die Stelle der Aufgabe , die sich in früheren Zeiten die Wirt -
schost stellte , durch technischen Fortschritt , durch höchste Qualität im
Wettbewerb davonzutta�en , die neue Ausgabe tritt , in Konventrons -
sitzungen neue Preise festzusetzen , dann hört aus . was einstmals die
Initiative und der Träger der deutschen Wirtschaft war . Mit einer
solchen Preispolitik von Konventionen und Syndikaten hätten wir mc
den Weltmarkt erobert ; und um so weniger ist ein solche Preispolitik
in einer Zeit zu erlragen , wo wir vor einer Arbeitslosigkeit
stehen , die wir in ihrer Begrenzung noch gar nicht übersehen können ,
in einer Zeit , wo wir infolge der gesamten außen - und innenpoii -
tischen Lage auch an die gesamte Arbeiterschaft und B e -
amtenschaft mit der Forderung nach Mehrleistungen�
herantreten müssen , Forderungen , die hoffentlich in freier Verein -
barung erledigt werden , oder evtl . auf dem Wege der Verordnung ,
die notwendig ist , wenn wir nicht sehenden Auges die Ver eleu -
dung des deutschen Volkes zum Prinzip erheben wollen .
( Große Unruhe bei den Konnmi , liste »; erreg ! « Zurufe : Arbeits -
ftreckmrg ! Kurzarbeit ! )

Darum brauchen wir Eingriffe In die preispoliiik , damit nicht
der geforderten Wchrlelstnng die Ausbeutung durch unbercchligls

Vreise enkgegenlriti .

Auf dieses Zusammenwirken sollen sich die Perordmmgen bezichen ,
wegen deren wir von Ihnen eine Ermächtigung verlangen . Kaum
jemals hat ein Kabinett die Führung der deutschen Politik in
schwererer Zeit und in schwererer Not übernommen . Wir haben vor
der Frag « gestanden , ob es richtiger wäre , sofort mit Maßnahmen
und Verordnungen zuzupacken , oder ober die Einzelheiten auszu -
arbeiten , die uns davor bewahren , daß diese Verordnungen über das
berechtigte Maß hinausgehen . Es werden heute vielfach von uns
Entschließungen gefordert in Tagen , wo man früher Monate
dafür Zeit harte . Wir haben hier eine ganze Reihe von Maßnahme »
in Aussicht genommen ; das geht nichi mit dem parlomcutarischen
Apparat , wie er aufgezogen ist . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Herr vori�
Graefe , Sie haben so oft nach dem Diktator gerufen , daß Sie nich be -
rechtigt sind , hier hört , hört zu rufen . ( Große Heiterest , fortdauernde
Unruhe . )

Dieses Ermächtigungsgesetz müssen Sie uns geben !

( Zuruf bei den Kommunisten : Unter der Herrschaft des Betagerungs .
zustandes ! ) Das der Bela - zerungszustand da ist , liegt an Ihnen !

Tante Zrieöa .
Von Hans Bauer .

Tanten stehen gemeinhin in dem Geruch , sehr mimosenhafte

Geschöpfe zu sein .
Tante Frieda weicht von dem Witzblätter - Typ der Tanten

kaum ab . Als sie vorige Woche den Ofensetzer bestellt hatte und

diesem einmal etwas nicht kloppte und er aus Zorn darüber einen

malerisch schönen Fluch hinlegte , belehrte sie ihn pikiert , daß solch

harte Worte sonst in ihrem Haushalt nicht sielen .

Besonders entrüstet ist Tante Frieda immer , wenn sie arg -

wöhnt , der Student nebenan habe wieder einmal seine Freundin

mitgebrocht . Wie man nur könne und wohin das führen solle

und wohin man käme , wenn alle Zucht und Sitte aus der Welt

verschwinde !
Tante Frieda ist auch empfindsam gegen körperliches Un -

gemach . Neulich hotte sie sich in den Finger geschnitten . Da um¬

wickelte sie erstens die wunde Stelle mit aan�en Knäueln von

Verbandszeug , damit ja kein Blut , dos sie nicht sehen kann , durch -

sickere , und zum andern erzählte sie es jedermann ausführlich , was

ihr geschehen sei und wie schrecklich das doch wäre .

Tante Frieda ist auch fromm . Sie fürchtet Gott und hat

christliche Haussegen an ihren Zimmerwänden hängen , die nicht

gerade Geistreichigkciten verkünden , aber doch in schlichter Innig -

keit Friede , Eintracht und Güte preisen . Muß ich noch sagen , daß

Tante Frieda nicht duldet , daß in ihrem Hause sich Kinder balgen ,

daß sie ihre kleinen Neffen gezüchttgt hat . als diese einmal bei ihr

zu Besuch waren und bei dieser Gelegenheit Feuerwerkskörper auf

der Straße abgebrannt hatten ? Muß ich noch sagen , daß Tante

Frieda sich entsetzt , wenn Müllers Hannchen in durchbrochenen

Strümpfen spazieren geht ?
Aber : eben diese Tante Frieda hat auch noch eine andere

Seele . Eine Gegengewichts - Seele . Eins Stahl - und Eisen - Seele .

Tante Frieda hat es mir neulich offenbart , daß wir 1918 bis

zum letzten Mann hätten kämpfen müssen , „ bis der Rhein mit

Franzosen - Leichen angefüllt gewesen wäre " . Tante Frieda hat
mir auch versichert , daß eine „nicht vaterländisch - Regierung wie

die unsere " keinen Gehorsam verlangen könne . Tante Frieda ist

ferner sehr unzufrieden mit der Einstellung des passiven Wider -

sttmdes . Sie hätte es vielmehr gern gesehen , wenn er zum aktiven

gesteigert worden wäre .

Tante Frieda : die liebe blutrünstige Spießerin . Tante Frieda ,
das Uebcrbleibscl aus dem Mittelalter , wo man der Menge die
Nerven zutraute , öffentlich der Crhängung einer Jungfrau beizu -

wohnen , aber bestimmt nicht vergaß , dieser vorher die Röcke

fest zuzubinden , damit eben jene Menge nicht etwa etwas Un -

züchtiges sehe .
Tante Frieda liest die „ Gartenlaube " und das „ Daheim " . Deren

lmwaadeufedge Käfehtoame onf bar etnea « nk ihre giftig »

i frechen Bosheiten gegen alles fortschrittlich Politisch « auf der
" cmderen Seite sind so recht nach ihrem Geschmack .

Kreuzung aus Backfisch und Schlächterhund , aus Eourths -
Mahler und Ludendvrfs , so läuft Tante Frieda durch ihr treu -

deutsches Dasein .
Ewig Anstoß nehmend und gerührt — und ewig zerfressen an

der Seele und von keinem Jdeenstum bcrührbar , Sinnbild oller

phroscnreichen Gesinnungsverlogenheit , sollte die Photographie
der Tonte Frieda über keinem teutonischen Schreibtisch fehlen .

Neue Erinnerungen an Gustav Mahler .
Gustav Möhler , der große Komponist und unvergeßliche

Dirigent , tritt uns in dem sortreißenden Feuer seines genialen
Temperaments und in dem Reiz seiner eigenartigen Persönlichkeit
aus den „ Erinnerungen " entgegen , die soeben aus dem Nachlaß einer
seiner intimsten Freundinnen , Natalie Bauer - Lechner , bei
E. P. Tal u. Co. in Wien verösfentlicht werden . Wir oerfolgen hier
den l ' lufsticg des armen Musiker - bis zu dem weltberühmten Leiter
der Wiener Oper , das Wachsen de » Komponisten in ungeheurem
Ringen zur Beherrschung vorher nie geahnter Mittel . Aber auch rein
menschlich tritt uns dieses Genie nahe in seiner nervösen Reizbarkeit ,
die soviel Absonderliches mit sich brachte und doch mit der Zauber -
kraft , die von ihm ausging , eng zusammenhing .

„ Seine Wechsclhaftigkeit und Sprimghaftigkeit " , erzählt die
Freundin , „ist so groß , daß er nicht eine Stunde lang der Gleiche
bleibt und alles außer und um ihn , besonders aber die Nächsten ,
seinem veränderten Blick immer anders erscheinen . Seine Aergeß -
lichkeit und Zerstreutheit — aus Versunkenheit und Abgelenktheit nach
innen — ist groß und war früher nach viel größer , so daß ihm die
seltsamsten Dinge passierten . Sein Konservatoriumskollege Wintlor
erzählte mir , Möhler fei nach einer Probe feiner Klavier - Violin -
sonate aus dem Musikverein — es war im Winter — so vertieft in
Gedanken weggerannt , daß er Mantel , Stock und Hut vergaß : ja '
auf der Ringstraß « verlor er selbst die Hälfte der Roten , die zum
Glück die ihm folgenden Kollegen fanden und nebst den Kleidunos -
stücken ihm nochtrugen . " Daß ein so ganz mit seinen inneren Gr -
sichten beschelstigter Künstler in seinem Aeußeren viel zu wünschen
übrig ließ , ist begreiflich . „ Wenn er morgens das Haus unkontrolliert
verläßt , hat er ort nach am Mittag die weißen Spuren des Zahn -
pulver » oder der Seife vom Rasieren aus Mund und Wongen . Nicht
besser ist natürlich die Ordnung , welche «r um sich, in seinem
Zimmer , hält . Wenn er es in der Früh verläßt , sieht cs aus , als
hätte der Feind dort gehaust : das Bett in der zerstörtesten Ber -
fassung . Polster und Decke auf der Erde , das Leintuch zusammen -
geballt in irgendeiner Betiecke ; Kamm , Bürste , . Handtücher und Seife
im Zimmer oder auf dem Bett herumgestreut . Kuverts oder Papier -
schnipsel im Waschbecken , das Nachthemd und abgelegte Wäsche an
allen Ecken und Enden des Zimmers auf dem Boden . "

Sehr charakteristisch für Möhler war sein Gang , um dessen
willen ihn die Kinder auslachten . „ Die Ungeduld guckt und zuckt aus
jedem seiner Schritte , indem er wie ein Rössel oder auch wie ein
Blinder , der den Weg nicht sieht , die Beine hebt und , mtt dem Fuß
stampfend , den Boden berührt . Ist er mit einem im lebhaften Ge »
sprach , s » saht er ch « a » der Hm » ob « m » Kleiberzipsel « b zmiagt

ihn alle Augenblicke , stehen zu bleibe », während er , je mehr er sich
im Reden ereifert , wie ein Eber mit den Füßen den Boden schlägt .
Höchst sonderbar ist es , daß Mahler — bei seinem Rhythmus ! —
nicht zwei Schritte gleichmäßig geht , sondern fortwährend das Tempo
wechselt , zur gänzttchen Unmöglichkeit sür jeden , der mit ihm geht ,
gleichen Schritt zu halten . "

Der kleine , schmächtige und scheinbor so zarte Meister besaß eine
außerordentliche Kraft und Elastizität , so daß er in stundenlangen
Proben seine sämtlichen Musiker bis zur Erschöpfung „ auspumpte "
und geradezu übermenschliche Proben von Energie ablegte . In
Leibesübungen war er gewandt und ausdauernd . „ Wie er im -
stände ist , die mächtigsten Klaviere kurz und llcin zu schlagen, "
schreibt die Verfasserin , „ das macht ihm kein Riese nach . Kaum
möglich ist es , nach Möhlers Gesicht zu erraten , wie alt er sei , da
es bald jugendlich wie das eines Jünglings , bald weit über seine
Jahre hinaus gefurcht und gealtert erscheint . Ebenso kann innerhalb
einiger Tage , ja oft weniger Stunden sein Aeußercs vom besten
zum schlechtesten , vom vollsten zum hohlsten sich oerwandeln , was
mit dem fortwährenden und rapiden Wechsel seines ganzen seelischen
und leiblichen Menschen , vor allem jedoch mit jenem ewig anderen ,
immer aber mit gleicher genialer Intensität und größter Unmittel -
borkeit ihn erfüllenden Inhalt seiner Person und seines ganzen
Seins zusammenhängt . . . _

Zerstörung von Eisbergen .
Die Vereinigten Staaten hoben einen Patrouillen -

d i e n st eingerichtet , um die Schiff « des Atlantischen Ozeans vor
herannahenden Eisbergen zu warnen , die ihnen das Schicksal der
„ Titanic " bereiten lönnlen . In mehreren Fällen ist es diesem
Küstenschutz sogar gelungen , die Eisberge durch Sprengminen
ungefährlich zu machen .

Man nähert « sich dem Eisberg vorsichtig auf dem Boot und
brachte dann mit einem Floß zwei starkgeladcne verkettete Minen
unter eine hervorragende Kante des Eisberges . Dann ruderte man
schleunigst rückwärts und setzte durch elektrische Zündung die Minen
in Tätigkeit . Natürlich gab es stets ein mächtiges Krachen und
Umherspritzen von Eisstücken , aber in den meisten Fällen konnte
man durch eine Sprengung immer nur ein « Verkleinerung
des Eisberges erreichen . Es bedurfte eines mehrmaligen
Angriffs� und meist waren dazu mehrere Tage notwendig , um
den Eisberg so zu zertrümmern , daß seine Rest « für herankommend '
Fahrzeuge nicht mehr gefährlich waren .

Wenn eine Min « gesprengt wurde , sagt «in Teilnehmer des
Küstendienstes , gab cs «in Schauspiel , das kaum zu beschreiben ist .
Eine Wassersäule spritzt « bis zu dem Gipfel des Eisberges . Taufende
von Tennen Eis wurden abgesprengt und stürzten mit mächtigem
Gelöse in die See . Die Gewichtsabnahme des Vcrges nxir so stark ,
daß da ? Reststück dee Berges riesenhaft in die Höhe stieg , so daß ein
Unkundiger hätte denken müssen , der Berg wüchse eher als daß er
kleiner würde . Im Augenblick , als er sein « größte Höhe erreicht
hatte , brach er gewöhnlich in mehrere Stücke auseinander , und diese
sanken dann mit aufsollender Langsamkeit , unerwartet still , fast
geräuschlos , ins Meer : vermutlich eine Folge der großen Massen ,
während die kleineren abgesprengten Teil « mit großem Geräusch ins

Naß « gestürzt mann ,



iSturnnschc andauernde Unterbrechung und Lärm bei den Komtrai -

wiftcn , der die nächsten Sätze der Reichskanzlerrede übertönt . ) Prüsi -
denk Lobe ersucht , den Reichskanzler rveitcr reden zu lassen . ) Wes -

halb ist der Belagerung - zustanid vcrlMgt ? Er ist verhängt gegen
die subverliven Tendenzen . . . ( Erneuter tobender Lärm bei den

Kommunisten : der konimunistische Abgeordneie Remirieie wird

wegen Störung der Verhandlumgen zum zweiten Male zur Ordnung
gerufen . ) Es ' ist ganz klar , d. rß der Belagernngszustcmd sich gegen
diejenigen richtet , die für den Bestand drs Staates eine Gefahr sind .
( Abermalige stürmische Erregung auf der äutzerftcu Linken ; fort -
dauernde Rufe : Lüge ! Lüge ! linier dem sortdauernden Lärm der

Kommunisten schließt der Reichskanzler feine Rede mit dem Satze ) :
Wir haben Pflichten zu erfüllen nicht nur in der Gegenwart , sondern
auch gegenüber der Generation , die nach uns kommt .

( Stürmischer Beifall bei den Mehrlwitsparteien , andauerndes Zischen
und Pfchrufe bei den Kommunisten k)

Präsident Löbe teilt mit , daß ini Aellestenrat darüber keine
Einigung erzielt sei , ob nach einer Pause von zwei oder drei Stun -
den , während deren die Fraktionen beraten können , die Aussprache
noch heute stattfinden soll oder ob das Haus sich dazu bis zum
Montag vertagen will . �

Abg . Lach ( Komm . ) verlangt In längeren Ausführungen zur
Kcschüftsordnung unter andauenndeni großen Lärm , so daß er sich
kaum verständlich mache » kann , daß sofort die Aussprache begonnen
werde .

Nach weiteren Ausfuhnmge » des Abg . v. Graefe ( Dt. - völk . )
stimmen für die sofortige Aussprache nur die Kommunisten und
Deutschvölkischen , das übrige Heins entscheidet sich für die Ver -
t a g u n g bis Montag . Zuiwr inird aber noch in erster Beratung
ohiw Erörterung der Gesetzentivurf über Bennögensstrafen und
Bußen an den Rcchtsausschuß überwiesen .

Nächste Sitzung : Montag 12 Uhr : Anträge aus Aufhebung der
Ausnahmeverordnungen : Ermächligungsge ' fetzi Währungsbankgesetz
und kleinere Vorlagen .

Schluß nach 4 Uhr . _

proöuktionssteigerung .
Bon T h. L e t p a r t.

Die Gewerkschaften sind für die intensivste Steigerring
der Produktion und anerkennen , daß diese eine wichtige Vor -
a u s s e tz u n g für die Rettung des Volkes ist .

Die Gewerkschaften haben schon oft ihre Stimme f ü r
eine Vervollkommnung und bessere Ausnützung der technischen
Hilfsmittel der Produktion und f ü r die Beseitigung der Hein -
mungen erhoben , die durch die Syndikate der Unternehmer
der notwendigen und möglichen technischen Entwicklung be¬
reitet werden . Die Gewerkschaften sind die entschiedensten Geg -
ner der S y n d i k a t s p o I i t i k , die nur dazu dient , technisch
rückständige und ininderleistungssähige Betriebe durchzu¬
schleppen , deshalb jeden Anreiz zum geistigen und Wirtschaft -
lichen Wettbewerb ertötet und somit das größte Hindernis
gegen die fortschrittliche Enwicklung der produktiven Kräfte ist .

Die Gewerkschaften erkennen an , daß es zur Gesundung
der Wirtschaft und zur Erhöhung des Ertrages der Produktion
ebenso notwendig ist , alle n n p r o d u k t i v e n K r ä f t e aus -
zuschalten und an anderer Stelle wieder produktiv zu beschästi -
«fnt . Sie sind bereit , unter gerechter Wahrung der Lebens -
interessen der betroffenen Arbeitskräfte an der Lösung dieses
Problems mitzuhelfen .

Sie anerkennen ferner , daß es nicht nur Pflicht der
Unternehmer ist , durch geeignete Betriebseinrichtungen
die Voraussetzungen für Höchstleistungen der Produktion zu
schaffen , sondern ebenso mich Pflicht der Arbeitneh -
m e r , in der normalen Arbeitszeit mtensioe Arbeit zu leisten
in dem Umfange , wie körperliche Kräfte und die Rücksicht auf
die Gesundheit es ermöglichen .

Sie find auch bereit , f ü r eine Mehrarbeit zur Erhöhung
der Produktionsleistung ' überall da einzutreten , wo dies ge -
boten und möglich ist , wenn damit der gesetzliche Ächt¬
stundentag nicht angetastet wird .

Sie lehnen es jedoch entschieden ab , sich selbst und die
Arbeiterschaft bei der Regelung dieser wichtigsten Frage des
Arbeitsverhältnisses ausschalten zu lassen .

Sie bestreiten überdies , daß mit einer Verla ngernng

Di - Truppe spielt hamsna . ( Gastspiel im Lustspiel¬
haus . ) Als Knut Hamsun das Stück . Vom Teufel g « .
holt " dichtete , begnadete ihn Gott mit allem : mit großer Phan -
laste , mit Hinlsrlreppenronianlik , mit hellsichtigster Aeissächikennt -
nis , mit Güte , mit . tsellerkeit , mit Tragik und spitzbübischem Talen !
für Kulissenreißerei . Die Komödie von der alternden Fron , die zu -
letzt in die Arme des Niggers sinkt , nach dein der Musikant und der
saule Schwärmer und der muskulöse Nabob von ihr abgefallen , sind ,
ist köstlich und erbärmlich zugleich , st ? ist etwas Schönes und Ver¬
wachsenes , sie ist Schönheit und Zirkusspekulation zugleich , sie ist
gegipfelt und von tiefem und von niedrigem Trick durchwuchert .
Das Stück ist trotzdem zu lieben , es steht sogar abseits von allem
sonstigen Theater und es charakterisiert , so sehr die schwerhörigen
es auch alnveisen mögen , unseren großen , unseren prächtigen , un -
seien ewig kindlichen und stets männlichen Hamsun . — Nim hat die
. . Trupp c" , geleitet von Berthold Viertel , sich gefunden . Es
ist wahr , die Koryphäen und Scl ) austückkomödianten sind schnell ab -
gewandert , aber es scheint , - daß diese Trennung gar nicht vom
ilebel war . Viertel , der Regisseur , hat seine Künstler bis ans
Aeuherste ihres Talents emporgerissen . Er blies ihnen wirklich
Schwung ein . Mau spürt wohl , wo für den einzelnen die Grenzen
liegen , aber man fühlt auch , daß der Regisseur den Einzelnen nicht
entgleiten läßt und weiterbildet . Das ist gute Arbeit . M. H.

Zum Falle Stiebry . Herr Intendant von Schillings
bittet uns um Aufnahme , folgender Mitteilung : „ Ich werde zu den
Presseerörterungen des Fallvs Stiedry wie bisher die Oesfentlichkeit
weder in meiner amtlichen Stellung noch persönlich in Anspruch
nehmen . Die nötigen Erklärungen habe ich lediglich vor dem
Schiedsgericht abzugeben . "

Ein grober Unfug . Nach Zuschriften ans Mainz und Wiesbaden
hingen dort , so melden die „ Mitteilungen über die Vogelwelt " , alle
Feinkostlödsn in dieser Woche voll . Lrammetsvögel " , ein
Ziegriff , der sehr wbitcrherzig gefaßt war , so daß auch noch
S ch w a r z p l ä t t ch en , Rotkehlchen , Gimp - el u. dgl . dazu
zahlten . Angeblich sollten dies « „ Krammetsvögel " Haupt fach -
( ich aus Schlesien kommen . Abnehmer sind in erster Reihe
die französischen Besatzungen mit ihren viele » Anhängseln , dann aber
auch leider viele unserer neuen Reichen . Könnte man da nicht einen
Riegel vorschieben und die Ausfuhr ins besetzte Gebiet einfach unter -
binden ?

Die Bull , hnndtcr Schlüssel , zahl ist vom Montag ab lOO Millionen .
Pliilvsvpljiichc Borlciungc » des Genossen Dr . A p e l : Dienstag

H' l , llftr abends , Dorotbccnstr . 12: . Die W e l t a n s ch n u n n » e »
der g r o s! e ii Denker " , Donnerstag 8 >/, Nbr üützoivstr . 8t st : „ Ein -
s U b r ii n g i n d i e P h i I o s o p h i c " : streitag 8 >/, Uhr Chariollenbili - g,
Schillerst r. I2ö : Kant » Abende ( Arbeilsgenieinschast ) .

Wtiieii schaftliche Expeditione » in Sowjetrnßland . Eine Expedition
zur Ersorichnng der Bedingungen , unter denen der vorn Aussterben de.
diolite Wisent erhallen bleiben töinite . begibt sich demnächst ins Kuban '
gebiet ( Kautasus ) . Auch dem Biber , der in Zinhland mehr und niehr
verschwindet . joll wissenschastlichc Aufmerksamkeit zuteil werden . Die Er -
Haltung iellcii gewordener Tiere und Vlan . zcn lägt sich am leichtesten in
A a tu r p - artS nach anicrikanischein Muster ermöglichen , uns zurzeit
wird die Einrichtung von 28 solcher Paris w vcrschicocucn
Teilen Rußlands erwogen .

dergesetzlichenArbcitszeit schon eine wirkliche Ler -

mehrung der Arbeitsleistung erreicht wäre . Ein Diktator
könnte mit drakonischen Zwangsmaßnahmen vielleicht die län -

gere Arbeitszeit erzwingen , aber solche Gewaltpolitik
würde sich bitter rächen und die deutsche Wirtschaft sicherlich
nichts dabei gewinnen .

Die Gewerkschaften stehen fest auf dem Boden d e r

Verfassung , die den Arbeitern und Angestellten ausdrück -

lich das Reckst garantiert , „ gleichberechtigt in Gemeinschaft mit
den Unternehmern an der Regelung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen sowie an der gesamten wirtschaftlichen Entwick -

lnng der produktiven Kräfte mitzuwirken " . Jede Gewerkschaft
ist bereit , mit der Arbeitgeberoroanisation ihres Berufes über
eine bessere Entwicklung der produktiven Kräfte und auch über

notwendige Mehrarbeit Vereinbarungen zu treffen ,
wie die Reichsvcrsassung sie in dem Satz : „ die beiderseitigen
Organisationen und ihre Vereinbarungen werden anerkannt " ,
vorgesehen hat .

Die Gewerkschaften sind im Interesse der deutschen Wirt -

schaft seit Fahren f ü r eine Sanierung der deutsclien Finanzen
eingetreten , für eine allgemeine , durchgreifende Finanzrcform
statt der bloßen Häufung der Steuergesetze . Sie sind immer
wieder f ü r eine Stabilisierung der Währung ein -

getreten , weil nur auf dieser Grundlage stabile Löhne und

Preise möglich sind , die neben der notwendigen Sorge für aus -

reichende Ernährung eine der wichtigsten Voraussctzun -
gen für eine Steigerung der Produktion bilden .

Zur Erfüllung dieser Voraussetzung für eine Steigerung
der Produktion sind die Gewerkschaften auch dafür , daß eine

Entlastung des Reiches von unproduktiven
Ausgaben herbeigeführt wird . Aber sie können dem in

dem Entwurf einer neuen Verordnung vorgeschlagenen Weg
der Abwälzung der gegenwärtigen Kosten der Erwerbslosen -

fürsorge auf Arbeitnehmer und Arbeitgeber nicht zustimmen ,
da es unerträglich ist , die allgemeine Sanierung der

Staatsfinanzen zuerst bei den sozialpolitischen Aus -

g a b e n des Reiches und auf Kosten der Arbeitnchinerschaft zu
beginnen , ehe die Heranziehung des Besitzes zu den öffentlichen
Lasten durch eine wirkliche Erfassung der Sachwerte gewähr -
leistet ist . Die Gewerkschaften fordern daher vorweg
eine allgemeine Finanz - und W ä h r u n g s -

r e f o r m , die gesunde Staatsfinanzen und stabile Lohn - und

Preisoerhälttiisse schafft . Im Rahmen dieses umfassenden

Finanz - und Währungsplancs kann eine Entlastung des

Staates von der Erwerbslosenfürsorg ? auf dein Wege der so -

sortigen Erledigung und beschleunigten Inkraftsetzung des Ge -

setzen irpurfs betreffend Arbeitslosenversicherung , der vom

Reichswirtschaftsrat bereits im Frühjahr 1S23 begutachtet
worden , ist , herbeigeführt werden .

Die Gewerkschaften waren und sind in diesem Sinne zur
positiven Mitarbeit cm dem Wiederausbmi der deutschen

Wirtschaft bereit . Aber sie sind nicht gewillt , für eine Steige -
- rung der Produktion durch Raubbau andcrArbciter -

s ch ä f t S ii g n n st e n der Unternehmer einzutreten .

Um Sie proöuktionssthule .
Eine Tagung über die Schulfrage , aber dennoch keine bloße

Schulmeistertägung hatte der Vund entschiedener Schulrefarmer in
der Berliner Universität vom ZV. September bis 4. Oktober ver¬

anstaltet . Dieser Bund bat es als Einziger in feiner Art verstanden ,
Schul - und Erziehungssragen zu einer Sache des Volkes zu
machen .

Zur Besprechung stand . . Die P r o d n k l i o n s s ch n l e" . In

wohldurchdachtem und übersichtlich gegliederten Aufbau sollten die

Referat « darlegen : De » Weg zur Produktionsschulc , die Erziehungs -
und Bildungsproblem ? in der Prodnktionsschnle , den Schulaufbau
und schließlich Produktionsschul « und Kultur . — Bald zeigte sich,
daß diese durchaus beachtcnsivertcn Ausführungen über die praktische
Ausgestaltung und über Lösung jener Erziehungsfragen , die durch
Versagen der heutigen Schule zur brennenden Iugendnot gewachsen
sind , dach in den Hintergrund treten vor den Auseinandersetzungen
mit den letzten Grundfragen unserer Zeit . Es ist die Stärk « des
Bundes , daß er klare Sicllung nimmt zum Problem der Wirsschast .
Und es ist weiter «in Beweis seiner lebendigen Kraft , daß er so viele
verschiedene Referenten zu Wort kommen läßt , die se nach ihrer Art
verschiedene Wege ans dem Chaos suchen ; daß aber gerade aus dieser
Vielgestaltigkert sich dann klar und deutlich die Einstellung des Bundes

ergab . Dies herauszuarbeiten war die schwere aber meisterhaft
gelöst « Schlußaufgab « des Vorsitzenden Genossen O « st r e i ch. — Es
ging um folgendes : Ist . «in nenes Zeitalter aufzubauen auf liebe -
voller intensiver Kleinarbeit am Einzelwesen , durch Rückkehr zur
„ rohen Arbeit " aus bäuerlicher und handwerklicher Grundlag « ?
Nerfechler dieses Weges nxir K r o h n , Leiter einer Lzeimschule im

Holsteinischen , Führer und Erziel ) er einer Gemeinschaft
ärmster Hamburger Proletariers ungen . — Oder ist
Neubau möglich durch genossenschaftlifhe Arbeit Gleicligesinnter auf
wohldurchdachter , wohlorgauisierter Grundlage , aber unter de -
wüßter Anlehnung an den Kapimlismus und die kapitalistische Ein -
stellunq der Menschheit ? Vertreter dieses Gedankens war Adolph
aus Gilderhistl , einer aufblühenden Siedlung bei Neu - Ruppin . Zur
Selbsthilfe will er erziehen unter Ablehnung allen Dilettantismus ,
zur Höchstleistung im eigenen Beruf und Nutzbarmachung dieses
Ueberschiisses an Qualitätsarbeit für die Allgemeinheit : «in neues
Sparsnstem gilt dort , das zum Wertmesser die ' Arbeitsstunde hat .
Ueberführung der Produktion auss Land , Flüssigmachung von
Prioatkapital vor allem für Bauten , feinst « Durchbildung des Hand -
iverks , Qualitätsarbeit für die Ausfuhr , Einschaltung eines neuen
Vertrauens , neuer geschäftlicher Ehrlichkeit , aber auch Konzession an
die menschliche Selbstsucht und den Besitztneb . — Hilter dagegen
bejaht das Maschinenzeitalter als notwendig « Phase und verneint
die Synthese mit dem Handwerk . Nicht die Maschine hat schuld an
unserer Not . sondern die mangelnde Organisation der
Wirtschaft . Den gleichen Standpunkt riertritt Fröhlich -
Berlin , der in den Werkschulen der Großindustrie die ersten Ver -
wirklichungsmöglichkeiten der Produttionsschule sehen würde , wenn
nicht eben die Großindustrie privatwirtschafilich eingestellt war « .
Die Ausspraifc « ergibt denn auch klipp und klar , daß Pro -
d n kt i on s s ch n l e nur in sozialisierter Wirtschaft
möglich sei , daß aber auch die Umkehrung dieses Satzes
Gültigkeit hat . Recht ans der Praxis heraus sprach in diesem
Zusammenhange auch Genosse D i t t m « r. Auch er lehnt eine
Rückwärtsentwicklung zum . Handwerk ab und weist den Gemerk -
schasten ein « führende Rolle in dem Kampf um die Praduktionsschule
zu. Sein Referat durchklang die heiß ? Sarge um die Errungen -
schaft der menschenwürdigen Arbeitszeit . Weiter «
Verkürzung bei schwerer und ungesunder Arbeit , Höchstmaß acht
Stunden bei Maschinenarbeit , unbegrenzte freiwillige
Arbeit bei seelisch befriedigenden ! , das Leben
le Kens wert machendem Leben sberuf : ein glücklicher
Gedanke und ein wichtiger Hinweis auf die oft verschleierte Tatsache
der heute bestehenden Kluft zwischen Arbeit und Berns . Jacobs -
Essen zerriß all « Schleier der Romantik und des Gefiihlskanipfes
gegen die Maschine mit den Worten : Wodl kann die Maschin « wieder
zerstört werden , aber die Idee der M a s ch i n « kann nicht
mehr ausgerottet werden . Wohl kann der einzelne sich
ihrem Gebrauch entziehen , aber nicht ihren Auswirkungen . — Nun
ober muß es gelingen , Geist wieder zu erwecken , Eefühl wieder zu

gewinnen , dem Industrie menschen zur Wiedergeburt
seiner S - �le zu verhelfen . Dazu ist notwendig ganz neues
Ahnen und Schauen von Rhythmus , Phantasie , Kunst , Musik , von
den Beziehungen zum Körper . Boraussetzung aber ist llmwandlung
der Wirtschaft . H o n i g s h « i m - Köln steht lieute drei Möchte um
die Erziehung ringen : Kirche , Staat und Wirtschaft . Die Wirtschast
betrachtet heut « den Staat als ihren Funktionär . Er warnt vor
Unterschätzung der Wirtschaft . Die kommende Kultur wird auch
Unterricht der Erwachsenen kennen , aufgebaut auf der
Grund - und elastischen Einheitsschule . Ilnd zwar Z w e ck u n t e r -
richt aus besonderen Hochschulen sür solche , die in der
Praxis besondere Begabung irgendwelcher Art schon bewiesen haben ,
also natürliche Auslese auf Grund der Erfahrungstatsachen in der
Arbeit der Gemeinschaft . Daneben auch Bildungsanstalten ohne
zweckbestimmte Richtung sür jene , die eindringen möchten in die Zu -
sammenhönge des Weltganzen , für die Grübler und Forscher . Forde -
rungen der Jetztzeit aber ist nicht liebevolles Pflegen noch so wert -
voller Einzelpersönlichkeit , sondern Verzicht aus Erfüllung persön -
licher Glücksträume und bewußte Einstellung auf Kampf und
Wüstenwanderung . — An diese Gedankengänge knüpfte dann
K a w e r a u wieder an : das Zeitalter von Elekirizität und Eisen
wollen wir nickit nur beiahen , weil mir müssen , sondern auch lieben ,
aber indem wir seine Produktion nicht mehr nach dem
Profit , sondern nach den menschlichen Bedürf -
nissen regeln und uns dienstbar machen . Arbeit sei nicht nur
Broterwerb , auch Erfüllung der Lebensaufgabe . Es� sei da kein
buntes Gärtchen mehr für vrivate Sehnsüchte , keine Spaltung von
Sonntags - und Alltagsmensch . Bon Jugend ans Erziehung zum
Erkennen der Zusammenhänge , Vertrautheit mit der funktionalen
Abhängigkeit . Neue Jugend soll neue Spannkraft zeigen , im Kampf
gegen Lüste und Besitz , in der Gefolgschaft der Werkideen . Nicht
blinder Glaube , sondern sehendes Wissen tut not .
Dies « geistige Einstellung wird geboren durch Arbeit und Erlebnis
in der Produktionsschnle . Als fruchtbare Mutter gebiert sie eine
neue Sittlichkeit der Solidarität und aktiven Gerechtigkeit . — Und
dann faßte O est reich in seinem Schlußwort das Ergebnis der
Tagung zusammen : Trotz allem und allem , «in « Armee des Geistes
der Zuklinft war beieinander und hinter der stürmenden Jugend ,
der aller Ueberschmang , ach nur zu häufig , Uebergangsstadium ist ,
steht die ernste , schwer errungene totbsxeite Ueberzeugung reifer
Menschen . Liebevoll verstehend umfaßte er auch alle , die da von
einem Punkte aus die Not der Zeit heilen wollen , die in Siedlungen
» nd iveltfernen Heimen Inseln im Strom sein möchten , die allein
von Körper und Kunst her das neu « Wesen gestalten wollen , oder
die eine Schul « aus der unbedingten und restlos ehrlichen Nachfolge
Jesu Ehristi schassen möchten . Sie alle arbeiten , kämpfen und leiden
auf einsamem , oft auf verlorenem Vorposten . Aber das Alte ist
nniviederbrinalich gestorben , Flickwerk taugt nicht zum Aufbau .
Darum bewußt hinein in den wirtschc . filichcn und politischen Kampf
um die Kultur nicht einer Klais «, einer Schicht , eines Volkes , sondern
der gesamten Menschheit , nicht durch Hetz « von Putsch zu Putsch ,
sondern durch Hineintragung des Erzieh nngsgedan -
k e n s in die Menschen .

Es war ein Wagnis , diese Tagung in dieser Zeit . Genossen
» nd Genossinnen , hier gebt es um eurer Kinder Zukunftsland . Hier
ist die große kulturpolitische Organisation , die e u ck, angebt . Be -
schäftigt euch mit den Gedanken des Bundes , besucht die Monats -
oersammlimaen , die Tagungen , orientiert euch aus den Schriften -
reihen des Bundes über die vraktilchen Vorschläge und Versuche ,
lest das in Kürze erscheinend « Heft , das olle Referat « dieser Herbst -
tagung ausführlich wiedergibt . Viel Wertvolles , klar Durchdachtes ,
das Lösung praktischer Problems betraf ( Lehrerbildung , Grundschule .
Amdergarten , Heilpödagoqik ) mußte bei der Knappl ) eit des Raumes
vor dem Gnindsatzrichen leider zurückstehen . K. F.

Wivtfdyaft
Awijchet - rvährung oöec Snölofung -

Die Woche , die jetzt abgelaufen ist , brachte einen neuen , un -
erhörten Niedergang der Mark , neu «, unerhörte Preis -
steigerungen der Kartelle , gewaltige Preiserhöhungen am Lebens -
mittelmarkt . Nachdem die Wirtschaft sich fast durchgängig — ab -
gesehen » on den Löhnen — auf Goldpreise umgestellt hat , ist die
rapide Anpassung der üöarcnpvcise an den Dollarstand an sich nicht
verwunderlich . Freilich fragt man sich vergebens , warum das
gleich « Gesetz — die Anwendung des Goldmaßstabes — nicht in
entsprechender Weise den Preisstand gesenkt hat , als wie in der

vorangegangenen Woche der Dollar fiel . Die Sorglosigkeit , mit
der die Interessenten ihre Monopolstellung ausnützen , sich an
die Papiermark klammern , wenn der Dollar fällt , und an diesen ,
wenn er steigt , hat jene Berheernngen am Markt der In -
dustriewaren angerichtet , die jetzt auf die Arbeiterschaft zurückwirkt .
Trotz steigenden Dollarkurses , der früher immer den Export an -
geregt hat , stockt die Warenausfuhr . Im Inland aber stockt der

Warenabsatz , weil zwischen der Kaustrast der Bevölkerung und den

Preisen keine geordnete Beziehung mehr besteht . Diese kann nicht
bestehen , solange der überwiegende Teil des Ddlkes auf Papier -
mark angewiesen ist , die sich innerhalb der wenigen Stunden vom
Empfang des Geldes bis zu seinem Verbrauch auf die Hälfte «nt -
wertet , der Real lohn muh mit zwingender Notwendig -
k e i t hinter den Warenpreisen zurückbleiben , solange die Wöhrungs -
frage nicht gelöst ist . Es ist nun gewiß kein Zufall , daß die agra -
rische und die schwerindustnelle Reaktion in demselben Augenblick
eine Ministcrkrise herbeigeführt hat , wo ein sozialdemokratischer
Finanzminister mit der Frage der Währungsreform ernst machen
wollte . Damit ist weniger die angekündigte Gründung der Wäh -
rungsbcmk gemeint . In der unvollkommenen Form , in der dieser
Gedanke bisher verfolgt wurde , konnte er höchstens die Gesundung
des deutschen Geldes vorbereiten , nicht sie wirklich und end -

gültig herbeiführen . Viel mehr wurde dem sozialdemokratischen
Finanzminister verdacht , daß er durch sein Streben nach einer Re -

organisierung der Reichsfinanzen den Unterbau zu
der erfolgreichen Einführung einer Goldwährung legen wollte und
dabei den Besitz nicht mit jener Zartheit zu behandeln gedachte , die

bisher in der Reichsfinanzpolitik trotz aller guten Gedanken Erz -
bergers und Wirths üblich war und unter Fachministern vom

Schlage Hermes ' als selbstverständlich galt .
Die Verzögerung der Währungsreform durch die Regierung ? -

krise hat einen neuen Zustand geschaffen . Es kommt jetzt , nachdem
man das neue Abgleiten der Mark nicht verhindern konnte , wirklich
nicht mehr darauf an , eine „ Neiunark " zu schaffen , die binnen

kurzer Zeit neuer Entwertung ausgesetzt ist , sondern es kommt ent -

scheidend darauf an , mit der gebotenen Klarheit an die Lösung
der Währungssrage heranzugehen . Die Ernennung des bisherigen
Ernährnngsministers Dr . Luther , der den Gedanken der Helffe -
richschen Roggen Währung außerordentlich gefördert Hot , läßt
der Vermutung Raum , d « h man jetzt versuchen wird , erneut

dieses Projekt durchzusetzen . Die Fesselung des Geldwertes on
ein einzelnes landwirtschaftliches Produkt jedoch bedeutet nichts
anderes als die Privilegierung der Landwirtschaft in einem pro -
dnktionsfeindlichen Sinne . Denn ein Roggengeld wird , an den

übrigen Waren gemessen , um so mehr wert sein , je teurer der

Roggen ist , d. h. je weniger Roggen auf den Markt ge -
bracht wird . Dies « Gefahr sollte man nicht unterschätzen . Ebenso
wie die „ Neumark " , die auf Goldrentenbriefe der Erwerbssignde
beruhen soll , dielet die Roggenmark leine ausreichende Gewähr



gegen ein « Entwertung , es sei denn , daß man ihre Geltungsdauer
sefcrt auf wenige Monate befristet und inzwischen durä ) rigorose
Steuern und durch eine Bereitstellung ausreichender Deckungsmitt « !
für ein neues Goldgeld die neue Währung vorbereitet und da -
mit zugleich die psychologischen und sachlichen Voraussetzungen
schafftz unter denen allein der Empfänger der „ Neumark " an deren

boldige Einlösung in Gold glauben lernt . Von einer Vorbereitung
der Goldwährung ist es aber in der ( etzten Zeit auffallend still gc -
worden , nachdem man vorher die baldige Schaffung einer Goldnoie
als einen wesentlichen B e st a n d t e i l des neuen Währungs -

Programms bezeichnet hatte .
Was will man denn mit der Neumark ? Man will mit Hilfe

dieses Geldes 1200 Millionen Goldmark schwebende Schul -
den fundieren und gegen 200 Millionen Goldmark alte Papier -
mark einlösen . Ist es denn wirklick ) und unabweisbar notwendig ,
eine schwebende Schuld in Höhe der Reichsausgaben von noch nicht

sechs Monaten des Jahres 1013 ausgerechnet mit dem -

selben Mittel zu „ fundieren " , das sich in den folgenden zehn Jahren
als so verhängnisvoll erwiesen hat , der Geldschöpfung ? Wird ein

Finenzminister , der , um die Noten presse zu töten , sie erst noch ein -

mal zum Druck neuer Geldzeichen in Gang setzt und damit erklärt ,

selbst einen winzigen Bruchteil der Reparaiionslasten nicht durch
Steuern decken zu können , im In - und Ausland dasjenige Der -

trauen finden , das das neue Geld braucht , um länger c ' 9 wenige
Monate auch nur annähernd seinen Wert zu behalten ? — Das sind

Fragen , die einmal neben allen bereits vorgebrachten Bedenken

gegen ein Bodengcld aufgeworfen werden müssen . Mag man selbst

zügeben , daß ein anderer Weg zu einer raschen Schassung
eines neuen Zahlungsmittels nicht leicht gefunden werden kann ,

dann muß man dennoch darauf hinwirken , daß das neue unsichere

Behelfsgeld sobald als nur irgend möglich abgelöst
wird durch echtes , auf Gold fundiertes Geld . Nur unter dieser

Vorbedingung ist die Uebcrgangswährung erträglich . Im anderen

Falle wird sie zu einem Experiment , dessen Folgen — eine neue

Geldentwertung auf Kosten der wirtschaftlich Schwachen und eine

erneute Bereicherung der Sachweribesitzer — nur allzu leicht vor -

auszusehen sind .

öoöenreform unö Iorftwlrtschaft .
Au ? Kreisen d«r Forstwirtschaft wird uns geschrieben :

Im Juli ging dem R « ichswirtschaftsrat und von diesem

dem R e i ch s r a t folgender Entwurf eines Ermächtigungsgesetzes

zur Begutachtung und Beratung zu, der jetzt dem Reichstag vor -

liegt :
„ Zur Förderung der Forstwirtschaft können dcc

Ürnrdesgcsetze außer dem Eigentümer auch den

Nutzungsberechtigten die Verpflichtung auferlegen
i . bestimmte Maßregeln zur ordnungsmäßigen Bewirt -

schaitung der Waldungen auszuführen mit der Maßgabe , daß d « r

E i g « n tü m c r oder Nutzungsberechtigte die Betriebs -

art und innerhalb der Grenze einer pfleglichen Forstwirtschaft

sowie unter angemessener Berücksichtigung der

Bedürfnisse der allgemeinen Wirtschaft auch die

Wirischaftsziele , den Eanq der Abnutzung und die technisch « Be -

handlung kies Waldes nach freiem Ermessen bestimmen kann :
'

2. abgeholzt « Flächen , Räumden und Oedländereien aufzu -

forsten . "
Der Reicks f o r st wirtschaftsrat hatte verlangt , daß der Scktz

„ unter angemessener Berücksichtigung der Bc -

dürf nisse der allgemeinen Wirtschaft " � gestrichen

werde , weil er in «in Gesetz , das der Hebung der Forstwirlschaft

dienen soll , nicht gehöre .
�
Ferner hatte er verlangt , daß die f o r st -

lichen Selbstverwaltungskörper als ausführende

Organe in den Entwurf aufgenommen würden .

Der Reichs w i r t s ch a f t s rat hat dem Gesetzentwurf mittler -

weile zugestimmt , während der Reichs rat , dem Verlangen des

Reichs f o r st wirtsthaftsrates entsprechend , den Satz „ unter ange -

messen er Berücksichtigung der Bedürfnisse der

a l l g e m e i n e n W i r t s ch a f t " abgelehnt hat . Allerdings fanden

auch ' die forstlichen Selbstverwaltungskörper keine Aufnahme als aus -

führende Organ « , weil von Preußen und Bayern Einspruch dagegen

erhoben wurde . Mitte Mai hatten aber die Sazialdemo -

traten bereits den bekannten Gesetzentwurf zur Bodenreform im

Reichstage eingebracht , der dies « für die Forstwirtschaft sehr wichtig «

Fassung hatte :

„ Die in der Reichsverfassung verheißen « Reform der Boden -

Verteilung und Bodcnbenutzung ist unverzüglich durchzu -

führen . Bei dieser Reform sollen solgepde Richtlinien gelten : �
1. Die Privateigentümer von mehr als 100 Hektar forstwirt -

lchaftlich benutzten Bodens find verpflichtet , den überschießenden
Teil an das Reich abzutreten . Als angemessene Entschädigung
ist der für die Veranlagung zur Verniögenssteuer festgelegt « Wert

der Grundstücke zu zahlen .
Die Verwertung dieses Bodens soll folgendermaßen erfolgen :
1. Der Wald verbleibt dauernd in Eigentum des

R e i ch es . Das Reich kann die Nutzung und Verwaltung den

Ländern übertragen . Zluch jede Waldnutzung in anderer Besitz -

form ist der staatlichen Aufsicht zu unterstellen . "
Ter sozialdemokratische Antrag fordert eine unverzüglich « Rege -

lung der Eigentums - und W i r t s ch a f t s Verhältnisse .
Der Entwurf eines Gesetzes zur Förderung der

Forstwirtschaft , der schließlich auch an den Reichs tag ge-

langte , rüttelt dagegen an den Eigentumsverhältnissen nicht . Die

wirtschaftlichen Verhältnisse unverzüglich zu regeln erstrebt er

ebenfalls nicht . Die Fassung des Entwurfs de ? Sozialdemokratie

ist klar und bestimmt , diejenige des Reichswirtschastsrales und Reichs -
raies jedoch unklar und unbestimmt . Sie will ausgesprochenerinaßen
den Ländern die gesetzliche Grundlage verschaffen , ihre forstlich «

Gesetzgebung selbständiger und freier zu gestalten . Man vergleiche

aber , « az die Länder van sich aus an klaren Forstgesetzen neuer¬

dings bereits ausgearbeitet habcn , die den verschwommenen Inhalt
des Ermächtigungsgesetzes hinter sich lassen .

Nach dem Entwurf eines Gesetzes über die Forstver -
w a l t u n g im V o l k s sta a t Hessen ist beispielsweise

„ der Wald nach den Grundsätzen einer pfleglichen Forstwirt -
schaft nachhaltig zu bewirtschaften . Seine Ertragsfähigkeit ist
zum Besten des Gemeinwohls zu erhalten und möglichst zu
steigern . Alle Grundstücke , die in das Waldgcundverzeichnis «in -
getragen sind , stehen unter der Forst Hoheit des
Staates . Die Forstl , oheit umfaßt alle Anord¬
nungen und Maßnahmen der Behörden , die dem
Forst - , Jagd - , Fischerei - und Vogelschutz « dienen und der be -
triebstechnischen Oberaufsicht des Staates über
die Bewirtschaftung aller Waldgrundstücke ent -
springen . Ist die Umwandlung svon Wald in Acker oder
Wies « ) in unzulässiger Weise erfolgt , so ist dem Pflichtigen durch
die obere Forstbebörde aufzugeben , das Grundstück binnen einer
zu bestimmenden Frist nach deren Anordnung wieder aufzuforsten .
Waldblößen und zur Ausforstung geeignetes Oedland müssen auf
Anordnung der oberen Forstbehörde innerhalb einer von ihr zu
bestimmenden Frist ausgeforstet werden . Jeder Waldeigen -
tümer ist verpflichtet , den sonstigen Anord -
nungen der oberen Forstbehörde zum Schutze des
Waldes gegen Schädigungen zu entsprechen und ihr
all « Auskünfte zu geben , die sie zur Erfüllung ihrer ,
sich ans diesem Gesetze ergebenden Aufgabe be -
darf . Di « Veräußerung eines Waldgrundstückes sowie eines An -
teises hieran bedarf der Genehmigung der oberen Forstbehörde .
Die besonderen Rechte d c r S ta n de s h e r re n auf
dem Gebiete des Forstwesens werden mit dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes aufgehoben . "

Außer in Hessen sind in Thüringen und Meckienburg - Schwerin
gesetzliche Bestimmungen zur Ncuordnnng der Forstwirlschaft unab -

hängig von dem im Reichs w i r t s ch a f t s rat und Reichs r a t begut -
achteten und beratenen , eingangs erwähnten Gesetzentwurf bereits

erlassen . Sie lassen an Klarheit und Bestimnuheit ebenfalls
nichts zu wünschen übrig . Di « Frage drängt sich also auf : Was will
der Entwurf eines Gesetzes zur Förderung der Forstwirtschaft noch .
wenn er bereits von anderen Gesetzentwürfen , die vor ihm ein -

gingen sowie von der Gesetzgebung der Länder als überholt
angesehen werden muß ? Ist er wirklich fähig , die Forst - '
Wirtschaft in gemeinnützigem Sinn « , unter dem in unserer
Zeit auch ein « tatkräftig « , schnelle Hilfe mit forst -
lichen Mitteln für den Staat z u verstehen ist , zu
fördern ? Oder soll er am End « nur den Angriff gegen den

Großwaldbesitz nach einmal aufhalten und durch Begutachtungen und
Beratungen im Reichswirtschaftsrat und Reichsrot die Aufmerksam -
keit des Reichstages von Hauptsächlichem auf Nebensächliches ab -
lenken helfen ? Falls derartig « Pläne im Schoß « des Reichs -
forst wirtschaftsrates gediehen , wäre es an der Zeit , an
dessen Umbildung zu denken . Jedenfalls hat das Staatsintcresse
jedem privaten auch in der Forstwirtschaft voranzugehen .

Rasche induslriell, ' Entwickluno in Südafrika . In den letzten
sechs Jahren hat sich die�Z a h l der industriellen Betriebs
in dem südafrikanischen Staatenbunde nahezu verdoppelt , sie ist von
1000 ( im Jahre 191k! ) auf 7000 gestiegen . Entsprechend gc -
stiegen ist die Zahl der Arbeiter , wobei die farbigen Arbeiter die
überwiegende Mehrheit barstellen : es werden heute 60 000 weiße
und 117 000 farbige Arbeiter gezählt loor sechs Jahren 10 000 weiße
und 60 000 farbige ) — Wenn man in Betracht zieht , daß ähnliche
Ziffern auch ans Australien , Neu - Secland und Indien vorliegen ,
und daß diese Länder die jüngste Wirtschaftskrise bereits überwunden
haben , während Englands Industrie immer noch daniederliegt , ja
wird klar , daß das wirtschaftliche — und daher auch das poli -

, tische — V e r h ä l t u i s der Kräfte innerhalb des britischen Welt -
' reichs sich sehr wesentlich verschoben hat .

Mus Öse Parte : .
Laut Bekanntmachung des parkeivorskaudes sollen für die je -

weilige Kalenderwoche als Mindestbeitrag für die Partei erhoben
werden :
10 . Woche ( 30. 9. - 6. 10. ) S00000M . V. d . männl . , 250000 ? ) ! . U. d. weibl .
11. „ ( 7. 10. - 13. 10. ) 3000000 , . „ „ 1000000 „ , , ,
43 . „ ( 11 . 10. - 20 . 10 . ) 5000000 . . . „ 3000000 „ „ . .
Mitgliedern .

_ _
�uyenöveranftaltungen .

heute . Sonntag , den 7. Okloster :

Südost , fftiersiunde der arbeitcndcn Jugend normlckcigs 10 Ulir im
M gilmcck , Ekalchcr Et : . 01. Brolog . Orgclvortrog , Etrcichguartctt , Solo -
ps gcfonn , Chorgcsong , �ugcndspicl , ssrftansprache .

Äüvcnüf . Abends T' . j Uhr in der Aula der Dornthrrn - Eliulc
tzj Bunter Abrnd mit bcsbndmm Programm . Alle Schulcntlasscncn , Eltern
!-1 und Parteigcnoslen sind «ingcladcn .

Britz ! Aiendo 7 Uhr in dir l . Krmcindcs - Hule , Chaussccstr . 13S, Jugend -
frier . — Lankwitz : Wrrbrbrzirksmitglirdcrvrrsammlnng in Lichtrrfrldr . —
Lichtrnrad «: Wanderung Kaltdrrgr . Trcffpi - nlt 7>b Uhr Vhf. Ätarirnfrldr :
Zaitglirdcrvcrlainmlung in Lichtrricldc . - Marirndors : Driurh dcs Märkischen
Museums . Treffpunkt HS Uhr Chaussee . , Ecke kturfsirstenstrahe . — Steglitz lt
8 Uhr Bunter Abend . — Westen : Spielen auf dem Tempelhoser . lleld . Tres ! »
Punkt 3 Uhr Bits. Grosigörschenstrasie . — Wilmersdorf : Echnitzellagd Teufels ,
und Pechsce . Tresspunkt 7 Uhr Rathaus .

Mertebezirl Telioinkanol . 8 Uhr Werhehezirksinitgliederuersaniinlung
im Lichterfejder Jugendheim . Bortrag : „Unsere nächsten Aufgaben " .

Eine gewailiae Zunahme des Notenumlaufes , nämlich von 3183
auf 8627,7 Bilkwnen Mark weist der Reichsbankausweis vom
22. September noch . Der Notenumlauf hat sich demnach in einer
einzigen Woche f a st verdreifacht . Die Zunahme des Pa -
piergeldes ist herbeigeführt in der Hauptsache durch die gewaltige
Zunahme der schwebenden Schuld des Reiches , die sich in der frag -
lichen Woche derart erhöht hat . daß der Bestand der Reichsbank cin
diskontierten Reichsschatzanivrifungen u m 8421 auf 12 229
Billionen Mark stieg . Obwohl die Rcichsbank eine Ein -
schränkung der Papiermarkkredite an . die Privatindustrie schon seit
längerem angekündigt hatte, ' ist auch der Bestand der Reichsbank
an Handelswechseln auf mehr als das Dreifache , nämlich von 703 auf
2200 Billionen Mark gestiegen . Daraus geht hervor , daß die
Reichsbank auch in der dritten Septemberwochc noch erhebliche
Papiermarkkredite vergeben hat . Dagegen sind die Lombardfordc -
rungen der Reichsbank , unter welchen sich auch die wertbeständigen
und leider als solche nicht erkenntlichen Kredite befinden , soweit sie
nicht von den Darlehnskasien gewährt werden , mit 363 . 6 Billionen
Mark angegeben . Der Goldbestand der Reichsbank vcr -
minderte sich erneut um ' 20 Millionen Goldmark , die für
Zwecke der Devisenbeschaffung verpfändet wurden und beträgt jetzt
noch 169,7 Millionen Goldmark .

Das Goldzollau ' geld für die Zeit vom 10. bis 12. Oktober ein -
schließlich berrägt 13 690 999 900 v. H. ( 1 Goldzollmark — 137 Mil¬
lionen Papiermark .

Der Umrechnungssatz für die Landabgabe beträgt für die Zeit
vom 10. bis 12. d. M. einschließlich 13 7 Millionen für je eine
Goldmark .

Bereinfachung der Friedcnsveriragsabwicklungsstcllen . Pom
1. Oktober 1923 sind auf Veranlassung des Sparkvmmissars im Be¬
reich des Wiederaufbauministeriums die R e i ch s r ii ck l i ej e r » n g s-
k o m Mission und der R c i ch s a u s s ch u ß für Schiffbau
unier Ueberiragung ihrer Reftarbeiten auf das „ Reichskommissariat
für Reparationslieferungen " aufgelöst worden . Durch die jetzige
Zusantzmenfassting ist cin Abbau von insgesamt 1301 Arbeitskräften
— zu ? Zeit der Aufnahme der Prüfungstätigkeit durch de, , Spar -
kommiffar — auf 768 , mithin um 233 am 1. Oktober 192. 3 erreicht
worden . Bei dem Treuhänder für das feindliche
Vermögen , dessen Geschäfte ebenfalls inzwischen durchgeprüft
worden sind , . ist eine Verringerung des Personals um 170 ( von
128 Arbeitskräften ) eingetreten .

Russisch - französische Finanzverhandlungen . Der Direktor der
russischen Staatsbank weilt im Augenblick in Paris . Wie
dos „ Echo de Paris " mitteilt , lzandelt es sich darum . Besprechungen
mit französischen Banken anzuknüpfen , in der gleichen
Weise , wie die russische Staatsbank Besprechungen mit englischen
und belgischen Banken angeknüpft habe .

Alorgen . 2ltonfog , den 8. Oktober :

Mndchc »Konferenz Ufjr im Iuqnidbeim , Linden str. 3. Vortrag : „ Das
AeichssugendwakilfaKrtsgeset� . Jede - Abteilung muß vertreten sein . — Baum -
schulenweg : Mitgliedernersämmlung . — Friedenau : Diskussion : „Burschen und
Mädchen in der Bewegung " .

_ _ _

Vorträge . Vereine unö Verfamminnsten -
greireliqiSse Gemeinde . E. ' nntag vormittag N Uhr. Paxpelallee 18, Tor «

trog des Herrn A. Crispiea : „Die Erlissitiig ". Gäste millkommen .

Geschästttcke Mitteilungen .
Die Direktion der komischen Oper gibt belonnt . hast zur Premier « der

grohen Revue „Welt ohne Schleier " ttiue . garten mehr zn haben stud.
Do« Möbelhaus D. Lechner , Beunneustr . 7, Hierselbst , kannte am 1. Oktober

d. I . auf sein 2Si ähriges Defchiistsbestehen zuritckblicken -

Wetter bis Montag mittag . Ziemlich kühl , veränderilch , Bewöl .
kung ohne erhebliche Niederschläge , müßige westliche Winde . ..

Vom

BÜRGERKRIEG
Eine Scbrifienfolge

j Jedes Heft M. 0,20

S. /. GUSSOW :

Die Lehren des Bürgerkrieges
Orunazahl broschiert M. 0,70

W. ANTONOW - OWSEJENHO :

Der Autbau der K s ! « n Armee

in der Revolution

Grundpreis M. 0,50

KAMPFSCHRIFT

Zu beziehen durch alleBuchhandlunllen oder direkt von
Viva Buchhandlung , Annenstr . 1 u. Rosenthaler Str . 38

Keine deicSentwsirSy ne mekn !

Bei uns kaust mau auf Relenjahlung

für Herren - und Damen »

Bekleidung wertbeständig .

KOCH & SEELAND Q . M . B. H .
GeqrUndet 1893. Gertruudesnskr . 20 - 21 . Gegründet 1893.

rvcr uns lanzr

STOFFE

Amt . d. M. verschied nach iäugecem
. schweren Leiden die Sattin unseres
! Ab! . Vorsizendon . ssrau Dez- Lerordn .

irrida Radbeck
Senosslu Rudbeck hat seit vielen

j stabren in aufopsernder , selbilkoser
Weise ihre ganze Uralt in den Dienst

, unserer Porlei gestellt . Ihre uuer -
mudliche vissobereitschast sichern ihr
ein dauerndes ehrendes Sedenken bei

�alte!. , die durch gusanimeuarbeiten
; mit ihr chelegeuhelt hatten , sie kenneu

und sitMtzen zu lernen .
Die Sisiäscheruug sindet am Diens -

! tag , den !». Olloder , nachm. >/,Z Uhr
im Kremolorium Wi' . mersdorl statt .
Borstand »er «l . Abt. , Frieden - ».

mmmmm

iMte - siunfo Äi ,
L)iC Preise zahle bei hohem Uollarkurs

J . Denn . UUnzstr .
fcinkanl nur vom Montag bis Freitag .

OrtsUcifkasse öer Kbpsr zu Win .
SCanntmatnung .

Der Kiichstgrundlvhn ist mit Wirkung
vom 8 Oliodec kSÄ bis auf weiteres aus
400 000 003 Mark testgesetzt

Aus Grund der Verordnung des Reichs -
arbeilsministers vom i7. Levtemder sind
ad k. Ottober 1S2Z auf Vorstandsdelchluh
die Beiträge nach erfolgter Lohnzahlung
sosort au die Kasse abzuführen . Erfolg «
die Einzahlung der Beilrllqe nicht d>» zur
Berofsenttichuug der »ächsten Reichsricht -
zahl der Ledenshallungstofteu . so erhöht
sich die Beilragssumme um den Detrag ,
»er dem Berhäitnis der Aeichsrichtzahl am
Fälligteitstage zu der Reichsrichtzahl am
Einjad ' . ungstage enlsvricht . ohne doh eine
Mahnung vorausgeht . Wir verweisen aus
da » den Seiten «rbeilgedern zugegangene
Rundschreiben SJr W. 14l/i0

2er Vorstand .
Hermann Ziegter , Mag Przybelsli ,

Porsitzender . Schrittsuhrer .

Zaselklaviere . Roritzplatz 18 St . ii . ' l

Z!Ig. !!MZg!!SüW»S! lI . ' Nil!Z!zs�!!sj
Hb 8. Oktober Il >2Z gelten folgende Jet

träge und Drutidlöhne :
Lohn - Tagesentgelt Srund - Beilrag
stuke bis einschl. lohn pro Tag

I. 40 000 000 88 000 000 SOOOOtj
II. SOOOOOOO 80 000 000 8 000000

III. 120 000 000 100 000 000 10 008 000
lv. 180 001) 000 140 000000 14 003000
V. 200 000 000 180000000 laooooco

VI. 240 000 000 220 000 000 22080 000
VII. 280 000 000 280 000 000 28 000 100

VIII. iSO 000 000 caooooroo .180 0 000
IX. . OöOOOOOOO840 000 000 84 000 000
X. ae . SSOOUOOOO480 100 080 40 000 080

Flir Lehrling - ohne Eiilgelt sind V. de»
in Stufe I fe, »geletzte » Betrages zu zahlen .

Versicherte sind nur umzumelden , wenn
sich die diaherixe Stufe ändert .

Derlin - Wklmeredorf , dru si. Oktober 1021.
vor vorstand .

R. Engelhardt , Fr . Btrmann .
Borfitzender . 141. 32 Schritlstttzrre ,

IkstUßziissZü -lkstilZM ljkk Miel - Imuilg
zu Berlin

Von Montag , den £. Ottober 1923 ,
ab gelten folgende Lohnstufen , lbrundlöhne
und Veltiäg » :
Lohn - Entgelt vro Grundlohn Täglicher
stuie Kalendertag pro. Tag Beitrag

A
IM «

II.
in . ;

SR.
ohne

30 000 000

M. M.
12000 000 900000
24 000000 112) 0 800
45 000 000 3 375 800
75 008 000 5 623 000

183 OCO900 7 873 000
135 000 000 10 125000
105 000080 12 375 800
193 000 01)8 14 *>5 000
223 8081 ») 16 SM 800
SSöoaiooo loiasooo

X. Cid. 270000 000 SOOGTOOOO223 »" 000
Bits die erhStiif » Varleiilungen haben die

Versicherlen ad I. November 1028 Anspruch ,
Berlin , den 4. Oktober 1823. 141/8

vor vorstand .
vtta Gronau , « . Lindemann ,

«erßtzmdor . Schristslihrer .

60 000 000
90 000 000

IV. ; 120 008 000
V. , 150 000 000

VI. , 1901: 00 000
210 000 000
240 81») OtKl
278 CIO 80»

VII
VIII.

IX.

Qrlskrankeukasse der fSedianiker. Optiker
und verwandten ( iewerbe zu Berlin .
Die varordnnng auf Grund des Rot -

gesetzes lKraukenoerstcherung ) vom 27. Sev -
tember er: tritt ad Montag , den 8. Ok¬
tober ct . in Knast Bon diesem Tage ad
gilt nie, Srundkohn für den einzelnen
Veestcherunge. pfllcht >gen sein wirkltchor
2lrb - i «»»erd4e »st . Wegen der von den
Arbeitgedern » » ehrnNich einzureichenden
Lohnlisten und Beiträge der versiche-
»»ngsptltchtigen und deitrittsberechtigten
Mitglieder wird auf das alle » Arbeitgedern
zugehende und auf der Kasse erhäINiche
» undschretien Ar . IS verwiesen .

Der Vorstand
ttaz ( lutsche , Vors. F. Hainann , Schriflf .

[■Za�sisebBsse-|Gold - , Silber - , Vlalin - Bruch t, »l « I

Allgemeine Lttetkrankcnkasse
für Bcrlin - Lichtcrfcldc

Die gemLöDekannImachung voin24 . Sep -
tember >928 feltgelegteu Vordienstgrenzen ,
Grundlöhne und Beilräge werden ab 8. O! -
tober 1823 verdoppelt . l41/ >6

Aul die erhöhten Barlelltungen besteht
Anipruch od 6. November 1923.

Berlin - Lichtersetde . den 5. Oktober 1923.
Der Vorstand :

Q. Gebert , 2. Bors. F. Haneberg . Echristf .

Allgemeine Ortskrankenkasse
für Aehlendorf und Umgegend

Vom 8. . Ollober 1923 ab werden die jiit
Zeit geltenden Grundlöhne und Beiträge
um Ä Proz . erhöht . 141/15

Aus die erhöhten Barleistungen haben
die Versicherte ! ! ad I5 . Oltoder 1923 Anspruch .

Zehtendors , den 5. Ottober 1923,
vor Vorstand

c. Bigalke , Vors. A. Fischer , Schriftsthc .



Volksbühne
7l/2 : Mein LcojoV

Theater i. d.
KCcIg�rfitzerStr .

730 Uhr :

Schweiger
Jtoraöiönbaus

X Uhr -

Lessing - Th .
Allabendlich 71/. ,

Der Unbestechliche
iMax Pailenbergl

Cent. Klsfier -Tl
Allabendl . T' /jt Der
Fürstv . Pappenheini
_ _ iMax Aaalberti
Rose - Theater
2,' 2 : EinMannaus 6. Volk:

5*/4 : Jugend
6 Uhr ; Ein Mann

aus dem Volke

Casino - Thealer
SU. Die 8 U.

neuen Keichen
BeidislitllenTli.
Tägl . U/z U.
u. Sonnr . au . �

Stettin er
SSnjer

fh . a . Kortb . Tur
Tlflüch�' /jUhr
u. Sonaiagmidi-

»itlay 3 ünr:
ELITE -

Slsger
U. a .

DerHnus -
� schlusscl

Thszterim Adaiialspalasl
Täßl . 7a/4 Uhr

UiWMM
OsutschOpernhauc

� fhr : lanigosor
MLSik, Leitg . ; Gen -
Musikdir , Leo Blech
Atta Siefflor Sitsn a G
.Viart Ochmann a 0

QroBs Volksoper
imTheat d Westens
7 Uhr : lohensrin
Kt;. ! "• : Bntiir t. Swilla

Intimes Theater
' Uhr ; Ahendhesuch
Die k. n. k. Mose etc .

Lustsnielhaus
,,D I e Truppe ' *
7' / ; : V. Teufel geholt
Mofropot - Theater

7' /, : Casiuogirls
Heues Theat a. Zoo

Jhr' : Die iMBiiraa
Thalia - Theater

U j Uhr : Mimikry
fhEjteri.d.Sommaodantftsfr.

l ' äalicn T' . iUnr :
Charlie

WaFlner - thealep -
ÜUhr : Causa Kaiser

MWl - VMe
Behrcnstr . 54

8 Uhr :

! nternation . |
Spezialität . !
Projrrammr

: X v.!- --V�VA:

SComtsdieOpers .
Sie Müreuüs Rsvaebüluie ßeulstftlanes

Premiere S . Oktober , 7 ü &f .

Die SrvA « Berne des Kontinent :

Die Well ohne Sdileier
Seine Bfiiine Europas bietet auch nur an -

näbernd so Gewaltiges an Snsstattongs -
pracht und Namen prominenter Darsteller
des In - und Auslandes wie diese neue

Revue der Komischen Oper .
Aus den 32 BUdera sind
besonders hervorzuhebea :

DasKristaü - Baliett ans echten Kristaiien .
DasindischeBad . DerlebendeKronleuciiterl

Die schwarze Spitzendekoration .
Die lebende Tapete .

Der Vorhang der Ueberraschungen .
Gastspiel Madgc Lessing , die hekanrte Soubrette der Londoner
ReruebOtanen sowie Mr. Doujson , der eimig existierende akro¬

batische Stcpiänxer der New Vorker Rovuebühnca .

Die pramineetKlen Darsfeiler dieser Revae sisd :

Apollo - Thealer
Direktion : James Klein !

7l/3 Allabendlich 7' / ,
Die groCc Revue

Europa
spricht davon !
Ilelier110Kilvii;:cnle! i Stilsitc! j
U. aSentaSäneland . Rlchiird |

Senlus , üiizo Flink usw.
Vorverk . ab löUhrununthr .

HMWMM . . . . . wß
jWv- ' A H
7M' H! .

Else Berna

Rosa Felsegg
Madge Lessing
Else Reval

Liese Tlersch

Bruno Kastner

Arnold Rieck

Paul Westermeier

Anton Herrnfeld

Siegfried Berisch

Käthe , Alfred Kühne , kozx , Vcrdlcr , Lndwig Zieglcr us�v.
Voi verkauf ab 10 Uhr ununterbrochen

an der Theaterkasse *

Montag , den 3. Oktober

Soanlaff , den 7. Oktober ,
nachm . 1 Uhr

RAMBÜH6 - AMEitIXA LIKIE

ÜÜITE DAHER ISAR LINES

NORD- , ZEKTRAL - UND SÜD »

AMERIKA
AFRIKA , CSTASIEN OSW .
BlUigc Bcförc ' crune übet deutsdie
und ausländirchr Häfen . — Her *
vorragende III. Klasse mit Speise*
und Raucbsaal , Erstklassige Salon»

und Kajütendampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von

RAHBURG NAß » NEW YORK

C&isenbnbnfahrkarten
zu Schalterprcisen - Zu# I
sammcnstcllo . Fahrschein # jhefte für das In» und I
Ausland

SchSsfwaoonpDSItz ®
Bettkarten für deutsche '

und für internationale
Schlafwagen

RtalscgctpScScvcrsIclie «
ruseg
ohne Zeitverlust m gfin# ;
stigen Bedingungen , auch ,
für Übrrsec

Lcrffcverkelir
Rundüügc , ReklamcQCge, 1
Brief#n . rl : ctfccfördeiung

Auskünfte und Drucksachen durch

HAKSl ' RS - AMERIKA LIKIü
HainbMrg ucJ deren Vertreter Ic:
BERLIN W 8, Um. d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaulhaus Fiptz ) .

Frachtausküulte erteilt das
Scniltsfrachtenkontor Q m. b H
BERLIN WS . Unt d. Llrden 8.

nelka
Friedrichstr . 60, Ecke Leipziger Str .

Variete - Kabarett
im Konzertsaal u. Margaretensaal
Nachm . 4V' , u. abends 7' / , Uhr
Das sehenswerte Oktobcr - Progr .

Lisa Weiss � Kort Vesperinaoo
Paul O' Montl » Die Dolfnoffs

Lenl Bowitz Ines Meslna
James Bäsch Mara Bochn

Ballett Oberon , einst , v. iSß . Molkow
Mario Costa und Annl Kltemchen
J . Birnbaum mit groftem Orchester

Nur noch bis einschl . Mittwoch , 10.

em?, Barmuu uBaileij
Berlin SW. , Ecke Belle - Alliance - Str . |
und DreibundstraOe . — Linie 09.

Täglich 7' , Uhr : Das
Scnsntionn - Programm . |

Sonulng 3 und 7! /2 Uhr .
In beid . Vorsteilungen d. volle Progr .

sowie Kiihr uiker 17 Jilitts hil'a« Prii*.
Täglich ah 10 Uhr ; Raubtierschau
Von 10 - 12 Uhr : Dressur - Probe ■
sowie eine Stunde vor Beginn und
Sonntags von I »- 12 Uhr vormittags ;

'

Paradclconzert vor dem Zirkus . 1
Vorverkauf wie bekannt u. ab 10 Uhr
ununterbrochen an d. Zirkuska�se f

Rights nielhaus
a , Berliner

DOükiirauerei
Beile - Alliance -

Ecke FidicinstraOe
Anfang >/»? Unr

TKgltch
3 Vorstellungen 2
Dienst , u. Donnerst
Programm » echsel !

MOB
Wete - MMlü
Bauchen gestattet I

Miserate im

$ Vorwärts

sichern Erfolg !

Kernseih ?
Toiletteseife,Sctsen
pulver , Gchrnertüch .
weit unter Tages ?r .

Koewenstamm ,
Oranienstraße 14

(Heinrichpl . )

WMiie
Zelluloidalifäll .

Stintuiol
lauft -

W . Nelke
35llc-äl!ijare -Slras: e 95

Stuclurfl 4360

Ä ' MMMWM - «

ROYALMAILLINE
Die König). Englische Postdampfer- Linie

- Gegründet 1839 >■ >

i RegilnSl. liesdilesäigtti Pest-, Pastsgier - oni fuditiaEp ' enlicr . t :

HAMBURG - NEW YORK
P. - D.
P. - D.
P. - D.
P. - D.

„ Orbita " .
„ Orca " . .
„ Orduna "
„ Ohio " . .

10 . Okt .
30 . Okt .
31 . Okt .

7 . Nov .

LS . Nov .
19 . Dez .

6 . Jan .
27 . Dez .

l.
Fahrpreise HAMBURG - SOUTHAMPTON :

Klasse £ 5 , Kajüte u. II . Klasse £ 3 . 10 s.

BRASILIEN - LA PLATA
von Soutbampton uad Cberboarg

| P. - D. „ Atmanzora " . 12 . Oktober
P. - D. „ ArQQuaya " . . IS . Okiober

AnschluCdampfer von Hamburg .

von über

150 Standuhren
in allen

Holz - und Stilarten
Schriitl . Garantie

Bßrc - u. Ladenuhren
vvand - u. KUch enuhr .
Stopp - u. Autouhren
Qlash . Langc - Uhrcn
14 Karat ööld - Arm-
band - Uhren sow ; e

Herren - Uhren

Gold. Traurings
Juwelen « Silber -
kästen nach Gewicht

flipaka-Eastedig

Karl Wolke
Uhrmachermeistcr

3uB2üdensir . l6
Ecke GartenstraBe

( Sien . Bit f.)
Gegr . 1900

uunj uiu uut' j duc-

Tue * PHsrosanos
e deutsche Reichs ' Patent ,

Behandlung von Syphüis , Hauraus #
schlagen . Wunden . Harnröhrenleidem
ftar. ' e Ausflüsse , auch wo alles ver�
sagte , wurden
Tausende
de « neue
kurzfristig geheilt . Viele Danksagungen

und Dankschreiben .
Gewiss cnhafts ärztl . Leitung .
Phorossnos - Heilanstalt ? » ,
PatsdamerStr . IOS. nahoStegUgerStr . ,
Bnianenstr . tSl . nalieZloseuihäler PL
tScttenm fiit ftstrint ititd Dame.

Sprechzeit täglich 10-7, Sannt . 9- 12

Bekanntmachung '

Infolge meitereeErhähiinzen der Kehlen »
preise . Frachten ixio . gelangt norbchait .
Ilch weiterer Preleänberiingeii , hei den»
fenigen GasahneHmern , hei benen vom
7. Ottoher d. I . ad seitens unserer Br -
auslragten die Dasmesserüände ausge .
Nammen werde », siir das seit der voran -
gegangenen Standadlesung verbrauchte
Das in unserem gesamten Dersorgungo »
gebiete mit Ausnahme von ( Btiincm ein
Durchschnittspreis von

2 . > Millionen Mark

;e Kubikmeter , einsdiliehlich Kohlen - und
Hinsagsteuer und Miete für Gasmesser
und ' Mlinzgazmessereinrtchtungen . tawie
Abgabe au die (Sentetndeii . zur Erhebung .

ÄZir machen wiederholt darauf aulmeif .
sam. daß weder Vorauszahlungen noch
Wochenzahlungen auf Dasoerbrauch ent-

mmm - xigareiiea ». tfenwirdarauf
Hin ba5 die Berfürzung der Einiassierungs -
Perioden in Angriff genamuieu ifl und
die Rechnungseir . zleHung in halbmana : »
Ucheu Abständen in Kurze erreicht (c. n
wird .

Berlin , den 7. Oktober 1923.

laMÜ ! » ÄtinÄitrv5 ;
Avrarnikos , Murattl , g bt ab untTagespr .
Arno Ge8ner,1 " abakwaren -
Werllsfr . zi . reicph .

Großliandlg . .
Moabit 2114.

ipetial.-
2el>»lll .
cur für Miii

iPta i a * ti

Fütsrlaaisr Str. 19
Efke Marqjfsfgnstr .

Ssr
Geister¬

seher
6 Akte

von Friedrich
von Schiller
u. Hanns Heinz

Ew e r s
Uranfföhrung
2. Woche

Beginn 7 und 9,
Sonnt . 5, 7 u 9 U

OasiistriibsqssEÜsdKJt, ÄkiisntjeseHsdia ?)
Der Docftonb : g. Nörting

Allgemeine Ortskrankenkassc
für Berlin - Steglik .

Ve ? e « vktaochnng
V" M 8. Oktaber bis 14. Okiobec 192� ift

der HöchsiqrundloHn auf 300 Millionen feil -
aesetzt. Für diese Zeh betragen demnach
die täglichen Beiträge in Multonen Maik
in den Stufen A 1.5. 1 2,25, II 4,5, IM 7. 5,
IV 10,5, V 13. 5, VI 16,5, Vi! IDA VIM 2JA
IX 25. 5, X 30. 14115

Auf die erhöhten Barleistungen haben die
Versicherten ad 15. Oktober 1923 Anspruch .

Bcrlin - Steglitz . den 6 Ott ober 1923.
Ol' c Vorstand

Möcke' , Bors. Alb. Wagd ; er, 6chriftfü5r .

Allgemeiile Ortskrankeukasse
für d. Verwl >lt «tift «ide - >irk XI Berlin

Tchöncberg - �ricdcnau
Ab 1. Oktober 1923 werden 10 Proz . der

Grundlöhne als Beiträge erhoben . Der
>döchstgrundlobn beträgt 400 Millionen
Mark ad 8 Oltober 1923 Anspruch ans
erhöhte Barleistungen besteht ab 22. Okr.
1923. Näheres otif Sänlenanfchlägen in
Schöneberg - Friedenau . 144/14

Des Vorstand
-A. Schuldk . Vors. 5- Senh . Schriftf .

i » liis Kambe il. liÄlsf
iiiii! iijZüalliflLZfdsikf ni Shiüz

Vom 8. Okiober 192? ist der Höchst#
grundlohn bis auf Weiteres auf 400 Mi: -
iivnen Mark festgesGt . Oer tägliche Bei -
trag der höchsten Stuse beträgt 24 Millionen
Mark . An pruch auf die ' höheren Bar -
leislungen ab 5. November 1923.

Berlin , den 6 Ottober 192?.
Fr . Meersbach . O. Siubl .

in der Absicht , tzute Waren auf den
englischci Markt zu bringen , Geld
wird zugleich mit den Aufträgco
gesandt .

Offerten erbeten unter A 24 an
die Hauptexpedition des „Vorwärts " .

Kootonlose Auskunft und Fahrplan © durc�
o &mtllchs VortretunQen

5n me1 fM W. 8 ; Norddeoüch�r Lloyd , Ka/ütcabnrcau
Berlin , ünicr den Linden 1 ( Hotel Adlon )

In Bcrim KW. 40 :
Generalvcrirctanö 2 F. Montanas , Ir . Talldenstr . 93

iR KG?ZliN W. 9 : Tramailansischej Kelze - und Verkehrs -
burcaa , Bndapesier Strafe 5
Serüö W. S: Wcltrelscbur . „ Union " , U. d. Linden 12 .

BÄBSTBÖXar

Karbidlamp « » Goldm . D. SS - 2, . SO
spiritltslampcn „ 5,80 - 16,50
Pctiolcumlampen „ 4,80 - 21, —
nhnc ISerp. u. Porto . Bei Jrrfond Poreinsdg .
dos Brtrogrs rrb. Brrnnstoff stets am Er. nrr .
Dctkauf auch an Privatr . GrschSttsznt !>-Z.

�LbörSzkbiLbt�r�Z !

' ' � �Iskeps �usKuntt erteilen :

ROYAL MAIL LINE G. in .
b . cS.

MAMBUBO
Alsterdamm 39

BERLIN
Unter den Linden 17 - 18

sowie für Passage :

Brascb & Rotbenslein , Berlin

M.

Unter den Linden 71

�Aond - rungen�voroabattea���A��

Hermann in
Landsberger Strafe S5 - 86 - S7

OlineRiilKslitlIagideiierRöüdeiiBsllariisirs
aiiReräetvShnliäs Rilligc Angelt » te !

GlvSe Msrnghl in eleganien ßinDerdeiöerr . u. lilllnlein . f ( naBensnjioen
Wals uns Wein . Mtfenö ? Bsöü- Sielöei iinü - Anzöge

Flauschmäntc ! in allen modernen Z? arben und formen
3 6Gtj ooo ooo 3 150 ooo ooo 2350 ooo ooo

Schöne Tuchmäntel in marineblau . . . . . .. . . . .4500oooooo
Dunkelblaue Cheviotkostüme , reine Wölls , aanz gefüttert

3 035 g>o ooo - 1735ooo too - 1375ot ! 0ooo
Reinwollene Cheviotklcider w vi - i - n Farben . 3335oooozo I8OO000000

Praktische Kleiderröcke auch in gr . «- «- » 787x10 000 075ooo ooo 405o > > 0ooo

Deinste Crepe de Chinc - Blusen . . . . . . . . .. . . 3400 000 000
UlftetftoffC für Domen , teilte SSsOe, pst m 1 300 000 000 1013 500 OOO 07 5 000 000
Marineblaue gefütterte Trikot - Reformhosen . . . . . .563 500 ooo

Schwarze und braune Mousseline - Strümpfe . . . . . .105ococoo

Prima wollgcmischte Herren - Socken . . . . . . . . . . .335 0 0000
Gemusterte Umschlagtücher izo/iso . . . . . . . . . . . .187 . » 000000
( . Velde Poltertücher

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .37 500 000

MilSe . Gnivinen . MseWffe . MnwMllilslegeskoffelnBkenMkn
Leibwäsche , Bettwäsche , Tischwäsche , Trikotagen

Fernsprecher Dönboff 5539.

ZuTinternsiionsIeti

A. LAPINSKl ;
SIeBesotznntldzs Ruhrgebiets

und der Zerfall Europas
KARL RADBK :

Dia Liquidation
des Vcrsail . er Friedens

KARL RADBK :
Oer Ksmpf der Xomiiitcrn

gegen Versailles und gegen
die Oifensivs des Kapitals

G. SINOWJBW :
Dia Kommunistischs

Internationale
auf dem Vormarsch

L TROTZ KI ;
Die neue ökonomische Politik

Sowjelrufllantls
und die Weltrovolution

B. VARGA :
Die Niedergannsperiode

das Kapitalismus

l/ERLCG CRRL KOYM
HftCM » . / KAMayna L
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Diese Republikaner !
Tatkräftiger Schutz : Ein Wort an alle , die es noch angeht .

D! s Gemüter sind erregter denn je ; die Reaktion glaubt , daß
nun ihr Tag nicht mehr fern sei . Rund um die Republik ballt sich
ein Chaos von Gefahren , van wirtschaftlichen und politischen Wien .
Die Dunkelmänner der Monarchie rüsten und lauern frech auf den
günstigen Augenblick , da di « Schwäche des Gegners ein Losschlagen
erlauben wird . Da dürste es wohl angebracht sein , einen zusammen -
fassenden Blick auf diese Republikaner zu werfen , sie einmal etwas
unter die Lupe zu nehmen — und dabei die überzeugten unter
ihnen etwas wachzurütteln und auszutrommeln ! Es passieren
Dinge schon viel zu viel , die uns längst Reveille sein sollten . Weck -
ruf , die Republik nicht nur in Wort und Schrift , sondern auch in
aknver Tat und ehrlichem Feuer zu verteidigen .

Eine ? Se ? vielen IäUe ,
die das veranlassen müßten , wurde schon vor «inigen Tagen im
�Vorwärts " gegeißelt : der Skandal der Lächcrlichmochung der Re -
publik gelegentlich der Abitur ientenprüfung im Köll >
nischen Gymnasium zu Berlin , über den die „ republikani -
scheu " Regierungsvertreter , di « der Prüfung beiwohnten , einfach
zur Tagesordnung übergingen . ( Wie wir mitteilten , ist in dieser
Angelegenheit inzwischen ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden .
D. Red. ) Dort hatte ein Sludierirat T o m a s ch k i es nicht unter -
lassen können , mit einer fast sadistischen Raffinesie die Republik in
Anwesenheit der republikanischen Etaatsvertretcr mit seiner triefen -
den Paukcrsauch ? zu übergießen . Wie muß die Erziehung dieses
republikanischen kassenanwärtcrs sein und wie sein Charakter , wie
sein ? Erziehungsmethode und wie sein amoralischer Zwang auf seine
Schüler , wenn er prompt vom Examinierten auf d, « Frage : „ Wie
nennt chein « diese ( die schwarzrotgoldenen ) Farben ? " die ( doch schon
vorher abgekartete ) Antwort erhält : » Die Affensarben ! " In diesem
erfreulichen Tempo einer „ Affenkomödie " statt einer Gymnasial¬
prüfung ging es dann weiter : bis zum Schluß offiziell die Der -
sussung mit dem Wort „Lächerlich ! " abgetan wurde ! Mit Kopf «
schütteln fragt man sich : es sind doch bestimmt da Lehrer gewesen
und Schüler , die sich zur Republik innerlich bekennen ! warum hockte
keiner von ihnen den Wut , offen aufzutreten und diesen offenen
Schimpf offen zu parieren ! Worum schlug keiner mit der Faust auf
den Tisch , daß die Tinte herumspritzte , und sagte diesem sauberen
. lzerrn Tomschki die Wahrheit , riskierte es , dieser morallofen Bande .
für di « die Republik nur dazu da ist , Geld und immer wieder Geld
zu liefern , die Wahrheit zu sagen ? Man hatte kein Rückgrat , weil
man das Rückgrat oben vermihte , weil man sich des Rückhaltes von
oben nicht ganz sicher war ! Und man sich an die » und das erinnerte :
als da sind Maßregelungen , weil man sich — sage und
schreibe — zu offen für die Republik unter Hintansetzung der anders -
denkenden Vorgesetzte » bekannte , Gerichtsverhandlungen , in denen
eine Beleidigung des Reichspräsidenten nicht teurer bewertet wurde
als ein Pfund Butter , Beleidigungen der Reichsfarben mit einigen
Goldpfennigen abgetan und erledigt wurden , wohingegen Fronde

gegen Republikverächter mit schweren Strafen , Hinauswurf , Boykott ,
Maßregelungen geahndet wurden ! Wenn republikanische Gerichts
darüber hinweggehen , wenn vor ihrem Forum Angeklagte Worte
fallen lasien wie : „ Mir hat der republikanische Minister Severing
nichts zu sagen ! " , „ Für mich existiert diese Republik nicht ! " usw . und
sogar zum Schluß die Angeklagten mit einem advokatisch « wsgs -
klügelten Freispruch entlassen , soll man sich da noch wundern , daß
der Republikaner den Mut verliert . . . ? Der Republikaner hat
aber kein Recht , auf die Republik zu schimpfen , wenn er nicht tat -

kräftig die Republik verteidigt und in Schutz nimmt ! Und wie sieht
cp da aus . . . ?

Erlebnisse .
Wie oft hat man Gelegenheit , Dortommnisien beizuwohnen , die

für den deutschen Republikaner «in trauriges Dekorum bilden . Kaum
erlebt man irgendeine Kabarettvorstellung , einen Dariete - Abend . ein

Zirkusprogramm , ohne einer offenen B« rhöhnung der Republik zu
begegnen . Hier war es der Fridericus - Rex - Rummel mit aller Her -
imtersetzung des modernen Deutschland und oller Verherrlichung der

. Herrenrcchte des Monarchismus ; dort war es ein Humorist , der feine
Kalauer über Ebert , Severing usw . ausgoß , natürlich nur immer so,
daß ihm stets noch ein Loch blieb , durch das «r auskneifen konnte ,

kam einmal ein „aufrechter " Republikaner und schlug mit einem
Dannerwelter darein ! Aber — der kam ja gar nicht ! Man genierte
sich, seine republikanisch « Ueberzeugung einzeln zum Ausdruck zu
bringen : man hatte Angst vor dem Skandal , vor dem peinlichen
Aufsehen ! Und trotzdem Hunderte , Tausende innerlich kochten , ließ
es keiner zur Explosion kommen , weil eben der Spießer im
Deutschen leider immer noch mächtiger als der
Republikaner ist ! Daß der Ausländer aber mit einer falschen
Meinung derartige Situationen verließe daß die Reaktion dadurch
immer frecher und kühner wurde , das überlegte sich keiner unserer
Republikaner ! Zu Hause schimpfte man dann darüber am Familien -
tisch, unter Freunden und Kollegen , und nannte es eine Sauwirt -
schaft , schrieb schleunigst dem „ Vorwärts " , was da und dort los fei
und beklagte sich bitter ! Daß aber einer von ihnen an Ort und Stelle
ausgelrcten war , daran dachte keiner . Denn — so sagt man sich
leider — man kann nie wissen , was für Unannehmlichkeiten daraus
entstehen können ! Und so ist es überall : in einer Weinkneipe am
Kurfürstendamm saßen spät Abends dichtgedrängt die Menschen zu -
sanimen . Kamen da ein paar betrunkene Gestalten herein , sichtlich
ehemalige Offiziere . Nach fünf Minuten stand einer von
den Monokelfatzken aus , brüllte ins Lokal hinein : „ Achtung ! Still¬
gestanden ! Wir trinken auf das schwarzweißrote Germanien ! Alles
ausstehen ! Eins ! Zwei ! Drei ! " Natürlich fanden sich ein paar , die
mit aufstanden . Diele blieben sitzen ; das paßte aber diesen Trunken -
bolden nicht : sie liefen ins Lokal und schimpften los : „ Sie roter
Hund Siel Stehen Sie auf ! — Sie Bolschewik ! — Nieder mit
Ebert ! Hoch Kaiser Wilhelm ! — Nieder mit der Sauwirtschaft der
Republik ! Hoch das stramme militärische Kommißbein I — Steh auf ,
Hund , und sauf mit , wenn du kein Vaterlandsverräter bist ! In
demselben Moment klebt « dem Monokelhelden , den der Wirt noch
mit Glacehandschuhen beruhigen wollte , ein « in der Visage , daß
sein Monokel in Scherben am Boden klirrte und der Inhaber sich
mit da unten wälzt «! Seine Radaubrüder stürzten sich auf den
Schläger las , der furchtlos da stand und di « Republik
verteidigte ; «in paar Schläge noch genügten und klein wie
die Kinder zogen sie sich zurück . Warum ist es so nicht überall ?
Aber — der Deutsch « denkt immer sofort an Unannehmlichkeiten ,
Polizeifeststellungen , Gerichtsverhandlungen , die da blühen könnten ,
und schweigt lieber still ! Um „ Unannehmlichkeiten zu ver -
meiden " , läßt man ruhig die Republik beschimpfen — und
schimpft dann nachher selbst über sie, die ja ohnmächtig sei ! Diese
Art Republikaner verdienen dies « Republik .

Wo sind Sie Republikaner !
Wo sind sie . . . 7 Im demokratischen Lager versteckt man sich

wie Anno IShinterdemOfenodersitztamKasfeetisch
und verrammelt die Türen und debattiert dann wehklagend über die
„ arme Republik " , wenn es mit ihr brenzlich wird ! Rennt in di «
politischen Klubs und hält da Vorträge , die die Republikaner köpf -
nickend wie Ieremiasse genießen . Dann hält man Umzüge lind
demonstriert . Dann duckt sich die Reaktion und wartet , bis
die Demonstration vorüber ist , kommt dann wieder ans
Tageslicht und treibt sich wie " vorher frech herum ! Laßt dies «
Demonstrationen dann doch lieber bleiben und demonstriert im ( äa -
lichcn Leben für die Republik ! Derlrelet sie und verteidigt sie ! Hebt
ihre Fahne hoch und schützt ihre Farben ! Wo einer sein breites
Maul auftut und ein « Frechheit riskiert , gebt ihm eine drauf ! Wo
einer im Lokal , im Dariete die Republik herunterzieht , geht nicht
verärgert fort , bleibt , schlagt Krach , haut mit
« inom gepfefferten Donnerwetter darein ! Wo
einer auf der Straß « , auf der Arbeitsstelle , im Geschäft
oder sonst wo die Republik lächerlich machen will , seid doch nicht
still , riskiert es doch einmal . Republikaner zu fein , wägt eure Worte

nicht auf der Wagschale , werft sie ihm derb und saftig an den
Schädel , daß er ihm brummt ! Woher soll das Ausland Vertrauen

zur Republik bekommen , w« nn es unsere Republikanerspießer sieht ?
Wenn es den Kopf schütteln muß Über die Pedanterien und laschen ,
achftlzuckenden Hilflosigkeiten des deutschen Republikaners !

Laßt jeden reaktionären Lümmel sofort feststellen ! Schleppt
jeden Beleidiger unsere ? Genossen , die jetzt in der Regierung sitzen ,

auf die Wache ! Seid nicht mehr so rücksichtsvoll ( man nimmt auf
euch ja auch keine Rücksicht ! ) und so zimperlich . Es nützt wirklich
nichts , dem Kampf aus dem Wege zu gehen . Ihr müßt ihn aus -
fechten , wenn ihr die Republik behalten wollt . Erst dann , wenn ihr fo
werdet und ihr keine Angst mehr vor der eigenen Courage habt ,
bekommt ihr die Republik , die wir haben müssen ! Opfert ihr aber
das alles euren Bequemlichkeiten , dann — opfert ihr auch di «

Republik !

Die neue Woche .
Brot : 34 , Milch : SO , Gas : 30 , Wasser ; 30 , Strom : 60 ,

Straßenbahn : 10 Millionen .

Ms Folge der neuesten Dollarsteigungen bringt auch die neue
Woche wieder eine ganze Reihe von bedeutenden Preiserhöhungen .
Der Rlarkenbrolprcis ist auf 34 Rkilliouen erhöht worden und für
das Liter Vollmilch wird man ab Montag 20 Millionen zahlen
müssen . Der Preis für Magermilch beträgt 7,4 Millionen . Allen
voran , da am stärksten von der Kohlenpreiserhöhung betroffen , sind
diesmal wieder die Tarife der städtischen Werte . Wie bereits im
gestrigen Abendblatt mitgeteilt , stellt sich ön der Zeit vom 7. bis
43. Oktober der Gaspreis auf 30 Millionen für dos Kubikmeter .
Auch der Wosierpreis beträgk 30 Millionen . Alle Strom -
ab nehmer , bei denen ein « Siandaufnahme in der Zeit vom
7. — 13. Oktober vorgenommen wird , haben für den feit der letzte »
Rechnungslegung festgestellten Verbrauch sechzig ZNivionen Mark
für «ine Kilowattstunde zu zahlen . Auch die Berbehrstarife
erfahren ab Mittwoch , den 10. Oktober , eine neue Fesssetzung , die
sich bei der Straßenbahn , die fortan nur noch Einheitsfahrscheine
mit einmaliger llmsteigeberechssgung ausgeben wird , aus 40 Millionen
stellt . Der Kinderfahrschein kostet 5 und der H o ch b a h n -

Umsteigefahrschein 48 Millionen . Monatskarten
werden kosten : für 4 Linie 700 Millionen , für 2 Linien
800 Millionen , für 3 Linien 4200 Willionen , für alle Linien
2000 Millionen . Enssprechend der neuen Schlüsselzahl werden mich
die Stadt - , Ring - und Borortbahnfahrpreifr ab
Mittwoch erhöht ur . d die Hoch - und Untergrundbahn , die sich zurzeil
noch in Schweigen hüllt , dürfte bald folgen .

3teiw Grundpreise für Sonnkagsrkicksahrkarlen .
Infolge der letzten Erhöhungen der Fernfahrpreise , der die Er -

höhung der Vorortpreise nicht in demselben Verhältnis gefolgt ist .
sind die Fahrpreise für Sonntagsrückfahrkarten neu berechnet war -
den , und es ergeben sich wesentlich niedrigere Grundpreis «, die mit
der jeweilig gültigen Schlüsselzahl des Reichsbahnpersonenverichrs
zu multiplizieren sind . Diese Grundpreis « , die gegenüber den ge -
wohnlichen Fahrpreisen um etwa 40 Proz . ermäßigt sind , betragen
in der dritten und vierten Klasse : Vom Stettiner Bahnhos nach
Biesenthal 0,90 und 0,90 M. , nach Melchow 4 M. und 0. 80 M. ,
nach Ebers walde 1,80 und 1,40 M. , nach Chorinchen oder Finow
1,90 und 1,40 M. , nach Chorin oder Falkenberg 2 und Ich » M. ,
nach Freienwalde 2,30 und 1,70 M. , nach Fichtengrund 0,80 und
0,70 SSL nach Nassenheide 0,90 und 0,80 M. , nach Löwenberg 1,30
und 1 SDL nach Gransee 1,80 und 1,40 M. , nach Füstenberg 2,80 und
2 M. , nach Werbellinsee 2,30 und 1,70 M. , nach Ioachimsthal
2,30 und 1,70 M. Vom Schlesischen Bahnhof ( von Stadt -
bahn 0,10 SN. mehr ) nach Rehfelde 0,80 und 0. 70 M. , nach Dohms -
dorf - SNüncheberg 1,40 und 1,10 M. . nach SWerneuchen 1,30 und
0,90 M. , nach Tiefens « ( zurück auch über Strausberg ) 1,00 und
1,10 M. . nach Leuenberg 1,90 und ILO M. Vom G v r l i tz e r
Bahnhof ( oder Stadtbahn ) nach Groß - Skesten 0,90 und 0,80 ' M. ,
nach Tcupitz - Groß - Köris 1,30 und 1 SN. , nach Halbe 1,60 und
ILO M. , nach Brand 2 und ILO M. , nach Lübben 2,60 und 1,90 M ,
nach Lübbenau 3,10 und 2,20 M. , nach Storkow ILO und ILO M. ,
nach Hubertushöhe 1,70 und 1,30 M. , nach Scharmützelsee 1,90 und
1,40 M. , nach Bceskow 2. 70 und 2 Slft. Dom Potsdamer
Bahnhof nach Caputh - Geltow über Wildpark 0,80 und 0,70 M. ,
nach Ferch - Lienewitz 1,10 und 0,90 M. Di « Sonntagsrückfahrkarten
nach Lindow - Mark , Rheinsberg , Löwenberg und Buckow ( Märkische
Schweiz ) werden bis auf weiteres nicht mehr ausgegeben .

Kleinrentnermesie in Eharlolleuburg . Am 18 » 16. und 17. Ot -
tober d. I . veranstaltet , wie schon im Februar d. die Ortsgruppe
der Kleinrentner im Festsaal des Charlottenburger Rathauses , Ber -
liner Straße 72 —73 , einen Berkauf verfcknedener Gegenstände , tri «
Handarbeiten , Wäfch « , Antiquitäten und Luxusgegenstände aus
Privatbesitz . Di « Ausstellung und der Verkauf finden von 10 Uhr
vormittags bis 8 Uhr nachmittags statt .

Das Verbrechen Oer Elise Heikler
" i ( Novelle von Hermann Keffer .

Ob aber auch schon die Ranken , in denen sich Gertrud

verfing , aus starken Wur. zeln emporwuchsen , so blieb sie an

diesem Tage doch einmal mit einem gewarnten und von

grauen Ahnungen umwitterten herzen stehen , ohne einen

Laut und einen Atem , wie es Menschen ergeht , denen sich un -

Versehens ein Blick in unergründliche Tiefen des Schicksals

erschließt , daraus ihnen Mitleid und Furcht mit gläsernen
Augen entgegcnstarren .

Es war dies in einer Stunde , da Elise in dem einen oer¬

härteten Schmerz ihres verdorbenen Lebens vor einem nie -

deren Grabhügel betete und den blauen Maientag nicht sah ,
d » Geschwister aber nach ihrer Rückkehr aus� der Stadt in

dem menschenleeren und seltsam hallenden Hause noch manche
Geräte und Stücke zusammentrugen , die Ottos wider Er -

warten beschleunigte und erst halb bereitete Reise verlangte .
Und da ihnen bei dieser ungewohnten Berrichwng die Kennt -

ms der klugen Ordnung und der Oertlichkeit fehlte , wo die

sorgsame Hand der Dienerin di « Dinge in guter SVerwahrung

hielt , so vermißten sie auch den Schlüssel zu einer abseits
stehenden Truhe, , in der Otto das Lederzeug für die Reise und

wollene Decken permutete . Es half nichts , daß sie alle Schränke
und Schubladen nach dem alten Schlüssel durchsuchten , er

blieb verschwunden und bildete bald den Anlaß zu einer hef -
tiaen Unruhe , die den Bruder rastlos treppauf und treppab
trieb . In dieser SlZerlegenheit entschloß sich Gertrud , in der

Giebeftammer Elisens nach dem Schlüssel zu forschen .
Sie trat nicht ohne Scheu vor das ©tübchen , das Elise

in einer Eigenheit ihres Wesens fast immer versperrt hielt .
Als Gertrud eintrat , sah sie den kleinen Hausrat der

Alten , wie er immer gewesen war , peinlich und� gerade ge -
stellt vor sich, alles , auch den zinnernen Weihwassertessel und

den Weidenzweig darin , das geschnitzte Kruzifix und eine ver -

lichtete Photographie von Gertruds Mutter in einem ver¬

blichenen Plüschrahmen , wie sie seit Jahren an der sauberen

Kalkwand hing . Aber auf dem Tischchen am Fenster war

aus einer großen offen stehenden Schatulle der heimliche In -

halt wirr ausgestreut und liegen gelassen und verbreitete einen

Geruch wie von alten trockenen Blumen ,

Gertrud kannte die altertümliche , mit farbigen hölzern
eingelegte Schatulle der Dienerin seit ihrer Kindheit , und es

war ihr auch in Erinnerung , daß Elise , so oft sie sie daran

sah , die kramende Hand daraus zog und den Deckel nieder -

klappte , ängstlich und hastig , wie wenn des Kindes Gegen -
wart solches gebiete . Jetzt stand das Kästchen wie ein ver -
ratenes Geheimnis aufgeschlagen vor ihr .

Gertrud schauerte zusammen , wie wenn sie stehlen wollte .
Aber eine unwiderstehliche ' Neugier hieß sie vorwärtsgehen ,
und so schaute sie , was die Unüberlegtheit der Alten ans Licht
gebracht hatte : Totenschein « mit schwarzen Kreuzen darauf ,
alte und vergilbte Briefe , von vielleicht verdorrten Händen
geschrieben , und gesiegelte Papiere , auf denen Geburt , Taufe
und Heirat von Trägern des Namen Gsttler verurkundet

waren , von toten und vergessenen Menschen aus verschollenen
Familien , versunkenen Zeiten und zerstörten Wohnstätten ,
über die heute Wälder wachsen oder Straßen hinwegführen .
Und auf diesen Schriftstücken ruhten noch die Reliquien der

Menschen und Zeiten , aus denen sie stammten , verfärbte

Bildchen von alten Begebenheiten , braune und schwarze
Kränzchen , aus haaren geflochten , die dereinst voll und

glänzend um heitere Schläfen flatterten , und dürre und ver -

schrumpfte ' Blumen , zu spröden und fahlen Sträußen ge -
Kunden , aus denen der Staub und der Moder abgestorbenen
Lebens wehten .

Mit gepreßter Brust betrachtete Gertrud die schweigenden
Zeichen . Ihr Blick blieb an einem Bild haften , das , größer
als alle anderen und von den toten haaren und Blumen be -

deckt , in dem Tand lag . Sie zögerte , horchte , indes ihr das

herz an die Rippen pochte , vorsichtig auf , dann schob sie mit

zitternden Fingern die haare und Sölumen beiseite und hatte
dabei ein Gefühl , wie wenn sie an koste Leichen rührte .

In derben Umrissen und grellen Farben sah sie Elisens
und eines Mannes SSildnis , der seinen Arm um ihre Hüfte
schlang . Es war eine rohe Zeichnung , wie sie vor Zeiten auf
einem Jahrmarkt unter dem freien Himmel von wandernden

Malern für wenige Groschen zusammengestrichen wurden .

Aber es war Elise als junges Mädchen , mit bloßem und schön
geschwungenem halse und runden Schultern , mit Wickellocken ,
die zu beiden Seiten das Köpfchen lang und launisch um -

rahmten , Elise im engen und glatten Mieder großelterlicher

Tage mit einem steifen Lächeln um den hochgezogenen Mund .
Und sie schmiegte sich an einen Mann , der sich stark und kühn
neben der bräutlichen Lieblichkeit seines Mädchens hielt und
in seiner langen , aus dem Bilde fast strohblonden Mähne das
Haupt mit der scharfen Nase und hohen Stirn herausfordernd
dem Beschauer zuwandte , so daß es nicht anders aussah , als
ob sich das junge ffieib an feiner Seite schüchtern zusammen -
drückte , ersterbend vor seiner ragenden Größe , und doch er -
füllt von dem Glück , ihm anzugehören und wie mit seligen
Ketten an ihn gefesselt , mit Ketten , dem gemalten Rosen -
gewinde gleich , das in prahlender Röte das ungleiche Paar
umkränzte und sich auch um zwei verschlungene Herzen rankte ,
in denen die Namen „ Elisabeths " und „ Augustus " mit zier -
lichen Buchstaben eingettagen waren .

Gertrud nahm das bunte Blatt in ihre eiskalten Hände .
Kein Zweifel , dies war Elise als junges und schönes Mädchen ,
und wenn schon ein Menschenalter darüber vergangen war .
so meinte doch Gertrud , es fei auf dem welken Anlitz der

Greisin noch immer , obzwar vom Alter eingeschleiert und wie
in den Furchen der eingesunkenen Züge vergraben , eine matte

Spur von dem Bug und dem Reiz dieses schüchternen
Mädchengesichtes . Und auch der Mann schien Gertrud nicht
völlig fremd , eine ferne Aehnlichkeit mit einer verflüchtigten
Gestalt aus der Dämmerung entlegener Kindertage , sie glaubte
sich nicht zu täuschen , sprach auf sie ein . Aber in der Flut der

Gedanken , die m ihr wie ein plötzlich erschlossener Quell tobte »
und drängten , vermochte sie nichts zu greifen . Sie sah nur

stioch , daß ein später kunswoll geflickter Riß das Doppelbildnis
einmal in zwei Hälften vertrennt hatte und nun wie ein

schmaler und fetziger Streifen zwischen dem Mädchen und

dem Manne durchging , als wollte er die beiden durch einen

häßlichen Strich voneinander scheiden .
Mehr vermochte sie nicht mehr zu schauen , denn eines

der dürren Sträußchen fiel raschelnd zu Boden , als Gertrud

mit stockendem Puls und blutübergossen das Bildnis wieder

an seine Stelle legte . Das Sträußchen aber verlöste sich aus

dem blaßblauen Seidenband , und Gertrud war es , als sei
dies die Strafe für ihre schändende Neugier , als sie die harten
Blumen bebend vom Boden auflas , mit unsicheren Händen
wieder vereinte und darum die knisternde Seide zu einer un -

beholfenen Schleife wand . ♦

( Fortsetzung folgt . )



Mas ich mir üafür kaufe r
Was gibst Du jetzt einem Bettler ? Versuch « es nicht , ihm

« inen Tausendmarkschein anzubieten . Er könnte Dich fragen , ob bei
Dir vielleicht einiges nicht ganz stimmt . Ein Markcnbrot hat in der

vergangenen Woche 18 Millionen Mark gekostet . Achtzehntausend
Tausendmarkschsine hätte er sich da erbetteln müssen , um ein einziges
Brot kaufen zu können . Eine einzige , ganz dünne Scheibe Brot , die
er davon abgeschnitten hätte , Wäre allein fünfhundert Tauscndmark -
schein « wert gewesen . In der neu beginnenden Woche steigt der
Preis des Markcnbrotes auf 34 Millionen Mark . Da kostet eine

ganz dünne Scheibe Brot schon eine runde Million . Mache Dir das
klar , ehe Du einem Bettle ? etwas gibst . Was aber wirst Du jagen ,
wenn Du hörst , daß man einem alten Mann noch sehr viel weniger
anzubieten wagt ? Er ist kein Bettler , sondern ein Beamter a. D. ,
ein ehemaliger Lokomotivführer , der nach dreißigjähriger Dienstzeit
ans Unfall pensioniert wurde . Bor dem Kriege wurden alle cheilungs -
fostsii ( Arzt , Arzneien , Bäder usw . ) vom Staat bezahlt . Im Jahre
lSiZ wurde dafür eine jährliche Pauschalsumme eingesetzt , 420 Mark .

Schon im Jahre 1322 konnte man für diesen Betrag kaum noch etwas
Nennenswertes kaufen . Damals wurde ein Gesuch um Erhöhung der
Pauschalsumme abschlägig beschieden . Und so erhält der Lokomotw -
sichrer a. D. von der Eisenbahnhauptkasse Berlin noch jetzt für jedes
Quartal 105 Ma r k gewissenhaft llbcrsandt . Die Kosten der Zu -
stcilung durch das Postscheckamt samt allen Buchungen und sonstigen
dazu erforderlichen Bureauarbeiten betragen sicherlich ein Vielfaches
dieser 105 Mark . Was mag die zuständige VerwoltungSstelle sich
dabei denken , wenn sie dem alten Mann einen derartig niedrigen
Betrag überweist ? Oder macht man sich dort über solche Ding « keine
Gedanken ?

Oer Naubmorüversuch mit Morphium .
4 und 5 Jahre Zuchthaus für die Täter .

Bor dem Schwurgericht des Landgerichts II begann gestern früh
bei starkem Andrang des Publikums die Verhandlung ' wegen ver -
suchten Mordes und schweren Raubes gegen den Lederarbeiter und
Artisten Wilhelm s? a e r l und den Maler Artur Krüger , die , wie
wir berichteten , versucht hatten , die Ehefrau Franziska Fiedler
in deren Wohnung zu ermorden und ihrer Schmucksachen zu be -
rauben . Der ' Angeklagte ch a c r ! ist ein noch junger Mann , An -
sang der zwanziger Jahre . Er war erst zu Beginn des
vorigen Jahres nach Berlin gekommen und hatte hier Krüger kennen
gelernt . Es fiel ihm auf , daß Krüger , der arbeitslos wap ,
i . umcr auf großem Fuße lebte und daß desien Ehefrau stets
bochelcqant gekleidet ging . Als er ihm eines Tages sagte , das könne
doch nicht auf reelle Weise zugehen , antwortet « Krüger : „ Ich hätte
schon längst etwas aus Dir machen können , wenn ich Dir nur trauen
könnte "

chvcrl , der übrigens wegen Diebstahls schon vorbestraft ist ,
will nun Krüger versichert haben , daß er ihm volles Vertrauen
schenken könne . Krüger wußte , daß er , der Angeklagte , « i n
Rezept für Morphium besaß , und schlug ihm vor , darauf
ein Quantum Morphium zu beschaffen . „ Er sagt « mir, " fuhr der
Angeklagte fort . „ Du bist jung und kannst leicht Damenbekannt -
schaften machen : dann wollen wir die betreffende Frau mit
Morphium betäuben und berauben . " choerl schilderte dann das
Verbrechen , wie wir es im heutigen Morgenblatt berichteten . Er
selbst habe gar nicht gewußt , wie es dazu gekommen sei . Frau
Fiedler habe geschrien , und da habe er ihr das Maul zugehalten ,
aber nur uni sie zu beruhigen und zu oerhindern , daß Leiste hinzu -
käme » und ein Skandal entstehe , denn sie ist doch eine verheiratet «
Frau . — Die Angeklagten H o e r l und Krüger belasteten sich
dann gegenseitig bei ihrer weitere » Vernehmung und einer suchte
dem anderen die Schuld cm der Bluttat zuzuschieben , sich iclbst aber
nach Möglichkeit zu entlasten . Der Angeklagte Krüger erzahlte , daß
choerl ihn bestürmt habe , mit ihm auszugehen , um Damenbekannt - '
schp. ften zu machen . Er sei schließlich darauf eingegangen . Hm
Ense Telschow habe eine Dame gesessen , dies sich im Mittlerin ;
Alter ' befand . Hoerl sagte : „ Das ist die Richtige ! " Krüger hätte
keinen „ Mumm " , sondern wollte sich lieber jüngeren Damen nähern .
. ftoerl habe jedoch gleich gefragt, ' ob inan Platz nehmen könne . Di «
Zeugin Frau Franziska Fiedler bekundet , daß sie niemals
irgöudwelche Beziehungen zu chocrl gehabt habe . Als sie im Eafä
«" zählte , daß sie Fabrikräume brauchte , habe Hocrl in gebrochenem
Dcutlch gesagt : „ Hab ' ich Fabrikräume . " Die Besuche der beiden
Verbrecher bäiten sich auf das Wtisigejchäst bezogen . Als sie dann
am fraglichen Morgen aus dem Korridor in das Zimmer gekommen .
habe sie Hoerl angesprochen . Als sie sich zu ihm umdrehte , erhielt
sie von Krüger einen wuchtigen Schlag über den chinter -
l o p f. Sie sei sofort zusammengebrochen , choerl habe sie
an. der Keble gepackt und ihr den Mund zugehalten , um ihre f ) ilf «-
rufe zu ersticken . Sie . habe ihn dann noch rufen gehört : „ Schlag
doch fest zu ! Sie ist noch nicht t o t . " Ob cho «rl den
Dolch gezogen , vermag die Zeugin heute nicht mehr zu sagen . In

ginnte tzaröing .
Bon Hans Fr . B l u n ck.

An dem Tage , als Godeke Michels feinen Kampf mit den Ham -
l urgern austrug , war SInnke Harding auf Helgoland geblieben und
hatte «in « B« ute flämischer Gewänder in Obhut , War sonst nicht
ihre Art , vom Schiff fortzubleiben , aber Störtebeker war geschlagen ,
man hatte von neuen Rüstungen der Hamburger gehört , und als
der Hauptmann seinen Stcuerl - euten verboten hatte , Weibsbilder an
Bord zu nehmen , da Haiden sie gemurrt , bis er selbst um der Manns -

zucht willen Annk « Harding nach Helgoland hatte bringen lassen .
Der Sturm brandete schwer um den Fels , packte und rüttelte

daran , als könnt « er den harten Stein mit seinen Fäusten sprengen
und in die Flut niedcrschleudern . Die Wogen kamen in schweren .
langen Schlägen gegen die Insel , sprangen noch einmal auf mit

gjschtigcn Armen und fielen donnernd vorüber auf den Strand .

Annke Harding saß am Fenster bei Mutter Boos und starrte
in die Nacht hinaus . Früh am Tage war ein schlimmes Gerücht ge -
kommen . Ein Fischerboot hatte die Nachricht gebracht , daß ein Ham -
burger ein paar feindliche Schiffe genommen hätte , auch das von
Godeke Michels . Da hatte das Mädchen «ine Weile geweint , als
wenn sie sterben sollte . Aber nach einer Weile hatte sie sich gesoßt ,
mar stiller geworden , unheimlich still und hatte gemeint , über
Godeke Michels wagt « kein Hamburger zu kommen . War wohl ein

anderer , den sie gefangen hatten .

Jetzt war es Abend geworden . Armke Harding saß noch wie

vordem , rührte nichts an und blickte nur sehnsüchtig über die dunkle
Weite . Wenn sie die Fischcrgosso hinunterschaute , sah sie unten das
Meer , das wie unruhiger Dampf durch die Nacht schimmerte . Mit -
unter blinkte ein Gischtkops in eirgendeinsm Widerschein fern auf ,
kam mit großen , weißen Augen langsam näher und tanzt « plötzlich
hoch aus , wenn die Wogenkämm « in die Hafenfeuer gerieten .

Ein wildes Gewirr von Gedanken ging Annke Harding durch
den Kopf . Mitunter war ihr , als hämmerte der Sturm an ihren
Schläfen , als käme ein großer roter Schein quer über das Wasser
wie von einem brennenden Säst ff. Aber wenn sie aussah , war es
ein Traum gewesen . Dann wieder schritt plötzlich Godek « Michels
durch die Straßen , sah streng zu ihr auf , als wartete er und fragte :
„ Wo bist M? Warum bist du nicht mitgekonunen ? " Sie wollte

antworten , da sah sie, wie sein Hals blutrot war . Annke Harding
fuhr kreischend auf . Der Spuk war verschwunden . Oder er war

preise und Löhne .

später Abendstunde fällten die Geschworenen das Urteil . H o e r l
wurde wegen versuchten Totschi ages und versuchten schweren Raubes
unter Zubilligung mildernder Umstände zu vier I a h r e n Gc -
f ö n g n i s verurteilt . Krüger dagegen erhielt 5 Jahre Zuckzt -
Haus unter Versagung mildernder Umstände . Beiden Angeklagten
wurden 9 Monate Untersuchungshaft angerechnet .

vie Straßenbahn will sich bessern .
Verkehrsänderungen ab Montag .

Durch den zweitägigen Teilstreik der Hochbahn ist bei der an -

geblich reorganisierten „ Kleinen Berliner " eine vollständige Hilf -

losigkeit gegenüber den Berliner Verkehrsbedürfnissen offenbar ge -
worden . Immerhin scheint auch die Direktion jetzt einzusehen , daß
es so nicht weitergehen kann und sie kündigt die folgenden „ Ver¬

besserungen " an :
Am Montag , den 8. Oktober d. I . , werden die folgeirden Aende -

rungen und Vcruesserungen im Srraßenbahnverkehr durchgeführt :
Auf der Linie 28 werden die Wagen unmittelbar bis Tcgelort
und Heiligensee , je halbstündlich , durchgeführt . Der ZlnschlußbUrieb
mit Einmannwage » zwischen Tegel und Tegelart bzw . Heiligensee
wird dadurch aufgehoben . Die Linie 54 wird von Spandau ,
Markt , je halbstündlich bis Hakemelde bzw . Stadtpark und stündlich
bis Iohannesstift durchgeführt . Die Strecke durch die Möllendorf -
und Herzbergstraße bis zur Irrenanstalt Herzberge wird wieder in
Betrieb g-' setzt , und zwar durch Weitersührung de L i n i e 7 (5 vom
Ringbahnhof Frankfurter Allee mit einem 30 - Minuten - Aerkehr bis

. Herzberge . Die andere Hälfte der Linie , ebenfalls mit einem 30 -
Minuten - Betrieb ,

'
wird durch die Bophagener Straß « bis zum Viktoria -

platz in Lichtenberg geführt . Der Einmannwage » zwischen Königs -
berger Straße und Viktoriaplatz föltt fort . Im Westen wird die
Linie 76 mit einem 30 - Minuten - Berkehr durch die Hubertusallee
bis Raseneck und mit einem 30 - Minuten - Beirieb durch die Königsollee
bis Hundeke ' j ' e geführt . Die Linie 91 verkehrt vom Görlitz «?
Bahnhof anstatt durch die Oranien - , Koch - , Anhalt - , Königgxätzer
Straße über Lausitzer , Waldemar - , Adalbert - , Köpenicker , Neue und
Alte ?st >kob- , Seydelstraße , Spitielmarkt und Leipziger Straß « , vom
Potsdamer Platz weiter wie bisher und van Wilmersdorf je halb -
stündlich nach Halensee und über Schmargendorf bis Roseneck . Der
Betrieb der Linie 76/91 sEinmannwagens Mlhclmsaue — Halen¬
see — Hundekehle — Roseneck —Schmargendorf —Wilhslmsaue und um¬
gekehrt wird mit Einführung des durchgehenden Betriebes aus den
Linien 76 und 91 eingestellt . Die Streck « vom Schlesischen Bahnhof
bis Stralau , Kirche , wird durch Einrichtung eines Anscklnßbctriebes
an die Linie 13 mit Einmannwagen zwischen Schlcsischem Bahn¬
hof und Stralau , Kirche , in Betrieb genommen . Der Einmonn -
wagen verkebrt ' in Zlbst ' änden von 80 Minuten . Auf der Linie 64
werden die Wagen , lmter Arrfhebimg des Einnrannwagenbetriebes ,
zwischen Saphie - Charloste - Platz und Bahnhof Heerstraße halbstündlich
bis Bahnhaf Heerstraße durchgeführt . Die Linie LH , Bahnhof
Steglitz —Hindenburgdamm — Bahnhof Lichterfelde - Ost . wird zum Er -
sntz für die frühere Linie 153 über Siemensbrücke und Albrechtstraße
bis Bahnhof Steglitz weitergeführt und ebenso in umgekehrter Rech -
hing in Abständen von 20 Minuten , unter gleichzeitiger Einrichtung
eines 20 - Minuten - Nerkehrs auch auf der Linie M.

Neben diesen Betriebsverbeiserungen , die am Montag einaesührt
werden , ist beabsichtigt , in aller Kürz « Ergänzungen und Aende -

rimgen an folgenden Linien vorzunehmen : Die 44 soll vom Kaiser -
platz bis zum Bahnhof Steglitz verlängert werden , die 57 von der
Pappelallee bis Pankow , Breite Straß « , die 64 soll am Zoo enden ,
die 54 , die van Spandau kommt , soll statt wie bisher durch den
Tiergarten vom Knie über d « n Zoo . Wittenberg - und Nollendorf -
platz durch die Potsdamer uwd Leipziger Straße bis zum Spitielmarkt
geführt werden , anstatt der 54 und der 64 soll eine neu « Linie mit
der Nr . 75 auf . dem Weg Heer - , Bismarckstraße , Charlottenburger

wieder da und nickte ihr zu : „ Wenn ich und Störtebeker gegen die

Hamburger halten , kann schon nichts geschehen . " Und dann lachte er
ihr zu : „ Du sollst jetzt bald Kommandant werden , Annk « , ich hol '
dir ' n neues Schiff . "

Der Sturm fuhr auf , das Mädchen schrak zusammen . Ach ,
Störtebeker war längst gefangen und tot . Ob Godeke Michels wohl
in Not war , daß er zu ihr kam ? Hafte er sie nicht gerufen ? Ja ,
das hatte er , ganz deutlich hatte sie ihn gesehen . Vielleicht log sein
Schiff im Watt und die Hamburger warteten davor . Wem , sie doch
ausfahren und ihm helfen könnte .

Mutter Boos schnob in ihrem Stuhl leise vor Rührung . Sie

hatte einen guten Verdienst an Godeke Michels gehabt , hatte immer

sorgfältig seine Beut « zu verwahren gewußt und war sehr unzu -
frieden , daß die Hamburger Herren gar so streng mit den Frei -
beuten , umsprangen .

„ Wenn ich denk , wie er selbst noch hier war und sagte : „ Halt
mir Annke gut , Mutter Boos ! " " Das aste Weib gab ein paar Kehl -
laute von sich. „ Und wie er dann auf den Tisch schlug und schrie ,
den Homburgern wollte «r ' s schon eintränken , daß die daran er -

sticken sollten . Weil fie ' s dem armen Störtebeker angetan hotten !
Und wie er dann auf ein gut Gelingen becherte , daß ich nur immer
di « vollen Kannen zu schleppen hatte . "

„ Mutter Boos, " schrie der Godeke , „ das Bier , dos « ollen wir

gelten lassen bei den Hamburgern ! "
Die Alte fuhr erschreckt zusammen . Annke Harding hatte sich

umgedreht und sah sie mit weit aufgerissenen ? lugen an . Muster
Boos krampst « das Herz zusammen , so leid tat es ihr um das

Mädchen , aber dann wurde sie ängstlich imter dem Blick , er dünkte

ihr unheimlich , so starr , so gräßlich , als hätte der Döse seine Hand
im Spiel .

Das Mädchen sprach leise : „ Ich soll zu ihm kommen , sagt er ,
Mutter Boos , er hat mich gerufen ! " Die Alte schrie schrill auf vor

Schreck , drückt « sich hinter den Tisch , als könnte der ihr helfen und
murmelte Unverständliches vor sich hin .

Annke Harding lachte leise . „ Hast nicht gehört ? Heut nach -
mittag ? Henn Peters kam von den Schiffen und sagte , Godeke

Michels hält in der Ems , ich soll rüberkommen ! "

„ Aber das ist ja nicht wahr gewesen . Die Schiffer , die später
kamen — "

„ Ich will zu ihm , er ist in Not ! "
Mutter Boos kreischte , begann plötzlich an ihren eigenen Sinnen

zu zweifeln , als das Mädchen so ruhig und bestimmt sprach , hörte
zu und begriff nicht , was sie davon halten sollte .

Annke Harding aber sing cm mit wunderlicher Einbildung zu

Ehausiee bis Kupfergraben geführt werden , die halbstündlich an
der Heerstraße und halbstündlich am Sophic - Ehcrlotte - Platz ende ) .
Der Zeitpunkt der Einführung dieser Aenderungen wird noch be -

kanntgeg - ben . _

Falsche 10 « - Pfund - Note .
Der Verausgaber falscher Hundertpfundnoten , der . wie wir de -

richteton , schon in anderen Städten aufgetreten ist , hat auch in
Berlin eine erfolgreiche Gastrolle gegeben . Der Betrüger , ein

mittelgroßer Mann mit kurzgcjchorencin Haar , der elegant gekleidet
ist und auch zeitweise ein Monokel trägt , erschien am 4. d. M. aus
dem Pferdemarkt in Weißens « « und verlangte von einem

Pferdehändler ein paar wirklich gute Pferde , der ihm auch ein Ge -

spann anbieten konnte . Man war sich bald über den Kaufpreis ,
annähernd 100 englische Pfund , einig und der Käufer gab
dem Händler ein « englische HurÄertpfundnote in Zahlung . Der

Pserde Händler war vorsichtig genug , den Schein zur Prüfung einer
Vankiiliale vorzulegen . Diese hielt sie für eckst und erkannte sie später
erst als gefälscht . Unterdessen war der Käufer mit den Pferden

auf und davon gegangen . Gestern kaufte derselbe Schwindler in

einem Geschäft in der Fricdrichstadt ebenfalls einen kostbaren

Ring und gab dafür eine äHmdertpfundnote in Zahlung . Diese
Noten sind so g u t g e f ä l s ch t , daß sie n u r s ch w e r a l s F ä I -

fchungen zu erkennen sind . Der geschädigte Pferdehändler
hat auf die Wicderbeschaffung des Gespanns , desisn Auftauchen

irgendwo auffallen muß , eine Belohnung v o n 1 0 M i l l i a ? -

den Mark ausgesetzt . Zweckdienliche Angaben nimmt Kriminal -

kommissar Seinemeqer im Berliner Polizeipräsidium entgegen .

1 Pfund Znckcr öV ! 2 Millionen .

Der Reich - Verband deutscher Kolonialwaren - und Lebensmittel -

Händler sowie der Landesverband Berlin - Brandenburg des Reichs¬
verbandes des deutschen Nahrungsmittelgroßbandets teilen mit ,

daß nacb Festsetzung de ? GroßhandelSpreiieS für Zncker burcS den

Herrn Oberpräsidenten für die Zet : vom 3. Oktober der Verd

braucherpreis öl ' / , Millionen das Pfund für M e l s --

zucker beträgr . Auf bessere Sorten als Melis dürfen enlsprccken -
den vou der Znckerwirtschaftssielle festgesetzten Sortenzuschlägen
besondere Zuschläge erhoben werden .

Persouenstandsaufnahme .
Die Houptsteuerverwaltung teilt mit : Die alljährlich vorzuneh -

mende Personenstandsausnahme erfolgt für das Geb ! « der Stadt -

gemeinde Berlin nach dem Stande vom 10. Okiober d. I . Hierzu

erhasten sämtliche Hausbesitzer oder deren Vertreter die erfordsr ' . ichen
Personenstandsaufnohme - und Wohnungslisten vorher zugestellt . Die

Abholung der ausgefüllten Listen erfolgt vom 12. Oktober d. I . ab .

Die Ausfertigung d er S t e u « r b ü ch e r e r f o l g t nach
den eigenen Angaben der Steuerpflichtigen in

diesen Wahnungslisten . Es liegt daher im I n t e r -

esse der Steuerpflichtigen , die zur Aushändigung
kommenden Wahnungslisten genau und leserlich

auszufüllen . Die vorschriftsmäßige Ausfüllung der Personen -

standsaufnahms - und Wohnungslisten muh noch der Rsichsabgoben -

ardnung erfolgen und kann durch gesetzliche Strafen erzwungen wer -
den . — Zugleich wird darauf hingewiesen , daß Barkäufe von Go. ' d-
und Silbersachen , von Musikinstrumenten aus Edelholz , Teppichen ,
Automobilen usw . aus privater Hand der L ux u s st e u e r von

15 Proz . unterliegen . Die Steuer ist abzuführen an die Koste eines

der 14 Finanzämter , welche in Groß - Berlm mit der Bearbeirung
der Umsatzsteuer befaßt sind . Bei diesen Aemtern . insbesondere bei

dem Finanzamt für Umsatzsteuer , Berlin - Innenstaht , Jüdenstr . 5809 .

sind ausführliche Merkblätter hierüber zu erhalten .

Ipalkc vz für Konfessionslose .
Die van den Hausbesitzern oder Verwaltern setzt zur Ausfüllung

l >ermngeg «benen Wohnungslisten enthalten als Spalts 6a di -

Aufforderung an den Wohnungsinhaber , anzugeben , falls er aus
- der Kirche aus g c treten ist , in welch em Jahr u n d Jj « i

welche m Amtsgericht das geschehen ist , uncheino Fuß¬
note bezeichnet als den Zweck dieser Spalte ausdrücklich , daß mit

ihrer Ausfüllung unrichtige Kirchen st « uerveranlo -

gungen iind ' Peschwerden vermieden werden sollen .
Deshalb liegt es im eigenen Intereste eines jeden aus den großen
Religionsgemeinschaften 2lusgelchiedenen , diese und die vorhergehende
Spalte 6: „ Religionsbekenntnis " recht genau auszufüllen . Es muß

sich dann zeige,, , ob die unrichtigen Kirchcnsteuervcranlagungen auch
weiterhin erfolgen .

_ _ _

Mit dem Auto über alle Berge .
Ein gewerbsmäßiger Auto - und Motorraddieb , desten

Streiche ungewöhnlich raifiniert waren , ist von der Kriminalpolizei
in der Person eines 23 Jahrs alten aus Krefeld stammenden Kraft -
wagenmechanikers Wilhelm Teppler unschädlich gemacht worden .

Teppler , der sehr gewandt auftrat , stets elegant gekleidet ging und

erzählen , wie Henn Peters am Nachmittag gekommen sei und ihr

Grüße bestellt habe . Godeke Michels habe zwar Schoden gehabt
von den Homburger Kraffeln , aber sein Schiff sei entkommen , liege
vor der Ems und warte .

„ Wir müssen ihm helfen , sonst holen ihn die Hamburger , Mutter

Boos ! " Die horchte mit seltsamem Grauen und hött ' s doch glauben
mögen , so bestimmt sprach das Mädchen . Dann fiel ihr plötzlich ein ,

daß sie den ganzen Nachmittag mit Annke Harding zusammen -
gesessen hatte , daß es der Wahnsinn sein mußte , der aus der andern

sprach . Mtt einem hellen Schrei lief Mutter Boos aus dem Raum .

Annke Harding grübelte noch ein « Weile , sah die Elbmündung ,

schaute auf di « halbzerstörten Schiffe ihres Liebsten und wußte halb
träumend , daß sie im Fieber war . Aber die Stunde der Entschei -

dung peitschte ihr Blut , ein sinnloses Treiben beherrschte sie und

verwirrt « ihre Angst zu wahnsinnigen Gedanken . Sie machte sich
an der Truhe zu schaffen , bogann ihren Schmuck anzulegen , holte
einen feisten Beutel mit Hamburger Münzen aus einer Ecke und

kleidet « sich wie zu einem großen Fest . So trat sie auf die Straße

hinaus .
Der Nord strich jaulend und brausend um die Häuser , fuhr

weiter und sprang heulend vom roten steilen Stein zurück , der au -

dem Dunkel aufragte . Als er Annke Harding so feiertägig und ernst

daherschreiten sah , schwieg er , daß dem Mädchen war , als mochte
er Platz für Geseke Michels Braut . Und sie lauschte und horchte

durch die Nacht und alles ringsum , der Wind und die fern domreends

See schienen ihr von dem andern zu erzählen , sie zu grüßen und sie

zu rufen .
„ Wo liegt mein Schiff ? " fragte sie.
„ Bor der Ems — vor der Ems ! " sagte der Sturm .

„ Wie komm ich dahin ? " fragte das Mädchen in halb ersticktem
Jubeln .

„ Nimm dir Bolt und m. ach ' s wie Godeke Michols . "
Dos Mädchen fuhr verwirrt zusammen und sah ängstlich über

das Meer . Draußen auf der Re- cde lagen ein paar dunkle Sch ' fft -
leider . Ihr war , als trüg « der Sturm das Ianken der Rohen , das

Knarren und Rasseln von Wanten und Ankcrspill wie einen Lockruf

herüber . Eine Weile horcht : sie noch , dann sprang eine untrklär -

lich « sieghafte Freude in chr auf . Hastig eilte sie die Straße hin -

guter in die Schenke am Hafen .
Ein Johlen und Gröhlen erhob sich, als sie eintrat , dann , als

die Leute ihre wunderlichen Züge sahen , wurde es langsam stiller .

Einige Betrunkene schrien etwas , wurden von andern zur Ruhe

gebracht und torkelten neugierig näher . Es war buntes Schisfsvolk
aus aller Herren Länder , verwegen « Burschen , die ans Helgoland



perfekt französisch und englisch spricht , trieb sein Unwesen seit Jahres -
fast mit großem Erfolge . Mit falschen Papieren suchte und fand er
rasch Arbeit in Automobilgcschästen . Die kompliziertesten Fehler
entdeckete er auf den ersten Blick und wußte sie gleich abzustellen .
- ?o brachte er die Wogen schnell wieder in Gang und gleich darauf
bestieg er den Bock , um . ein « Probefahrt zu machen . Ließ man ihn
allein fahren , so fuhr er gleich damit über alle Berge , chatte
er einen Mitfahrer , so wußte er diesen unterwegs durch irgendeine
Borspiegelung abzusetzen . �Ebenso leicht wie das Erlangen der Wagen
gelang ihm der Absatz . Sein « Abnehmer fand er hauptsächlich auf
dem Lande , denen er allerhand glaubwürdige Darstellungen über
die Ursache seines Verkaufes sagt «. Sobald er « inen Wagen hatte ,
machte . er sich zu einem Baron v. Kessel . Es ist ihm soggr wiederholt
gelungen , gestohlene Wagen oder Motorräder doppelt zu ver -
kaufen . So hatte er einem Postdirektor ein Motorrad verkauft ,
das er eins Stunde vorher gkstohleu hatte . Außer Fahrgeld hatte
er einen wertvollen Brillantring erholten , den er sofort an einen
Juwelier weiter verkaufte . Bald darauf hatte er einen zweiten

. Käufer gefunden . Cr ließ sich das Motorrad von dem Obcrpost -
direkter wieder unter allerhand Borspiegelungen zurückgeben und
verkaufte es ein zweites Mal . Der von 10 Gerichten gesuchte Ver¬
brecher ist jetzt von der Berliner Kriminalpolizei in Stralsund er -
mittelt und festgenommen worden . Bei seinem Verhör erbot er sich,
eine Kaution von 1 Billion Mark zu stellen . Der
Schwindler und Dieb soll auch noch in Berlin eine Hochherr -
schaftliche Wohnung besitzen , die ftdoch noch nicht ausfindig
gemach : werden konnte .

_

Fcuergefecht auf den Rieselfeldern .
In der vergangenen Packst gegen ll4 Uhr bemerkten zwei Be -

amte und ein Wächter auf den Rieselfeldern an der Wartenberg -
straße etwa zehn Personen . Auf die Anrufe stehen zu
bleiben achteten sie nicht , sondern flüchteten und gaben auf
die Verfolger mehrere Schüsse ab . Diese schössen
nun auch und so fielen auf beiden Seiten etwa 30 Schüsse .
Von den Felddieben , die Kartoffeln ausgemacht hatten , muß
einer getroffen worden fein , da man einen Aufschrei
hörte . Die Felder wurden , nachdem die Diebe in der Dunkelheit
entkommen waren , abgesucht , jedoch niemand gefunden . Der
Verletzte scheint also von den anderen Dieben mit fortgeschleppt
morden fein . _

Der Hochbahnverkehr ist in den gestrigen Nachmittagstundeu
gegen S' /z Uhr auf allen Str ecken wieder aufgenommen
worden .

Der ärzkliche Index für die Privatpraxis ist don der Honorar -
kommiision der Llerztekammer und des Groß - Berliner Aerztebundcs
mit Wirkung vom 7. Oktober ab auf 80 Millionen festgesetzt worden .

Die Einüscherungsgebühr ist mit Wirkung vom 8. Oktober ans
eine Milliarde zwcibundert Millionen und mit

Wirkung vom 9. Oktober 1923 auf eine Milliarde acht «
hundert Millionen Mark erhöht worden .

�
Bezirks biwmigsimsschutz Aroh - Bcrlin . Heute nackniittag Z Uhr im

Neue » Tbeater am Zoo »Baumeister Zosncß " , Schauspiel in
drei Aufzügen von Henrik Ibsen , in bervorraaender Besetzung . Ter
Zuschlag beträgt pro Karte IS Millionen . Einige Karte » sind »och i
an der Kasse zu haben . — A u s st « l l u u g von Büchern . Kera - �

mike » und Origwalradierungcn erster Künstler im BezirkSbildungsaus -
schuß , Lindenstr . 3. 2. Hof II , Zimmer 8. Besichtigung während der
Bureauzeit von 9 bis ö Uhr — Äm Donnerstag , den 11. Oktober , nach¬
mittags ö Uhr , Sitzung des kleinen BildungZausschusscS .

Die Kunstgemeindc Neukölln eröffnet ihr zweites Tpieljabr im
12 . Oktober , abend - 7 Uhr . mit einer Aufführung von HahdnZ
Oraiorium »Die IabreZzeiten " in der Neuen Welt . Hasenhcidc . Mit¬
wirkende Lotte Leonard tSopron ) , Robert Huttman » ( Denor ) .
Prof . Fischer ( Basti . Johannes Stehina nn ( Dirigent ) , der
Oratoricnvcrein Neukölln , das Berliner Spmphouic - ( Vlüthner - ) Lrchester .
Die Miigliedskartcu müssen umgebend von den Zahlstellen abgeholt
to - rden . Neue Mitglieder konneit nur noch in beschränkter Zahl für einige
Äbtei . ' uiigcn aufgenommen werden .

'

Genosic Pfarrer Bleirr hält Sonntag , den 7. Okiober , abendS -8 Uhr ,
in der TrinitatiStirche Ehärlottenburg «Untergrundbahn : BiSurarckstraste )
eine Feierstunde ab.

_ _ _ _ __ _ _

Die Erde beb ! aiufj in Kanada . Nach einer Meldung aus 0 t -

( am a ereignet « sich eine Anzahl neuer Erdstöße , die beträchtlichen
Schoden anrichteten . Man besürchtet . daß Menschenleben zu beklagen

sind . — Die Stadt T o i t o an der Ostküste vöii Formosa wurde

am Montag von einem Erdbeben heimgesucht , das etwa eine

Stunde dauerte . Zahlreiche Gebäude sind eingestürzt , auch

Menschenleben sind zu beklagen .

Zilmfthau .
»Tie KSiiigin von ©abn " , Monumentalsilm der amerikanischen For -

gcsellschast . laust im N v z a r t s a a l. In der Art . wie die Regt « ihre

Ausgabe angepackt bat , vermag uns die Handlung , der alttestamentarischen
vefchickü « entnommen , nur wenig Interesse abzugewinnen . Der frirnl -

| «» Mische Trick zum Beispiel , salomonisch «! Urteil genannt , mit dem der
König Salomo herauskriegt , welcher Mutter der Säugling gehört , kann
uns nicht mrhr crwärmen . Spannung ist in der »Königin von Soba "

| durch Sensation ersetzt , und der Tiinstwillt erschöpft sich in der Auf -
; machung . Mit Riesenbauten und Massenszenen ist der kultivierte Kino -
! besucher heute nicht zusiiedcn . Zln dem Film interessiert lediglich , daß er
! vor einer Reihe von Jahren entstanden ist und daher Gelegenheit bietet ,
i Vergleiche an zustellen und die Entwicklung der jetzigen Filmkunst zu
i studieren . � Lubitfch , der Meister des Gigantischen , ist. wie sei » neuestes
! Werk »Die Flamme " , zeigt , von der Gattung de ! MonumentalsitmS

wieder abgekommen . Auf dem Umweg über imposante Aeußerlichkeit ist
er zur Vcrinnerlichung gelangt . Sehr zum Nutzen der Filmkultur scheinen
die Regisseure den Ehrgeiz auszugeben , dre Konkurrenz durch Riesenaui -
wand von Mitteln übertiumpsc » zu wollen . Daher kommt uns die
„ Königin von Saba " heute reichlich überholt vor . Unerträglich störend
und jede Einheitlichkeit zerreißend sind die massenhaft cingestrarten Titel .
Nur eine Szene , ein aufregende ! Wag- nrcnnen , ist künstlerisch wertvoll .

Vgr .
» Mit Auto und Kamera zwischen aftikanischc « Großwild . " Diese

afrikanischen Jagdbildcr , deren Uraufführung sich die A l h a m b i a am
Kurfürstendamm sicherte , sind eine filmische Großtat , und ihre Eni -
stchungsgeschichte ist sehr interessaitt . Im Jahre 1919 ist in der Stadt
Oalland im Staate Kalifornien der Vercimgten Staaten ein neues
Museum gegründet worden . Auf Beschluß der MuscumZvcrwalmng
wurde dem noch nie in Afrika gewesenen 58 Jahre alten H. A. Snow ,
dem Besitzer eines Tattersalls . anvertraut , der als Jäger berühmt war
und der sich in der wissenschaftlichen ÄZelt «inen Namen gemacht hatte .
weil seine Eiersammlung ein Ei von jeder Vogelart Amerikas enthielt .
Snow wurde von seinem lssjährigen Sohn Sidneh begleitet , der . um
eine bleibende Erinnerung an die Reise zu haben , eine Fllmausrüstung
mitnahm . Dieser junge Mann aber schuf ein Filmwerk von internatio -
naler Bedeutung und vollbrachte Taten an Mut und Ausdauer , die An -
crkcnnung und vielleicht auch Neid birausfordern . »Dieser Film ist das
Beste , was au ! Afrika zu uns kam" , das sind die Worte des Aftika -
sors - berS Haus Schomburgk , der ihn für Deutschland bearbeitete .

Tie Zuschauer begleiten die Erpedifion auf ihrem Unternehmen , das
von 1919 bis 1922 währte . Wir sehen sie als Wälfischfänger vor Kap -
stadt , werden Zeugen , wie 1500 Meter unter der Erde in den Diamant «
mine . n die Schwarzen die blau « Erde gewinnen , in der man , nachdem
sie Jahre hindurch lagerte und später soundso oft gewaschen wurde .
Diamanten finde : . Wir beobachten die langsam aber sicher « Gangart des
Eselwagens , der später vom Ochsenwagen und schließlich von Automobilen
abgelöst wird . Durch sie wird der Erfolg der Erpedition ein fabelhafter .
Das nie ermüdende Automobil jagt die Tiere in ganzen Herden vor die
Kamera . So scbcn wir nicht nur . das vom Kurbelmann an der Tränke
belauschte Tier , sondern das einzelne Tier , ja . ganz « Herden in voller
Bewegung . Eigentümlich wirken aus uns die Girafsen . Kamele und
Elefanten infolge ihres Paßganges , dir schnellen Antilopen unterliegen
im Wettlauf mit dem Automobil , «in überholtes Warzcnschwoin beißt
in die Pneumatik usw . in bunter Folge . Ost gehört «ine monatelange
Arbeit dazu , um ein solches Bild zu drehen . Das Automobil muß durch
Wasscrläufe gebracht werden , man muß ihm aus einer Art Brücke einen
Wog durch den Flugsand bahnen . Dann die Jagd selbst . Ter Jäger
muß sich decken gegen Sicht und Wind . Und vor den Augen der Zu -
scbaüer wird erleflt ein sich aus den Baum flüchtender Leopard , ein
Löwcnpaar , ein Elefant usw . Zugleich werden Sitten und Gebräuche
der Eingeborenen durch den Film übermittelt . Manche Ansicht wird
revidiert , ; . B. sieht dos Kamel nur gutartig aus . c! ist aber bösartig
und dumnl . Und durch unser so schnell den Eindruck ausnehmendes Auge
wird uns durch diesen Film manche wertvolle Lchrr erteilt . Ebenso
faßte man die »Reiscwunder aus der Feuerlandsahrt " zu einem sehr guten
Film zusammen . e. b.

„ Fix und Fax . " Wenn man ein Bolk nach seine » Filmen beurteilst
und das sollte man können und dürfen , so kommt man zu der Ansicht ,
daß die Amerikaner sehr oberflächlich sind und eigentlich nur Sinn für
Humbug haben . Der Humor ist recht derb , augenfällig , er verführt nicht
zu einem stillvergnügten Lächeln , sondern nur zu einem breiten Lachen .
Das sichr man ' deutlich im T a u e n tzi e n - P a l a st , wo jetzt den
ganzen Abend »Fix und Zar " gespielt wird . Und das deutsche Publikum
ist genau so anspruchsvoll wie das amerikanisch «, bestaunt manches
Fabnkatlonsgebeimnis und jubelt Beifall , wenn in Wolkenkratzerhöbe
Akrobatcnkunstsiückc ausgeführt werden . »Menschenleben in Gefahr " !" ist
mithin das größte Amüsement , das man sich vorstellen kann . o. b.

„ Fräulein Raffke " , die sich erstmalig im Marmorhaus vor -
stellte , ist als Film das , was der Name verspricht . Fräulein Raffke hat
ein gutes Herz , beiratet den Mann , den sie liebt und nach altelangen
Fanrilicnzwistigkciten klingt alles in eitel Versöhnung aus . Drei . Autoren
steuerten chr Scheifleiu zum Manuskript bei . Sie machten ihre Sache
ganz nett , nur wurde sie mit einem überflüssigen Mord belastet . Der Re -
gisseur Richard Eichberg versäumte nichts , um ein gutes Zeilbild zu
sw äffen . Es ist nicht kraß , es will keine Schäden aufdecken imd sich auch
nicht auflehnen gegen Raffle . Bequemlichkeitshalber nimmt man ihn
eben wie er ist . Und als er nach der Versöhnung mit dem Schwieger -
söhn sein Automobil nach Hause schickt, sein « Frau einhakt , durch die
graue Vorstadt stolziert und sagt : »Mutter , hier haben wir auch einmal
klein angefangen " , ist ein verstehendes Lächeln beabsichtigt . Werllcr
Krauß ist hervorragend in der Eharakterisicrung des Raffle - Typs . Alles
ist wohlgelungcn . die Frisur , die Bewegungen , die Kleidung . Das ganze
Benehmen ist lustigste Verspottung der Neureichen , ganz gleich , mag
Raffle in Hemdsärmeln am Schreibtisch sitzen und telephonieren oder als
neugebackener Schloßherr sich selbst «in Fest geben und ein « Dreborgel
drebcn . Seine Frau Lvdia Potechina unterstützt ihn tapser . Lee Parrq
ist als Fräulein Rasste so svmpathisch wie ihre Roll «. Heinrich Gärtner
und Erich Grimmler leisteten als Photographcn vorzüglich « Arbeit .
Namentlich sind die Ausnahmen , durch welch « die Zuschauer mit den sekt-
seligen Augen des Herrn Raffke die schlanken , beweglichen Beine der
Tänzerinnen noch mehr als vierfach sehen , wirflich ulkig . Alles in allem .
. Fräulein Raffke " ist ein sehr guter Spielfilm für «in bürgerliches
Publikum . «. d.

Groß - Serliner Partemachrichten .
t . Are! » Prenzlauer »erg . Achtung , »iteilungakassiercr ! Montag , den

8. 0. M. , abends 5VZ bis 6! Z Uhr, find die Karten zur Revolutionsseier
vom Genossen Eeelbinder . Rhinomer Str . 4, 3 Et. , abzuholen .

Ii . ltrei » Steglitz . Lichtrrsrlbc , Lankwitz . Montag , den 8. d. M. , 8 Uhr , Zu»
sammeiikllnft allcc Helfer und Helferinnen bei Stomasser , Etephanstr . l .

14. Kreis Nentützn . Montag den 8. d. M. , TU Uhr, Kreisfunktionärver »
fammlung in der Aula der Knabemnittslschul «, Donaustr . 119.

17. Kreis Lichtenberg . Montag , den 8. d. M» 7 Uhr, Konferenz de: Kreis -
sunktianitre . ffrakiio », Bezirksambunitglieder und Äbteilungsobleute im
Arbeiksauit . Echreibcrhoucr Straße .

ld. Kreis . Montag , de» 8. d. M. , s ' r Uhr , bei Meier , Türkisches Zelt , Brette
Straße 14, Kreisdelegiertenverfammlung . Der Kreisvorstond erscheint
I Stunde sriiher .

Bezirk«, ! , ieterousschuß . Dienstag , den 9. Oktober , 7 Uhr , gemeinsame Sitzung
mit den Mietcrlrrisobleutc » in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3.

3. Krci , Wrddiag . Arbrit - gemeinschast der Kipderfreunde . Dienstag , den
9. d. M- , 714 Uhr, Helfersitzling im Klassenzimmer , Putbuscr Str . 3.

3. Kreis Friedrichshai ». Ausschuß sSr Arbfiterroohlsahrt und Kinderschutz -
komwission . Sitzung aller in der Wohlfahrtspftcge tatigen Genossen und
Genossmuen am Dienstag , den 9. d. M. , 7 Uhr , in Schmidts Festsälen ,
Frucktstraße . Referent Genosse Brückner . Thema : »Trmerbsloscnsursorgc " .

7. Kreta ehärlottenburg . Dienstag , den 9. d. M. . 714 Uhr . bei Lierfch ,
Kantstr . 82, siusammenkunft aller Abteilungsobleute und Funktlonäre der
Jeamtenwerbeausschüsse . Handzettel und Plakate für die Frei togverfamm -
lung in Empfang nehmen . Alle Abteilungen müssen vollzählig vertreten
sei ».

lt . Klei ». Dienstag , den 9. d. M. . 71-7 Uhr , Sitzung der Zeitungslommiffion
in der Spedition . Belziger Str . 27.

14. Kreis Reulölln . Arbeilsgcmeinschaft der »iudersreuude . Dienstag , den
9. d. M. , 714 Uhr , in der Schule . Sesflnastroße . Aushildungsobend für
Helfer und Helkcrtnne ». Thema : ,Bimmeripiele " .

heule , Sonulag , den 7. Oktober :
1». Abt . Der Abteilungsleiter Genosse Kiefer wohnt jetzt Bahstr . 53, v. 1 Er .
83. Abt. Lichtctfklbe . Die Dezirksführer des ö. , 3. und 12. Dezirks werde »

wiederholt dringend aufgefordert , oormittags beim Kassierer , Genossen
Fander . Lange Str . 2 / abzurechnen .

Morgen , Montag , den 8. Oktober :
I. Abt . 71t Uhr bei Dietrich , Linienstr . 122, Funktionärfitzung mit den Stadt -

und Ve�irfsverordneten .
4. Abt .

. . . . . . . . . .

9' ssunttionarkonferenz bei Hübner , isilsnotfer Str . 54. ©Ut
Bezirksführcr leben für Donnerstag , den 11. d. M. , zur Mitgliobervcr «
fammlung im Artushof «in .
Abt . 7Vi Uhr bei Schmidt . Wielefstr . 17, ?? un7tionärvenomm1ung .Abt. 7� Uhr Funktionarsitzung bei Dietrich . SwinbmÜnber Str . 3(5. Dis
Mitglieder der Kouimunalon Kommission erscheinen . ebenfalls .
Abt . 7 Uhr Sitzung der Parteifunktionäre und Betriebsvertrauensleute
bei Obiglo . Stralsundev Str . 11.
Abt . � 7 Uhr Funktion Lrksnferenz im Klassenzimmer der S6) u7e Tegeler
Strohe 18.
«dt . V/2 Uhr . Konferenz sämtlicher Funktionäre bei Müller , Uferstr . 12.
Abt . 7>b1lhr Sitzmig der Funktionäre bei Ziegler , Kaloniestr . 113.
Abt . 7 Mr Funktionärsitzung bei Drunwald , Kameruner Str . 19. Die
iVu an ton ärkfl rtr n sind zwecks Abstempelung mitzubringen .
Abt . 7� Uhr Funktionärsitzung bei R' ösner , Immanüelkirchstr . 23. Die
Ordner find «ingeladen .
555 * der Oberrealschule , Pasteurstr . 44. Funttionärsitzung .Abt . Pünktlich 6� Uhr im Ki. nd. erh mit. Schule �zonnendurger Straß ?,
Sitzung der Parteifunktionäre , Betriedsvertoau - ensleute sowie Stadt - - und
Bezirksverordnete . Zwecks Kontrolle sind Partei . , Gewerkschafts , und
KomummitgiiedsbÜcher und die Irtzje ,,Vorwärts " . QuiUuna mitzubringen .
Abt . 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Lofack, Beymeitr . "8. Bestimmtes
Ericheinen Pflicht . Kein Trinkzwong .
Abt . 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Rosin . Gubener Sir . 19.
Abt . 7 Uhr Fnnktionarkonferenz bei ©reife , Schreinerstr . 18.
Ab»' 7 . Uhr Funktionärkonferenz bei Biedermann . Zorndorfer Sir . 8.
Abt. �IVj Uhr ssunktionärkonferenz bei Balichmidt , Friedcnstr . 98. Die
Mitglledcr der Dlldungskommiffion sind eingeladen .
Abt . 7� Uhr Fuitktionü ' sitzunfl bei HLlkc. Beramanustr . 69.
Abt. 7 Uhr Funktionärsitzung in ' der Mädchenschule , Diefsenbachste . 00.
Limmer Iii. Es wird pünktlich begonnen .
Abt . 7 Uhr Sitzung der Abteilungslcitung und sämtlicher Funktionäre im
Kimmer la der Schule Wrangelstr . 83.
Abk. 7 Ubr Kcnrfereuz aller Funktionäre , Betrieosoertr�uensleute , Ab»
tellunossrducr und Elternbeiräte beim Genossen Krause , Mariannen -
vlatz 22.

48. Hit . _J' ri l ' hr bei Koller , ssürstonstr . 1, Tunitionärkonferrnz .8«. und 8t. Abt. siriedenmi . 8 Uhr bei Klabe . . H- ndjernsir . 09—61. Eoziallsti .
fches Seminar . Prof . Waenttg - Salle : „Kulturoufzaben der Sazialdrmo .kratl «":

Steglitz . 8 llhr bki Hamburg oußerardentlicho Tunkiioitärsitzung .83. Abt . Temptlhof . V. . . Uhr Dorstanissitzuna in der Linde . Wcrd- r ». GS«
Tri rbrrch . Karl ' Straße .

191. Abt . Treptow . 914 lihr in der Schule Wildendruck' . itratze Sitzung des Ab-
tcNitngsvorstandcs . Anschließend , um 8 llhr , gemeinsame Sitzung mit dem
Bildunasaiisschuß .

198. Abb. Küpemck. 7 llhr wichtige ssmiktionärkonfereuz an bekanniem
�. - banugsort .

Aebermorgen , Dienslag , den 9. Oktober :
8. Abt . 7: 4 llhr ssahlobcnb in der Bauqewerkschulc , Kurfllrttenstr . 141. Re-

ferent Gcnoss « Wieer : „Die Aufgaben der Partei " . — Montag Bezirks .
ffthrcrlitzeng bot Rickert , Steinmctzstr . Z9e.

, ?1' 2 11 ! 7unriiri,8tBcrfammIimg bei Sönisch , Utrechter Straße .1�. Abk. R- tnickendors - vst . 7>Z llhr im Jugendheim S- rbod . Rcsidenzftr . 49.
Tunktionuriltzung . — Mittwoch , den 19. Oktober . 717 llhr . im ttngend .
he >m Seebad , gemeinsamer Bezirksabenb aller Bezirke . Die Bezirks führetwerben gebeten , die Mitglieder durch Handzettel hierzu einzuladen .

19«. Abt . Irhannisthal . Mittwoch , den 19. d. M. , 7� Uhr. Mitaliedmver .
sammlung nn Lokal Schrciiicr , Friedrichstr . 9. Dortrag über . . Finanznotund Wahrungspolitik " .

12.
14.

15.

17.

18.
29.
23.

2«.

25.
27.

Sterbetafel See Groß - Serliner partei - OrganZfation |
Di« «inäfchervng der am 4. d. M. versiorbenen Genossin Trieda Rndbcck

nndet am Dienstag , den 9. Oktober , nachmittags ( 42 Uhr. im Krematorium
Wumersdorf statt . ( Stehe Anzeige . )

ihr « Freistatt wußten . Viele kannten Annte Hariung von den

Schiffen her .
Das Mädchen wußte wohl mit ihnen umzugehen , warf ein paar

Goldstücke auf den Schanktisch und bestellte . Gierig tranken die

Leute , drängten sich um sie und wußten nicht , was Annke Harding

in die Schcnie führte , hatten sie doch von Godeke Michels Ende

gehört . Da sah das Mädchen Wieben Brüning . Der war früher

Steuermann bei Störtsbeker gewesen , ober er hatte sich nicht ver -

tragen mit den andern und hatte im Streit das Messer gebraucht .

„l ) e, Wieden , mocht ' s Kapitän werden ? "

Der starrte sie unsicher an und wunderte sich über ihre Sprache .

Ein paar Bläser begonnen ein Lied . Betrunkene gröhstcn dazu und

umdrängten sie. aber Annke charding kannte das Schisfsvolk . stieß

einige Hort beiseite und trat noch einmal auf Wieden Brüning zu ,

mit verstörten Augen , aber klaren harten Worten : „che , mächt ' s du

Kapitän werden ? Und du , Jan Snieder , du sollst Steuermann

werden bei Godeke Michels ! "
Ein wütendes erstauntes Schreien erfüllte einen Augenblick den

Raum . Die Leute hatten alle heimlich und offen zu Michels ge -

halten . Am Nachmittag hatte ein kleines chamburger Schiff kommen

müssen , um den räuberischen chclgoländern zu zeigen , daß die Stadt

wieder die See beherrschte .
„ Godeke Michels , Godeke Michels — Einige begannen zu

spotten , die andern drängten sich um das Mädchen .

„ Was ist mit Godeke Michels ? "

„ Der krcuzt vor der Ems , sagte das Mädchen nochmal in un¬

sinniger Freud - an ihren Worten . Ein Johlen und Schreien rrhob

sich. Einige , die vom Kampf gehört hatten , sprachen dagegen , wur¬

den niedergeschrien , aus andern Schenken kam Volk herüber , trank

gierig mit und brüllte dazwischen .
„ Godeke Michels liegt vor der Ems . Sein Schiff hat Havarie ,

wer will ihm h: lfen ? " Annke Harding warf noch einmal eins

Handvoll Münzen auf den Tisch und überlaut begann sie : „ Die Hansen

haben den Falschen erwischt ! Hann Peters kam heute vom Godeke ,

er will noch einmal gegen die Hamburger ! " Ein heiseres Schreien
kam aus dreißig Kehlen . Sie wußten alle , wie Annke Harding
neben Eodck Michels gestanden , sahen dos Gold und das Weib mit

desi unrastcn Augen und begannen in ihrer Wut und Trunkenheit
alles zu glauben .

„ Dann heuer ich dich , Wieben Brüning und dich , Jan Snieder, "
die andern drängten sich sinnlos dazu .

„ Und jetzt holen wir uns das Schiff ! " Einen Augenblick gröhlten
die Leute erschreckt auf , dachten an die Hamburger Kraffel , knurrten

und wurden unsicher , Annke Harding zog den Beutel .

„ Dein Handgeld , Jan Snieder ! "
Wieben Brüning wandte sich ob. Jan Snieder schwankte noch ,

dann , als er Godeke Michels Gold blinken sah , trat er auf Handschlag
hinzu . Die andern drängten näher , sahen dos Gold und hörten den

Namen , der wie ein Schreck und Zauber alles beherrschte .
„ Die Hamburger hatten den falschen , wir wollen zu Godeke

Michels . " Taumelnd und wiehernd nahmen sie das Gold , tranken
und standen sich unsicher gegenüber .

„ Wir wollen die Kröftel holen ! " Jan Snieder zog das Messer
lzeraus , schrie und riß «inen alten Enterhaken von der Wand . Andere

griften nach Beilen und ?lexten , drängten hinaus , zogen Zweifelnde
mit und in wildem , kreischendem Zug brach ein Haufe zum Strand ,

unsinnig von den Getränken , vom Schreien der andern und von dem

wunderlichen Taumel , der sie wie eine Macht dem Mädchen folgen
ließen .

Henn Peters stand am Weg , fragt « und lief mit . Draußen be -

griffen wohl manche , daß sie ein gefährüches Werk vor sich haften ,
wurden stiller , je näher sie dem Hafen kamen . Einige blieben zurück ,
aber andere dochien nur dumpf an den imgeheuren Reichtum , den sie

gewinnen mußten , wenn sie wieder zu Godeke Michels stießen . An

feinen Tod glaubte niemand mehr , hatte eigentlich keiner geglaubt ,

dazu war er zu lange Herr der Nordsee gewesen , schien er zu groß
und unbesiegbar . Woher kam auch das Mädchen und das Gold —

das Gold ! Waren sie nicht unüberwindlich , wenn sie zu Godeke

wollten ? Wie würde er lachen , — und ihnen Gold geben — Gold !

„ Wann komme ich zu Godeke ? "

,Heut nacht — heul nacht ! " Annke Harding horcht « und ftpähte .
„ Heut nacht ! " Der Nord brauste und lacht «. „ Heut nacht , heu ! nacht ! "

Das Mädchen schauerte auf vor dem frierenden Wind und raffte
die Tücher zusammen . Heim Peters lief plötzlich neben ihr . „ Sie

sogen , ich käme von Godeke nach der Schlacht ! " Sie nickte ihm zu ,
als müßte cr ' s doch wissen und streb « voran . Der Steuermann blieb
verwirrt zurück , ober Jan Snieder hafte ihn erkannt , gröhlie ihm

zu und packte ihn unter dem Arm .
Dann kam Wieben Brüning . „ Henn Peters sagte , er wäre zuletzt

nicht bei Godeke gewesen . Willst du uns narren , Annke ? "

„ Doch , er kam heute von Godeke Michels . " Ihr Blick hatte un -

ruhig auf den andern geruht , fast erstaurft , daß man an ihrem Wort

zu zweifeln wagte .
Die Schar kam ans Ends der Gaffe , beriet unter einem Fenster -

licht , bevor f!« den freien Hafen gewann . Ein Reden und Zwisten

hatte sich erhoben , halblaut , aber hartnäckig und erregt. �
Wieden Brüning trat mit Henn Peters an Annke Harding heran .

„ Du hast uns gesogt , Peter wäre heute von Godeke gelommen ! "

„ Dos ist er auch ! "
„ Ich bin von Godeke geflüchtet , ehe die Hamburger kamen, "

sagte der .
Das Mädchen sah ihn erstaun / an , begriff seine Worte nicht ufld

zögerte mit der Antwort .
Aus der Meng « , die langsam nüchtern wurde , lachten «in paar

( mit auf , schrien , sie hätten nie daran geglaubt und hatten ein paar
derbe Wort « für Wieben Brüning . Ander « suchten sich im Dunkeln
zu entfernen , der Haufe schmalz zusammen .

,Hörst du , was Henn Peters sagt ? "
Annke Harding sah beide noch einmal sinnlos an , dann war es ,

als lösten sich ihre Gedanken aus einem Gurt , der sie fesselt «. Sie
schaute unsäglich erschreckt um sich und schien - nicht zu verstehen , wie
die Männer ringsum zu ihr kamen .

„ Was ist mit Godeke Michels ? " stöhnt « sie leise auf . schlug die
Hände vor ' z Antlitz und stützte sich gegen die Mauer .

Die Schiffer fluchten , ärgerten sich über den Narrenzug und
kehrten langsam in ihre Straß « zurück . Aber sie lacht - n nicht recht .
es lag wiö «ine Scheu auf ihnen vor dem Wahnsinn um Annke
Harding . Nur Wieben Brüning fragte Henn Peters noch einmal
erstaunt und enttäuscht : „ Sie sagten , du seist beim Komps gewesen ? "
Der schüttelt « den Kopf und sah mitleidig auf das Mädchen , das
horchend äufschauerte .

Da wandte sich auch Wieben Brüning ab , schritt mit dem Rest
der Leute zurück und sagte Henn Peters , er solle Mutter Boos Be -
scheid geben .

Als Annke Harding allem war , schien sie sich verstecken zu wollen ,
sah wirr den abziehenden Männern nach , als könnte sie nicht be -

greifen , wie die zu ihr gekommen waren . Dann seufzte sie tief .

. Heut nacht , heut nacht ! " heulte der Sturm . Sie horchte erschreckt
auf und schritt langsam zwischen dem Geröll zum Strand hinab , legte
beide Arme vor die Stirn , als wollte sie sich vor dem Unfaßbaren
bergen .

Draußen lag die Hamburger Kraffel mit ihren Lichtern , die Taue

jankten und winselten .
„ Godeke, " rief sie leise .
„ Heut nacht, " lachte der Sturm aufbrausend und riß und zerrte

an ihren Armen .
Annke Harding ging die Böschung entlang , den Blick fassungs -

los . hilfesuchend in die Weibe gerichtet . Dann schritt sie langsam ein

Felestück hinab , fühlte , wie eine Woge sie faßte .
„ Godeke ! " . Heut nachtz " heulte der Stürm und stieß plötzlich

hoch au » den Wolken wie ein stoßender Bogel ins Meer .



DeolsdierMetallaHr - Maml
Di« Odltflgc betragen (fit die 41.

Woche , tBIUfl mit Sonntag . 7. Oktober :
40 000 000 m. 18 Odo 000 « .
85 000 000 « 7 000 000 „
30 000 000 M 500 000 „
22 000 000 „ 200000 „
Sturjarbeitec haben ebenfalls den vollen !

Deitraa »» entrichten .
Riiastänbige Beitriige von Uber ZWochen

sind mit dem am Erhebungstage geUende » !
Beitragslatz zu begleichen .

Befchweiben über Hauskassterer find i
unoerzliglich der Berivaltuug zu melden

ilchtong ! gllMgelllttbe
TNontog . 8. Otto der , nachm . *' lt Ahr .
i Lokal v. Winter , Ritte I- Tlte flürftenftr . l

Funktionär - Konferenz

' Lm ' CljlnllgieÄeGlinik üLÄ
Montag . 8. Ottoder . nachm . 5 Ahe .
im Lokal von Hummel , Sophienstratze 5:
AM - Versamnttung
sämtlicher BertrouenSleute und

Brtrirbsrätr .

Achtung ! ftilStl�MspsAchtung !
Montag . 8. Ottober , aachm . 5 Ahr ,

im Lokal Etargarder Etr . 3:

Branchenversammlung
VIenslag . 9. Oktober , abend » 8 Ahr ,
im Lokal oon ( fraalb , Skalitzer Str . 126
sw Versammlung
sämtl . Funktionäre der Kunde « .
betriebe des BerbandeS Berliner

Metallschleifereien .

Schmücke dein Heim ,
Gib wenig aus ,

Dann bleibt Zufriedenheit im Haus .

Vortcimalier Bau ! Ist die veate werlftcsianfllge Hapllaiania�e ,

Billige TeppicEie Billige Gardinen
Teppiche Batavia Boucle

200/300 T apestry
Veiour

Tournay

Teppiche Boucls
2S0/350 Velour

Tournay

4,300
6,000 ?
9,600 --

16,203 �

14,500 1
14,500 5-
25,200 |

Tischdecken Gobelin

Divandecken Gobelin

Kflnstl er - Garnituren

Madras - Garnituren

1,800
2,200
3,100
3,600
4,600
5,400
0,630
1,150
1,450
1,250
2,400
3. 000

Dienstag , g. Ottober , abend » 8 Ahe ,
Im verbaudohaus ( Sitzungssaal ) ,

Ltnienstratze 83/S5:

Vollversammlung
�ckiiuug ! � skills , �chkung !

vienotag , 9. Okiober . abd » . SV, Ahr .im Lakai oon Senkel . Ulrechter - Ecke
Turiner Straße :

Bezirks leitungs sitzung
Achi ' mg! yi Bfjjtf , Achtung !

pitnsfag , 0. Ottover , abends 6 Ahr .im Lokal von Negeuberg . GarLenstr . 75: «g

Bezirks leitungs sitzung k

�» iung ! öijfsfltöeKer ,
Die « ammlsslonoOhnng - n saNe »

bi » aus mellerea au » .
Das Mtlglledobuch legitimiert in allen

Versammlungen .
43/1 » Dl « Orlaocrmaltong .

Ortskrankenkasse der Gürtler
Bekanntmuchung

Die Festsetzung des HitchNgrundlahneo
aus SovOiXiovd Dl. mi, Wirkung vom l . vk.
laber l !l2Z wird hiermit ausgehoben . Der
SilchNgrunblohn wird mit Wirlunq vom
1. Oktober J92S auf 400 000 000 M. fest.
gcstlit Druekstllcke bet tzjeueintciluug so-lotc ber Beiträge sind bom «. Oktober 192S
Ob im Kafsenlotal erhältlich . 141/17

Berlin , ben 6. Oktober 1923.
Der Vor « 4an4

K. Röder , Bors. O. «lintschke , Schristslihr

Brücken Tournay 90/180 4,800 i

120/225 9,000 ;
120/270 10,800

Vorstehende Preise fest : bei Dollarstand 550 Millionen , bei Schwankungen
nach oben , « ber aneti nach unten ! ändern sich die Preise prozentual .

Säflitlldics fiardlBtn - u . EinridUangsliaus
I. Geschäft : Neukölln II . Geschäft : Treptow

Hermannstraße 32 Ecke Klinger * n . Leibistraße
Linien ; 15, 23, 93 und Stadtbahn . Linien 187, 98 und Stadtbahn .

| Aulobus 4, A und 11 bis Hermannplatz .

Grcche sehenswerte

c2}IdbeI ~föu5ltdämg
Speisezimmer , Herrenzimmer , Scblatzlmmer , Wohn -
Zimmer , Wobosaloae , Dielen , Küchen . Einzel - Möbel ,
JUubfrffel , Sarnituren in Leber, Cord , Velours , ( Sobelin je.

LV ENOBffl ! « ROSSE ALS WAHL .
— — — Kulante Bedlnsungea . — Vorteilhafte Preise .

Sdjlewinsky
Bcrlia C, Dircksenstraße 31 ,

am Bahnh . Alexanderplatz , Ecke Königsgraben , an it. Zentral - Marktballe

lllllllllllllliiMIIIIIIIWIInllllllilll , IllliiHlllliHlllllliliilillllli

A

Sy -

Orum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Seibsthersieller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Tramrinsae

Nicht warten - Preise steigen
Nur Montag und Dienstag !

Noch soweit Vorrat !
Reinwollene Strickjacken . . . . . . .815 1275 Millionen

Flauschmäntel la

. . . . . . . . . . . . .
1350 „

Eskimomäntel ( Modelle ) 3150 4900 6700 9500 „

mit Pelz . . . . .12100 „
Nicht warten !

Besondere GeledeniieilsltäiiSe sioeü soweit Vorrat

la Pelzmäntel , Seal - Electric , Fohlen und Slinksjacken ,
Tiger in Pelz und Plüsch , Mohär - , Astrachanmäntel

— weil unter Heutigem EIMisBfspreSsJssss :

Westmann
1. um : WM mm . ] h l üMtt ! Bsrlio HO, Sr, frankfarter Sli. 115

raurinp
direkt ad

Fabrik
an Private
Massiv Gold

100 MÜI . an |

Korsette
Verbaul

Reparatur , MaB .
anfeitlsong

Fr . G. Bungartj ,
Sütkillii . Bohiostr . 31.

1 Ring Dukatengold v. M. ! 600 000 000 an 1
gcs . geseh . I Ring 585 restemp . von M. 7' JOOOOOOOan

1 Ring 333 gestemp . von M. 440000 000 an |
Einfache Ringe M. 300 000 000

Berlin IS, Artlllerlestr . 30 1
_ BerllnW , Passauer Sir . I Z j

WHjr " Bitte auf Hausnummer achten —HKAZ
Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

j Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden !
Garantieschein für gesetzlichen üoldinhalt .

Hermann Wiese , Juwelier ,

Telegr . - Adr. . TrauringKanone Berlin .

Haus Neuerburg , Waldorf ,
Reemtsma , Garoaty , Ma -
noii , Haipaus , Massary ,
Wenesti und viele andere

| welt unter Taoespreis
laut aushängender Preistafel .

Fritz Senf, ! «
Bönboff 727 . UnleDStr . 109

Die Zeitschrift der In 1 e r n a 1 i o n a 1 e :

DIE KOMMUNISTISCHE IHTERNÄTIOHALE
erscheint einmal monallich

Aus dtm Inhalt der letzten Hefte : Vom Haae nach Essen von KARL
RADEK / Da» britische Parlament von innen gesehen von NEWDOLD
Die OBenaive des Kapitals von LEDER / Der Faschismus an der Macht
von AQUILA / Nene rcvolntionärc Veränderungen im amerikanische «
politischen Leben von PEPPER / Ruhr und Hamburg von KARL
RADEK / Sie und wir im Kampfe ge�cn den Krieg von LOSOWSKI
Der international ? eoziaidemokratisclie Einigunrskongrer . in Hamborg
von FROELICH / Kapitalistische Ofiensive und proletarische Defensive
in Japan von KATAYAMA / Die Niederlage des bflrgerlichtn DeuLrhlands
im Rithräampf von PAWLOWSKC / Arbeiterklas - enbilduog in England
von MACMANUS / Die internationale Lage, das Abflauen der kapita¬
listischen Offensive und die Aufgaben der KL von KARL RADEK / Die
Lehren d. buigarifchen UniEtarzcs voaSlNOWfEW / Hamburg tu Moskau
v . LEDER / Das franz . Hüitenhomitee tu d. Rnlirbescfztiag v. K£ R / üofd -
friedeatlöhne oder Rniu dwdentech . Arbeiterklasse v. PAWLO�SKI / Die
Lehren d. bolacbewisttachen Jubiläums v. WARSKI I Die schwarzen Sklaven
d. Imperialismus v. AMTER / Die Eisenbabncrstreilcs in China v. MARING

Zu beziehen durch atlePorteihuchbondlun�en

Geschlechts
Haat ' und Frauenleiden UeJUasiaitea

Q/ - p h tl £* I I Xf 11 1* obae Bcrafssiörung
nach eigenem erprobten Verfahren [

Potsdamer Sir , 123b ( Potsdamer Brücke )
RgbflJn * ) kdaigsir . S6 »S7 ( zegtoüber dem Rathaus )

* Friedenau : Rbeinstr , Ö- J ( Laulcrplatz )
Dcmminer Str . I ( Ecke Brunneastraße )

fi
k

. jcacs wort hü M. uns icti gedruckte Wort 120 M.
. de, «z i j » (Tulfl »5. 2 fette Worte ) . Stellengesucbedast . Wort 1

JUV J1 " WfÜJore KOM. Worte mit mehr als 15 Buchstaben |
lilhlen für xwef . Alle <Zrundpreise mal Schlüsselzahl zurzeit lOOOM) .

Verkäufe

Klein © Anzeigen i b z e i ö e n Ms 4' / - Uhr isachis . s

| In der Haupt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW 55, Linden - 1
1 strafte 3, abgegeben Verden . Geöffnet von PUhrirOh bis SUhr nachm .

9i
nur _ . m
Sioilcnbotf 8682.
Werkstatt .

Eigen » Slepatotur !

8ei | «a »»cloufeit günstig engro , unb
b«lail . De. 3Rcrfon u. Langen . ÄccI -
straft « Ifta. •

ZläHwalchinen , neue , g- beoucht «, Abl«r .
PHättig , Singeebabbln . Äastary , Rott .
bus «edomm 6. varn hochpaetire «. _

D«rieihe ««sellschafto . Anzügi Aschheim ,
Reu « Schönhauserstr . 12.

Teppich «, peachtoall « Muster , oerkaust
billig Stein . Anklamerste . 26.

Psass - , Phänir ». Naumann - . Schnell .
näh«, , ftnopswch - , Hohlsaum - , Singer .
stick-, Surbelmaschinen , Echneibermoschi -
>t »n. Schlaft . Rtukälln , Beegstr . 129. *

ffedeehaodwagen , Leiterwagen . Roll
karren . Einzelteile . ' ffabrtk . Dresdener
strafte 55. _ <

Sordinen . Riesenauswahl , äutzerst
Nreisweet . Deutsch . Landobergerstr . lZ.

Brautleute . Sorgt für Aussteuer ,
sämtliche Artikel , Bett - und Leibwäsche
gibt nach billig ah Spieker , Linien -
strafte 142, Etagengeschäft , am Oognien .
bueger Tor . Fahrgeldvergütung .

j öelllelllüngftZiiicIle . süszeiis 115?. J
Leihhaus ffriebrtch straft , 2 sHallesche «

Tors verkauft elegante Heeren anzstge .
Illstei !, Paletots , Spoetpeize . Sehpelze ,
»agenjacken . Sealmäntel , «eeuzfüchse ,
GeauMchfe , Blaufüchse . SBBIfe zu enorm
billigen Preisen . Reine Lamoaebmatc .

■Bus Teilzahlung moderne Herrenanzüge�
Taillenmnnlei . rrutawahs . Matzveearbet -
Hing, belle Zutaten . Beoueme . bislreie
Teilzahlung . Leiser Sottlieb . Nallenborf -
siratze 22». Hochbahnhos Slollendoes -
l' Iatz. 9— 12. 3 —7 _ _ _ -

Gelegenheit . «reuzslichse . Silber -
sllchse, Wälfe , Sealmäntel . Jacken , spatl -
billig beim Fachmann . Mariannen -
platz 7. »

Pelzwaeen - Teilzahlung liefert Pelz -
warensabrik Äallis , Tile - Warbenbeeg -
Strafte 11 k. Rahe Bahnhas Tiergarten .
9 - 7 oeBsfne! . _ _ »

Gräfte vorteile in neuen sowie wenig
ijelragenen Iackettanzügeu , Palftlols ,
Schlüpfern unb Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarberobenhau », Brun -
nenstrafte 4 l, am Ralenthaler Tor .
Auch Berleih von Sesellschastsanzügen . »

Elegante Pel , sacken, Pelzmäntel , mo-
Herne Eportpeize . Gehpelze , Silber -
wäls«. Schal , verkaust spottbillig Gold -
mann , tloltbuser Tor , Eingang Dies -
benerstoafte 186. ♦

Pelzwarenweguee , Potsbamerstrafte 43,
spottbillige Damenpelzwaren , Herren -
pelzwrrren . Reuwaren , Sbelschmuck -
waren . _ _ _ __ _

_ _ _ _

"

Sealmäntel , Skunkskaninmäntel , Pelz -
sacken, Bibeeett , Füchse aller Art billigst .
P- lzwarensahrik ltrabaizer , Reue König -
strafte 55/56, Aleranderplatz . »

Pelzwaeen - Selegenheiten : olle Arten
Füchse und Pelzmäntel . Pelzhaus
Spitzer , ÄamUlandantenftrafte 27. Laden .

Pelzhau » Waeschäuerstraße 7. Ge-
legenheitsfäuse . Riesenauswahl . Spott -
preise .

_ _ _ _ __ _ _ _ _

•

Modellmäntel , Modellanzüge , eigene
Atelierarbeit , ollerbeste Maftstosfe , spott -
billig . Pusetpep , Kantstratze 5. Bahn¬
hof Zoo. *

Anzüge , Winterulster . Gummimäntel ,
Hosen staunend billige Engrospreise .
Hunderle Millionen Ersparnis . Har -
bäum , Dreibund str. 8. Fahrtverglltung .

Rieht lausen bei uns , bevor Sie sich
nicht in anderen Geschäften über die
Preise in Hereen - Befleibung eekunbigt
haben . Erst überzeugen Sie stch über
unsere PreiswUebigkeit . Wir führen nur
beste Qualitäten . Elegante Anzüge ,
moderne Ulster , Paletots , Schlüpfer ,
Gummimäntel , Sportpaletots . Spezia -
lität ; Ersatz süe Maft . Aufmerlsame
Bedienung . Btnbel , Inpalidenstrofte 20,
bicelt Stettinerbahnhos . •

Pel «eleaenheit . Pelzmäntel , Pelz -
sacken, Wölfe , �Füchse aller Art , spoit -

Feige , Brüberstr . 42, Schloßplatz .

Sporlarllkei

Gegellollen , Paddelboote mit Segel ,
Motor - Iachten . Beda - Iachtbau , Wran -
gelftraße 13. Günstige Zahlungsbedin .
gnngen . Dootsstände vorhanden .

I Osi - ten » Laube : i Balkow |

Obstbäume , Beerenobst , Rosen , Zier -
�ehölze. Reiche Auswahl . Baumschule ,
Tempeshof , Albrechtflrafte . _ Süd ring 731:.

Zannmateeial , Gerste , llartoffe ' u.
Lebensmitteltausch . Palisabensteafte SS.

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkault
Echlofzimmer - Spezialfabrit Hans Henkel .
Burgstrage 27, Bureauhaus Börse. � »

Metaibetten , Ehaiselongues 856 666 666
an. Patentmateatzen , Polsterauflaaen .
Rinberbeahtbett . Meicke, Auguststr . 32a.
Quergebäube . _ _ _ _

*

Metallbetten , Schlafzimmer sEichrs .
Doppelbetten , Ehaiselongues billig . Epe -
zialhaus nur 63 Auguststrafte 63. -

Möbel , komplette Zimmer . Einzel -
mäbel , Mctallbetten . Wenger , Marst -
liusstrafte 6 sAlexanberplatz ) . '

Anlleideschränke , Waschkommoden ,
Rachitische , Apotheken , englische Bett -
stellen , Sofas , Tische, Stühle , Büfetts ,
stredenzen , Schreibtische , Bücherschränke ,
stleiberschränke , Bertikos , Sosaumboue ,
Küchen, Speisezimmer , Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , preiswert . Mäbelhan -
ltameeling . Kastanienalle » 56. 3276b

babeti In

¥oi - wärts
Mäbel - Lechner . Beunnensteaft » 7. offe -

riert Schlafzimmee , Epetsezimmer ,
Seerenzimmee , Rlubgarnitueen . Kord -
möbel , P. üdien usw. Große Auswahl .
Besuch lohnend . »

Piano » preiswert . Klaotermacher
Link. Brunnenstraft » 35. •

StBibmibet , Metollbetten , begueme
Teilzahlungen . Ball , Gräfte Frankfnrtee -
straft » 47. _

__________

,

_ _ _

•
ftotbmäbcl , stindeewagen , Holzklopp -

möbel am günstigsten bei den Verkaufs -
stellen der storbmöbelfabrik Stamm :
Baebarossastraft » 28, Witzlebenstrafte 32,
Grünerweg 8, Wörtherstrafte 41, Spener .
straft « 20, Brunnenstrafte 69, Lenbach -
strafte 16. _ _ __ _ _ _

•

Rüchen edelster Formen , vornehmste
bis einfachste , preiswert . Märkische Holz-
industrl «. Wilhelmstrafte 33. Rursürst
311«. Sein Laden . •

»

»egneme Teilzahlung . Sprechmaschi¬
nen , Schallplatten . Zupf , und Streich -
instrumente . Ganiardsteafte 1. an der
Königstrafte .

_ _ _ _ _ _

•

Flügel , Piano », Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenstein . Münzstr . 10'

Fahrräber , Motorräder . Autozubehör ,
Kugellager , kaust höchstzahlend Pilz ,
Stettinerstr . 58. •

Kaufgesuche
Metallschmelze , Neanberstraft » 35 ( nur

im Loben) , lauft Zahngebisse , Platin
abfälle , Eolbsachen . Silbersachen . Queck
stlber , sämtliche Metalle . >

Silberschmelze Eheistionat , Köpenicker

Säckeeinkaus , Nähgarn . Swinemünder .
strafte 7. Humboldt 489. '

Prismengläser , Feldstecher Och, Photo .
apparote zahlt konkurrenzlos » Preis »
Frank , Blücherstr . 56. Moritzpl . 141 63,

Pistolen , Feldstecher . Foto » hgchstzah .
lend . Rose. Gallnawslr . 16. •

Rögel . Schrauben ,Werkzeuge ,
Scheaudenstacke kaust " Wingender , Reue
Hochsteafte 17 . ����������

Dynamadeähte , Baumwalldrähte ,
Emailledrähte . SeibenbeäHte höchst.
zahlend . „Eheistionat " , Köpenicker .
strafte 39 sschrägstbee Adalbeetstrafte ) . m

Zahugebisse bis »0 006 000. —, Platin .
abfälle , Eilbeebruch , Quecksilber , Alt -
Metalle . Köpenickeestrafte 39 ( nahe
Adalbeetstrafte ) , „Dolbschmelze Ehristio -
nat ". Fahrlpergütung ! _ __ _ »

Sächfizahlenb kaust Kabel , Litzen,
Kupfeebrähte . Wa6: »brähte , Spulen -
beähte , Moloren . Glühlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Elel -
triziläts - Werkstätte . Neukölln , «ottbuler
Damm 96. Moeitzplatz 163 68. •

fflöfcheuähetianen erholten fstt Reu -
weift staunend hohen Preis . Rosenzweig ,
Maekussteafte 5. Königstadt 7837.

Auslandspreise für Möbelwirtschafte ».
Einzel - Möbel , Teppiche . König , Elsasser .
strafte 19. Norden 749. »

Schollplatten , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespeeis . Ringewalb .
Schreinerstr . 37, Hof parterre . '

Felleiniaus . SicgcnT Zickel, «aniin
Rofthaaee . Schafwolle . Maulwürfe ,
Kalbfelle . Wo! denburgeestrafte2 . Aleran -
der 1857. Händler Erlraprelse . *

strafte 20a ( gegenüber Manteusselstrafte ) ,
tauft Zahngebisse , Platmobjälle ,
Schmucksachen , Glühstrumpfasche , Queck-
stlber , sämtliche Metalle . _ 142ft *

30 Milliarden zahlt Pianos Voigt
Telephon Reulölln 4362. _ _ _

•

Pianos kauft Karsial . Dresdener -
straft » 34. Moritzplaft 128 45. "

Pianos , Flügel tauft zu höchsten
Tagespreisen Piatomagazin . Barbe, .
rofTopIaft 2, Rollenbars 3397. •

Fahrradankauf , Freilaufräder , höchst.
zahlend� �Brückner , Gitschinerstrafte�lll .

Fahrräder kaust Linienstr ' afte 10. _
*

Fohrtabonkttuf , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dres -
beneeftrafte 120. Moritzplatz 3730. •

Spulendrähte , isolierte , blanke : Kup.
ferkabel , Motoren , Fassungen kausl
Hinz . Elsasserstrafte 17. Norden 4638. *

Söckeankauf Eollnawstr . 9. •

Rattensänger , guter (Katze) , kaust
Bethanienufer 6, Portier . 3274b

c Rekorbpreise für Mauser .
Pistolen 7,63 mit Anschlagkasten , sowie
e- nbere automatische Pistolen . Jagd -
waffeu , Leuchtpistolen . Zielferneohre ,
Prismengläser , Feldgraue 08 Klewitz ,
L- hniner , trotze 2, Ecke Hasenheibe .

Papiergeuicbc Packleinwaud kauft
Pappel - Allee 12. _ �

Billaebbälle , Elfenbein , kauft Singer .
Prinzenstr . 73.

40 CO« 00 «. - für 1 Kilo Schallplatten .
Plattenumtausch . Käpentckerstrafte 183a
Romintenerftraß » 4.

Schallplatten , Kilo 5 000 000 . — über
üchften Tagespreis zahlt Weseloh .
riedrichsirafte 9.
Säckeeinkanf . Reukölln (2196) , Fulda -

strafte 25. Stroh lacke, Rucksäcke. Kar -
tofseisäcke vertauflich .

Alte Autoeeilen , ffilmzellusaib kaust
Horn . Grüner Weg 24. »

Mufto » i,h « hSi - 1
. TLndlczzeu , Glühbirnen tauft Rösler .

Friedrichsgracht fl. •

| W« rl4 « eua « 8 u . MaschlnewI
Kugellager , Soschzündkerzen , Magnete .

Vergaser kaust Mechanisch « Weekstatl .
Sartenplatz 3. •

Kugellager , Autozubehör kauft ©olu -
bew. Schönhauser Allee 127. '

Kugellager . Scheaubrnanlauf Köpe-
nickerstrafte U lli . _ _ •

Rögel , Maschinenscheauben . Holz.
schrauben kaust Wodlte , Amsterdamer .
strafte 2l .

Motor , Schellack. Leim, Tischleewerk .
zeug, Tischlereimaschiuen lauft Ernst .
Oranienstr . 166. III .

Kugellager . Autozubehör kaust hockst
zahlend Lindemcnn . Reinickendorfer
strafte 93. <

Kugellager lauft höchstzahlend Slbin
gerftrafte 9.

Dreheolle kauft s . Hosfmann , Wasser .
torstrafte 37 ( Preisangabe ) �

Felle seber Art kauft zu höchstem
Tagespreis Iomira . Koiserfteafte 26. am
Alexanberplatz .

Rofthaare kauft zu höchstem Tages¬
preis Iamira , Kaiseestrafte 26. •

Tchafwalle kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira . Kaiserstrafte 26. am
Alexanberplatz . Fahrgelb oergilte .
Alexander 4070. »

Feldstecher «6, Prismengläser . Photo -
apparote . Jagdgewehre zahlt 20 Proz .
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn -
strotze 1. Anzulecfjren 8 —7. Mrpl . 4722.

Mauserpistolen , geofte. mit Holzan -
stecksulteral . Iogbwafsen aller Art ,
Prismenfeldstechee . feldgeaue »3 usw. de-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Peeutzuer . Neukölln . Koisee - Friedeich -
Strafte 244. _ _ __ _ _ _ •

Billardbälle . Eisenhein . Galdmark -
preise . Jordan , Iosephstrafte 6 ( Michael .
kirchplatz ) . Z273b

Rögel , Maschinenfchrauben , Holz
scheauden kauft Krause , Wichertstr . 40.

Unterrickt
Stenographie 14 Millionen , Schrridma -

schine, londwietschoftlich « Buchführung .
Solle ' s Prioatschule . Potsdamerstr , 116».

Maschinenbau , Elekteotechnck , Tech' .
nische Privatschule Dtplamingenieur
Steklmacher , Friedrichstrafte IIS.

Tanzschule Regehr , Reichenbeoger
strafte 34, Anmeldung Sanniag » 4 Uhr,
Freitags 3 Uhr abends . Wilmersdorf .
Gitntzelsteaft « 42. jebetzeit , >

Glekteaschule Friebrichstrafte Zl. 3268 !>'
Beelitz School . Fremde Speachen . Lrip�

zigee Slrafte 123». Ecke Wilhelmsteafte .
Tauentzienstraft « 19». Einzel - und
Klassenunterricht . Eintritt jederzeit .
Prospekt frei . »

Technisch « Priootlchule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister a. S. . Berlin ,
Reanderstiafte 3. Maschinenbau , Siek-
ieotechnik . Ahenblehrkurse . '

Mobeianzkursn - 9. Oktober , Anfän -
gerkursu » 10. Dt' - ' " - Modekursus - Ehe »
paare Montag ». Pripatunterricht seber -
zeit . Elellmacher , Tempekhofee Ufer 1»,
Hallesche » Tor . Llltzcw Z267.

daidverkehp

Verschiedenes
Vertraueusoolle Pripataufnahmc ,

Untersuchung , ärztlich empfohlen . Sei- -
amme llssat . Barschauerstrafte 1. _ _•

Bertraueusvolle Anskunfl . langiährigr
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge.
prüft . Stralauer Platz 8—9, linker Sei¬
tenflügel . II (dieelt Schlefifchec Bahn¬
hof) . Auch �Sonntags . •

Sewtsseuhafle Untersuchung . Heb¬
amme Hildesheim , früher Eckel. Bülow -
straft » 62. _

_ _ _ _ _

' *

Ausfiinft , Untersuchungen . Heoomuie
Bottig , Diefsendachstrafte 54, Ecke Gräfe -
strohe . Koitdusee Brücke . _ _ _

•

Die - Beleidigung , die
ttpsec , Friesensirafte 13,

. nehme ich mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück und er-
kläre dieselbe für ehrenhaft . Frau
Borsel - Willibald - Alexis - Strafteg .

_ _ _

b
Pertraueuopolle Anslunst Ftnucu ,

Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzi .
lich geprüft . Wolfs . Wiener Strafte 20,
drilles Portal , II . | *

Vermietungen
Mietgesy « he

'

■ Berusstätige », kinderloses Ehcpo. ar
sucht möbliertes Zimmer , alleinstehende
Dame , gegen Verpflegung , Miete . Beil -
stelle, Wäsche porhande ». K. ift , Lichten -
berg , Knooebremse ( Betriehsburer . u) .

MsdNMkr
gosucirt

mit gründlichen Lr-
fatininxen Im Uep
r. Verstärkerröhren
Dr . G . Seibt
Fabrik elcktr und
mechan . Apparat o

SCHOBNEBEnO ,
Hnoptatr . 0.

' {9liSil20SSll!!!2 j
i finden im ¥jrwärts

Milliarden . Ratenrückzahlung . Möbel -
stcherheit . Milwn , Kalckreuthstrafte l
(Rolleitdorfplotz ) . »

werden sofort eingestellt
Berliu - �Bastionste . 7; Sillmann , Eor -

men. S»Iva - Str . 37: Jmmanuelkirch ».
strafte 24: Lousitzee Platz 14/13 : Peters -
burger Platz 4: Wattstr . 9; Wilhelms -
hacfttcr Str . 48.

Adlershof , Wolter , Genosseuschaftostr . 6,
parterre .

Banmschulenweg , Köpke. Kielbalzstr . 180.
Ehaelottendneg , Seseuheimee Str . 1. »
Lichtenberg , Warlenbergstr . 1; Boxhage -

nee Str . 62.
2 ' *

nTc�l 85
� H ' e Ürankfurtee

Marieudoef , Scip , Ehausseestr . 29.
«eukälln , Neckars: : . 2; Siegfriedstr . 23. 29.
©chätubetg . Belzigrr Str . 27.
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